
Zusammenstellung
der für die

Stadt KeideLberg
erlassenen, zur Zeit geltenden ortspolizeilichen Vorschriften, welche für

das größere Publikum von Interesse sind .

I . Ordnungs - und Sicherheitspolizei .
Wohnungs -, Fremden- und Dienstboten-Änseigen.

Verordnung vom 8. Mai 1883 . (8 49 P .-Str . -G.)
8 1 - Wer nach zurückgelegtem vierzehnten Lebensjahre in eine Gemeinde einzieht ,um in derselben seinen Wohnsitz oder Aufenthalt zu nehmen, ist verpflichtet, binnenlängstens acht Tagen nach dem Einzuge sich bei der Ortspolizeibehörde unter Vor¬legung der ihm an seinem bisherigen Wohn- oder Aufenthaltsorte erteilten Abmclde-bescheinigung persönlich oder schriftlich anzumelden und die im beigedruckten Formular 4 .enthaltenen Angaben über seine persönlichen Verhältnisse zu machen .
Auf Verlangen der Ortspolizeibehörde haben die sich Anmeldenden auch die inihrem Vesitz befindlichen , zum Ausweis über ihre Person sonst dienlichen , Papiere(Reiseausweise, Pässe , Heimatsscheine rc.) vorzuzeigen.
Reichsausländer müssen sich jedenfalls durch Zeugnisse ihrer zuständigen Heimats -behörde über ihre Staatsangehörigkeit ausweisen.
Z 3. Wer nach zurückgelegtem vierzehnten Lebensjahre aus einer Gemeinde weg¬zieht , um seinen Wohn - oder Aufenthaltsort in derselben aufzugeben, ist verpflichtet,vor seinem Wegzuge sich bei der Ortspolizeibehörde persönlich oder schriftlich abzumeldenund dabei anzugeben, wohin er zu verziehen gedenkt.
8 8 . Bezüglich der Personen, die sich nur als Reisende in einer Gemeinde auf¬halten, findet eine Verpflichtung zur Anzeige nur insoweit statt , daß Gastwirte (In¬haber rc . von Hotels Aarnis ) Namen, Stand und Wohnort des Fremden sogleich indas von ihnen zu führende Fremdenbuch einzutragen oder von dem Fremden eintragenzu lassen haben.
In den Städten, in welchen die Ortspolizei von einer Staatsstellc verwaltet wird,haben die Wirte Auszüge aus dem Fremdenbuch längstens bis zum andern Morgendieser Polizeibehörde mitzuteilen .
Die Fremdenbücher können von der Polizeibehörde und deren Organen jederzeiteingesehen werden.
8 9. In den Städten von mindestens 3000 Einwohnern ist jeder Einzug undjeder Auszug spätestens drei Tage nach seinem Beginn schriftlich bei der Ortspolizei¬behörde nach Formular L anzuzeigen:
n. von dem Besitzer des Wohnhauses oder dem von ihm oder für ihn aufgestelltenVerwalter bezüglich des Ein - oder Auszugs , welcher

1 . ihn selbst und seine mit ihm wohnenden Angehörigen,2 . die übrigen in seinem Haushalt wohnenden Personen, wie Dienstboten, Ge¬
sellen, Gehilfen, Lehrlinge, Schlafleute, Pfleglinge,3. seine Mieter ,

4 . die in dem Haushalte des Mieters wohnenden Personen, wie Angehörige,
1
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Dienstboten , Gesellen , Gehilfen , Lehrlinge , Pfleglinge und die von dem

Mieter ausgenommenen Schlafleute , Astermieter und deren Angehörige , so¬

weit alle diese Personen mit dem Mieter zugleich ein - oder

ausziehen ,
berührt ;

t>. von dem Mieter bezüglich jedes Ein - oder Auszugs der mit ihm wohnenden

Familienangehörigen , Dienstboten , Gesellen , Gehilfen , Lehrlinge , Pfleglinge ,

Aftermieter , Schlafleure , welcher mit seiner eigenen Wohnungsver¬

änderung nicht zusammenfällt .
Kinder unter vierzehn Jahren können außer Betracht bleiben .

Für jede Person ist die Anzeige auf eine besondere Jnipresse zu schreiben . Nur

bei Meldungen , die sich auf ein Familienhaupt beziehen , können Ehefrauen und Kinder

auf das gleiche Blatt geschrieben werden .
Die Anzeigen sind von der Ortspolizeibehörde alphabetisch nach dem Namen der

Angezeigten geordnet aufzubewahren .
ß 12 . Jeder , in Bezug auf dessen Person oder Angehörige nach Vorschrift dieser

Verordnung eine Meldung erstattet werden muß , ist verbunden , den zur Meldung Ver¬

pflichteten alle zur vorschriftsmäßigen Erfüllung erforderlichen Angaben zu machen .

Die Impressen zu den Formularien und lü . werden auf dem Paßbureau unent -

geldlich abgegeben .

L . Die Neberwachung der von Privatpersonen gegen Lntgetd in pflege
gegebenen Linder betr .

Bezirkspolizeiliche Vorschrift vom 30 . Juli 1881 . ( 8 98 a, des P .-Str . - Ges.-B .)

8 1 . Wer Kinder unter 7 Jahren , welche von Privatpersonen in Pflege gegeben

werden , gegen Entgeld in Pflege nehmen will , hat vor der Aufnahme unter Vorlage

der den Personenstand der Kinder feststellendcn Urkunden die Genehmigung der Orts¬

polizeibehörde hiezu einzuholen . Diese Genehmigung wird nur erteilt , wenn der Pfleger

bezüglich seines Leumunds , seiner Familien - , Erwerbs - , Wohnungs - und sonstigen Ver¬

hältnisse die Garantie dafür bietet , daß dem Kinde bei ihm die nötige Pflege und

Fürsorge zu Teil wird .
8 2 . Aendert der Pfleger seinen Wohnsitz oder feine Wohnung , oder wird das

Pflegeverhältniß durch den Tod des Kindes oder durch dessen Entlassung aus der Pflege

aufgehoben , so hat er dies binnen acht Tagen der Ortspolizeibehörde anzuzeigen .

8 3 . Die Ortspolizeibehörde verläßigt sich von Zeit zu Zeit über das Befinden

des Pfleglings und die Art seiner Abwartung , veranlaßt die sofortige Abstellung etwaiger

Mißstände und zieht geeignetenfalls die erteilte Genehmigung wieder zurück.

8 4 . Die Pfleger sind verpflichtet , den Bezirksräten , den Mitgliedern der Armen¬

behörde , der Ortspolizeibehörde und den von ihr beauftragten Personen jederzeit den

Zutritt zu der Wohnung des Pflegekindes zu gewähren und jede geforderte Auskunft

zu erteilen .
8 5. Ueber die in der Gemeinde gegen Entgeld in Privatpflege gegebenen Kinder

unter 7 Jahren hat die Ortspolizeibehörde ein Verzeichniß nach einem vom Bzirksamt

festzustellenden Schema zu führen und jeweils auf 15 . Januar und 15 . Juli eine Ab¬

schrift hievon dem Bezirksamte vorzulegen .

8 6 . Auf die Kinder , welche beim Inkrafttreten dieser Vorschrift von Privatper¬

sonen gegen Entgeld bereits in Verpflegung gegeben sind , findet dieselbe mit der Maß¬

gabe Anwendung , daß die betr . Pfleger binnen vier Wochen Vor - und Zunamen , Ge¬

burtsort sowie Geburtszeit des Pflegekindes , den Namen der Eltern desselben und den

Betrag des Pflegegeldes der Ortspolizeibehörde anzuzeigen haben .

8 7 . Pfleger , welche den Bestimmungen dieser Vorschrift zuwiderhandeln , werden

an Geld bis zu 50 Mk . oder mit Hast bis zu acht Tagen bestraft .

6 . Dir Schließung der Wohnungen zur Nachtzeit betr .

Ortspolizeiliche Vorschrift vom 19 . Februar 1866 . (8 37 , Zisf . 2 . P .- Str .- Ges .-B .)

Jeder Hauseingang muß während der Nacht von 11 Uhr an geschlossen sein . —

Uebertretungen werden an Geld bis zu 10 Mark bestraft .
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I ) . Festsetzung der Polizeistunde .
Die Polizeistunde für Heidelberg ist auf 12 Uhr nachts festgesetzt. (Ortspolizei¬liche Vorschrift vom 20 . März 1877 . § 36S P .-Str .-Ges .- B .)

L . Polizeiliche Aufsicht über die Hunde betr .I . Bezirkspolizei ! . Vorschrift v. 26 . Nov . 1866 . 8 103 P .-Str -Ges.-B . (Mit
Giltigkeit für den ganzen Bezirk ) :Alle Hunde größerer Gattung mit Ausnahme der Jagd - und Hühner¬hunde , sowie der Schäferhunde , dürfen nur mit einem vorfchriftsmäßigen Maulkorbversehen auf die Straßen , in die Wirtschaftslokale und an andere öffentliche Ortegebracht werden .

II . Mit Giltigkeit für Heidelberg , Schlierbach und Neuenheim .1 . Bezirkspolizeiliche Vorschrift vom 26 . Februar 1878 .Es ist verboten , Hunde (gleichgültig welcher Größe und Gattung )ohne wohlbefestigten , das Beißen verhindernden Maulkorb herumlaufen zu lassen .2 . Ortspozeiliche Vorschrift für Heidelberg v . 26 . Februar 1878 , für Neuenheimv. 10 . März 1878 .
Wer Hunde (ebenfalls ohne Rücksicht auf Größe und Gat¬tung ) in öffentliche Wirtschaften mitbringt , wird an Geld bis zu20 Mk . bestraft .
Das Verbot unter II . 1 und 2 erstreckt sich auf die genannten Orte , so¬weit die bewohnten Häuser reichen und soweit diese nichtganz außer Zusammenhang mit dem Ortsetter stehen .Außerhalb dieses Teils von Heidelberg , Schlierbach und Neuenheim(also insbesondere auch bezüglich der Molkenkur , des Speyercr Hofs ,des Kohlhofs und des Wolfsbrunnens ) findet Ziff . I . Anwendung .III . Verordnung vom 11 . Mai 1876 . (8 89 P .-Str .-Ges.-B .)8 1 . Alle an öffentlichen Orten befindliche , über sechs Wochen alte Hunde müssenam Halse eine mindestens drei Centimeter im Durchmesser große , den Wohnort desBesitzers angebende Marke von Messing oder Messingblech tragen . Es genügt , wennaus der Marke die Anfangsbuchstaben der Gemeinde und des Amtsbezirks soweit an¬gegeben werden , daß Verwechslungen ausgeschlossen bleiben . Die Marke soll am Hals¬band hängen , darf also auf das letztere nicht vollständig aufgenietet werden .8 2 . Hunde , welche nicht die vorgeschriebene Marke tragen , werden — vorbehaltlichder Bestrafung der Besitzer — eingefangen und , wenn sie bis zum Ablaufe des zweitenfolgenden Tages nicht von dem Besitzer unter Vorzeigen der Quittung über die an dieGemeindekasse geleistete Zahlung einer Gebühr von zwei Mark abgeholt werden , getötet .Die Auslösungsgebühren sind zur Deckung der Kosten für die Aufbewahrung und Ver¬pflegung der gefangenen Hunde und zu Belohnungen für das mit dem Vollzug derVerordnung betraute Aufsichts -Personal , welches für das Einfangen jedes Hundes50 Pfennig erhält , zu verwenden .

8 3 . Hunde , welche ohne Aufsicht außerhalb der Ortschaften umherstreifen , könnenvon der Gendarmerie , den Feld - und Waldhütern sofort getötet werden .

Das Laden im Neckar betr .
Ortspolizeiliche Vorschrift vom 2 . Juli 1877 . (8 75 P . - Str . -Ges.-B .)Das Baden im offenen Neckar längs des Ortes Schlierbach und der Stadt Heidel¬berg mit oder ohne Begleitung eines Fahrzeuges ist nur innerhalb der durch Pfähleabgegrenzten Badeplätze ,

a . unterhalb des Bismarckplatzes beim sogenannten Marderhäuschen undb . oberhalb der Goos '
schen Mühleund nur unter den , durch die Warnungstafeln festgestellten Beschränkungen gestattet .Zuwiderhandlungen werden an Geld bis zu 10 Mark bestraft .

6 . Das Getreten von Eisflächen betr .
Ortspolizeiliche Vorschrift vom 20 . Februar 1875 .

8 1 . Wer öffentlich durch die Zeitungen , durch Anschläge oder durch Ausstellenvon Bänken , Fegen der Eisfläche und ähnliche Veranstaltungen das Publikum zum
1*
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Besuche von Eisbahnen veranlaßt , hat spätestens am vorhergehenden Tage dies bei

dem Bezirksamte anzuzeigen und auf Verlangen dieser Behörde durch ein schriftliches

Zeugnis des zu diesem Zwecke bestellten Sachverständigen Uber die Tragfähigkeit des

Eises sich auszuweisen .
8 2 . Ein solches Zeugnis kann auch außerdem jederzeit von dem Bezirksamte

verlangt werden .
8 3 . Diese Verbindlichkeiten liegen ebensowohl Privatpersonen (Unternehmern ) , als

den Vorständen von Vereinen (Schlittschuhklubs re .) ob .

8 4 . Die Ernennung des Sachverständigen und seines etwaigen Stellvertreters ,

sowie die Bestimmung der Gebühr , welche er für die Untersuchung und die Ausstellung

des Zeugnisses zu verlangen hat , geschieht durch das Bezirksamt .

8 5 . Das Bezirksamt kann , sobald die Gefahr eines Einbruches vorliegt , jederzeit

das Betreten der Eisfläche und die Erlassung von Einladungen hiezu untersagen .

8 6 . Wer , nachdem das in 8 5 erwähnte Verbot bekannt gemacht ist , die Eis¬

fläche noch ferner betritt , wird an Geld bis zu 10 Mark bestraft . (8 100 P .- Str . -Ges. -B .)

Alle sonstigen Uebertretungen dieser Vorschrift werden mit Geldstrafe bis zu 50 Ml .

geahndet (8 108 Zisf . 2 P .-Str . Ges, -B .) .

8 . Den Verkehr mit Nachen auf dem Neckar betr .

Ortspolizeiliche Vorschrift vom 24 . September 1880 .

Wer sich damit befassen will , Personen auf dem Neckar in Nachen zu befördern

oder überzusetzcn , muß mindestens 15 Jahre alt sein
Eltern und Vormünder sind für Zuwiderhandlungen gegen diese Vorschrift seitens

ihrer Kinder und Pflegebefohlenen verantwortlich .

I . Das pferdefchwemmen im Neckar betr .
'
.Ortspolizeiliche Vorschrift vom 26 . Juli 1883 . (8 108 Zisf . 5 des P . -Str .-Ges .-B .)

8 1 . Das Schwemmen der Pferde im Neckar darf nur stattfinden :

1 . an der Schachtel bei der ehemaligen Neuenheimer Fähre in der Verlängerung
der Fahrtgasse .

2 . an der Schachtel hinter dem Schlachthause .
An beiden Stellen dürfen die Pferde nicht weiter in den Neckar getrieben oder ge¬

führt werden , als bis das Wasser die halbe Höhe des Bauches erreicht .

8 2. Zuwiderhandlungen gegen diese Vorschrift werden mit Geldstrafe bis zu

50 Mark bestraft .

II . Gesundheitspolizei .

Lchlachthaus -.Ordnung .

Ortspolizeiliche Vorschrift vom 18 . August 1879 . (§ 95 P .-Str .- Ges .-B .)

Z 1 . Alles große Schlachtvieh (Ochsen, Jarren , Kühe , Rinder ) muß im Schlacht¬

haus geschlachtet werden .
8 2 . Eine Ausnahme findet nur statt , wenn das Schlachthaus aus irgend einem

Grunde , z. B . ' wegen hohen Wasserstandes , nicht benützt werden kann .

In diesem Falle ist jede beabsichtigte Schlachtung der Polizeibehörde und deni

Jleischbeschauer rechtzeitig anzuzeigen .
8 3 . Die gewöhnliche Schlachtzeit ist auf vormittags 9 bis abends 6 Uhr

festgesetzt.
Wer zu einer andern Tageszeit schlachten will , hat zuvor dem Fleischbeschauer

Anzeige zu machen .
Von abends 9 Uhr bis morgens 4 Uhr soll, Notfälle ausgenommen , nicht ge¬

schlachtet werden und muß das Schlachthaus geschlossen bleiben .

8 4 . Das Schlachten an Sonn - und gesetzlichen Feiertagen kann nur in den

Sommermonaten (Mai bis einschließlich Oktober ) und in ganz dringenden Fällen , aber

nie während des Vor - oder Nachmittagsgottesdienstes , sondern nur von 11 bis 1 Uhr

mittags vom Bezirksamt gestattet werden . Außerdem ist die beabsichtigte Schlachtung

jeweils dem Fleischbeschauer anzuzeigen .
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Festtage im Sinne dieser Vorschrift sind die den beiden Konfessionen gemeinsamenFeiertage : Neujahr , Ostermontag , Christihimmelfahrtstag , Pfingstmontag , Christtag undStephanstag , ferner der Gründonnerstag , Charfreitag und Fronleichnamstag .8 5 . Beim Transport in das Schlachthaus muß das Schlachtvieh gehörig ver¬wahrt und vorsichtig geführt , auch darf dasselbe nicht eher als unmittelbar vor derSchlachtung in den Schlachtraum gebracht werden .
8 6 . Beim Schlachten und den damit verbundenen Geschiisten soll Ruhe undAnstand herrschen .
8 7 . Das Töten der Tiere muß möglichst rasch geschehen; die Anwendung derSchlachtmaske ist zulässig .
8 8 . Die beim Schlachten beschäftigten Personen haben den Anordnungen desFleischbeschauers und Schlachthausaussehers bezüglich der Fleischbeschau , Reinlichkeit ,Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung Folge zu leisten .
8 9 . Das Fleisch der geschlachteten Tiere einschließlich der Eingeweide darf erstnach erfolgter Besichtigung durch den Fleischbeschauer aus dem Schlachthaus entferntund nur dann von dem Metzger oder dessen Arbeitern nach Hause gebracht werden ,wenn es für bankwürdig erklärt ist . Die Verwertung nicht bankwürdigen , aber dochfür genießbar erklärten Fleisches erfolgt auf der städtischen Freibank nach Anordnungdes Fleischbeschauers .
8 10 . Der Schlachthausaufseher ist dafür verantwortlich , daß das Schlachthaus ,namentlich der Boden und die Wände , sowie die Gerätschaften stets rein gehalten sind ,daß Blut , Dung und sonstige Abfälle aus dem Schlachthaus jeweils sofort weggebrachtwerden und daß der Wanst im Schlachthaus gewendet , der Inhalt aber sogleich entferntwird . Derselbe hat in der Zeit von Mai bis einschließlich Oktober täglich , sonst späte¬stens nach 48 Stunden die Dunggrube zu entleeren und die Abfälle auf den städtischenWasenplatz zu verbringen .
Das Heraushängen oder Herauswersen von Abfällen ist untersagt .
8 11 . Personen , welche nicht im Schlachthaus beschäftigt find , namentlich Kindern ,darf der Aufenthalt daselbst nicht gestattet werden . Den beim Schlachten beschäftigtenPersonen ist das Rauchen im Schlachthause untersagt .
§ 12 . Das Mitnehmen von Hunden in das Schlachthaus ist verboten und nament¬lich dem Aufseher das Füttern von eigenen oder fremden Hunden in demselben untersagt .8 13 . Die Metzgermeisler sind für die mit ihrem Vorwifsen begangenen Ueber -

tretungen ihrer Arbeiter mitverantwortlich .
8 14 . Zuwiderhandlungen werden an Geld bis zu 20 , beziehungsweise bis zu50 Mark bestraft .

s . Fleischbeschau .
Ortspolizeiliche Vorschrift vom 14 . Juni 1882 .

8 1 . Der Verkauf des nicht bankwürdigen , aber als genießbar erklärten Fleisches ,nämlich des Fleisches :
1) von verunglückten Tieren , welche nicht unverzüglich nach dem Unfallgeschlachtet werden ,
2) von alten und von abgemagerten Pferden ,3 ) von Kälbern , die nicht 14 Tage alt sind ,4 ) von kranken Tieren , soweit solches Fleisch überhaupt verkauft werden darf ,5) das von dem Fleischbeschauer als ungeeignet für den unbeschränkten Verkaufin Fleischbänken hezeichnet wird ,ist nur auf der Freibank gestattet und darf nur zu der vom Fleischbeschauer festgesetztenTaxe stattfinden .

8 2 . Fleisch von auswärts geschlachteten Tieren darf nur dann in die hiesigeStadt eingeführt werden , wenn dasselbe von dem Fleischbeschauer der Gemeinde , wodie Schlachtung statthatte , untersucht und als bankwürdig befunden worden ist .8 3 . Jeder derartige Fleischtransport muß mit einem vom Fleischbeschauer desSchlachtungsortes ausgestellten , die genaue Bezeichnung des Fleisches nach Art , Gewichtund Stückzahl enthaltenden und von der Ortspolizeibehörde unter Beidrückung desOrtssiegels beglaubigten Gesundheitsscheine begleitet sein . Das auf diesem Scheine aus¬geprägte Ortssiegel muß auch auf dem Fleische selbst oder auf einer demselben ange -hesteten Karte oder Plombe angebracht sein . Wo die Fleischbeschauer eigene Dienst -
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stcmpel haben , treten diese an Stelle der Ortssiegel und die Beglaubigung durch die

Ortspolizeibehörde fällt weg .
Der Gesundheitsschein hat nur für einen Tag Gültigkeit .

8 4 . Ist das Fleisch für Metzger , Wurstler , Wirts oder Kostgeber oder zum

Verkauf auf dem Markt bestimmt , so darf es nur in Vierteln oder einzelnen ganzen
Stücken , z. B . Lenden , Rippenstücken rc ., niemals aber in ausgebeintem Zustande ein -

gesührt werden . Verstümmelungen einzelner Fleischstücke ist verboten ; die Lenden müssen

auf mindestens zwei Rippen abgestochen und der betreffende Teil des Brustfelles un¬

versehrt vorhanden sein .
Z 5 . Alles in hiesige Stadt eingesührte Fleisch von auswärts geschlachteten

Tieren unterliegt , bevor dasselbe zum Verkauf gebracht oder an die Besteller abge¬

liefert wird , einer nochmaligen Beschau durch den hiesigen Fleischbeschauer , welcher

das Ergebnis auf dem Gesundheitsscheine zu beurkunden hat . Die Besichtigung findet

an allen Wochentagen morgens zwischen 7 und 9 Uhr im Rathause statt . Wird

Fleisch zu einer anderen Zeit eingeführt , so ist unverzüglich dem Fleischbeschau » Anzeige

zu machen .
Die Einfuhr von Fleisch darf in den Monaten Mai bis einschließlich September

nur von morgens 6 bis abends 8 Uhr , in den Monaten Oktober bis einschließlich

April nur von morgens 7 bis abends 5 Uhr geschehen.
8 6 . Den hiesigen Metzgern , Wurstlern , Wirten und Kostgebcrn ist untersagt ,

Von auswärts eingebrachtes Fleisch anzunehmen , welches nicht von einem vorschrifts¬

gemäß ausgestellten und vom hiesigen Fleischbeschauer bestätigten Gesundheitsscheine

begleitet ist . Derjenige Metzger rc ., welchem solches Fleisch ohne den bezeichneten

Gesundheitsschein angeboten wird , hat hiervon sofort der Polizeibehörde oder einem

Polizeibediensteten Anzeige zu machen .
8 7 . Amerikanisches Schweinefleisch , welches in Fleischbänken , Verkaufslokalitäten ,

auf dem Markte , oder an anderen öffentlichen Orten in hiesiger Stadt feilgehalten oder

verkauft wird , muß vorher einer mikroskopischen Untersuchung auf Trichinen unter¬

worfen worden sein . Nach geschehener Untersuchung ist jedes trichinenfrei gefundene
Stück vom Fleischbeschauer abzustempeln .

8 8 . Als Gebühr für die F l e i s ch b c s.ch a u ist vom Besitzer des Schlachttieres

an die Gemeindekasse zu entrichten :
a . bei Großvieh , per Stück . 80 Pfg .
d . „ Kleinvieh , „ . 20 Pfg .
o . „ eingeführtem Fleisch für jeden einzelnen Transport

ohne Unterschied von Art und Menge . . 10 Pfg .
Als Gebühr für die Trichinenschau sind an den Trichinenschauer zu entrichten :

a . für die mikroskopische Untersuchung eines Stückes Schweinefleisch auf Trichinen

(ohne Rücksicht auf dessen Größe ) . 25 Pfg .

d . für die mikroskopische Untersuchung eines ganzen Schweines auf Trichinen 50 Pfg .

6 . Die Einrichtung und Reinhaltung der Lierprcssionrn .
Ortspolizeiliche Vorschrift vom II . März 1880 . (8 87 a P .-St .- G . v . 2 . Jan . 1880 .)

8 I . Die zur Pression verwendete Luft muß gut ventilierten und reinlich gehal¬

tenen Räumen oder dem Freien entnommen werden .
8 2 . Die Luftkessel müssen so konstruiert sein , daß sie mittelst einer an der tiefsten

Stelle angebrachten verschließbaren Oeffnung einer Reinigung unterworfen werden

können .
8 3 . Die Leitung von Bier wie die Leitung der Luft vom Luftkästchen bis zum

Bierfaß und von der Luftpumpe bis zum Lustkästchen darf nur durch Röhren von

reinem Zinn vermittelt werden . Sogenannte Komposition ist nicht zulässig . Auch

dürfen keine Kautschukröhren zur Verwendung gelangen .
8 4 . Sämtliche Leitungen müssen stets reingehalten werden und so eingerichtet

sein , daß sie an die Wasserleitung angeschlosscn werden können . Die Reinhaltung der

Leitungen wird durch periodische polizeiliche Revisionen kontrolliert werden .
Von dieser regelmäßigen polizeilichen Kontrolle werden diejenigen Wirte verschont

bleiben , welche der Polizeibehörde gegenüber den Nachweis liefern , daß sie ihre Pressionen

wenigstens einmal in der Woche

durch einen Dampfreinigungsapparat reinigen lassen .
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8 5 . Solche Bierpressionen , welche in der einen oder anderen Richtung den obigen
Vorschriften nicht entsprechen , müssen mit den letzteren spätestens

bis zum I . Juli 1880
in Einklang gebracht werden . Der H 4 tritt sofort in Kraft .

Z 6 . Zuwiderhandlungen werden nach Maßgabe der im Eingänge angeführten
Strafbestimmungen geahndet .

Oeftere Bestrafungen wegen Uebertretung dieser Vorschrift können zur Folge haben ,daß dem betr . Wirt die weitere Benützung seiner Bierpression entweder
ganz untersagt ,

oder doch nur unter besonderen , von der Polizeibehörde festzusetzcnden Bedingungen ge¬stattet wird .

I ) . Auszug aus drr Leichen - und Friedhofs -Ordnung .
Ortspolizeiliche Vorschrift vom 19 . März 1878 .

I. Leichen-Ordnirng .
8 1. Friedhofskommission und ihr Geschäftskreis .

Die Friedhofskommission der Stadt Heidelberg hat im Allgemeinen alles anzu¬ordnen , was Sterbefälle sunt Ausnahme der Leichenschau) , Leichenbegängnisse und Be¬
erdigungen betrifft , und kann je nach Erfordernis besondere Verfügungen erlaffen .Sie hat die Aussicht über den Friedhof , über die Friedhofskapelle , sowie über die
nötigen Friedhofsgerätschaftcn , deren Anschaffung sie im Benehmen mit dem Stadt¬
rate besorgen läßt .

Ebenso ist derselben das gesamte Leichenpersonal untergeben . Dasselbe wird ausihren Antrag vom Stadtrat angestellt und entlassen , vom Bezirksamt verpflichtet .Alle und jede Beschwerden gegen das Leichenpersonal sind bei der Kommission an¬
zubringen und hat dasselbe nur von ihr Zustellungen , Verwaltungsmaßregeln und Be¬
fehle anzunehmen .

Der Geschästskreis der FriedhvsSkommission erstreckt sich nur aus die äußere Ord¬
nung bei den Leichenbegängnissen und Beerdigungen . Die Veranstaltung kirchlicherFeierlichkeiten dabei ist Sache der Beteiligten , welche sich zu diesem Zwecke mit den
betreffenden Geistlichen durch den Leichenordner in Beziehung zu setzen haben .

8 2 . Mitglieder der Kommission .
Die Kommission besteht aus dem Oberbürgermeister der Stadt oder dessen Stell¬

vertreter als Vorsitzenden , und aus vier vom Stadtrat ernannten Mitgliedern ohneRücksicht auf die Konfession .
Der mit der Verwaltung der städtischen Polizei beauftragte Beamte , sowie der

Grvßh . Bczirksarzt und bei deren Verhinderung ihre Stellvertreter , sind zu den jewei¬
ligen Sitzungen der Friedhofskommission einzuladen . Diese Beamten nehmen an den
Beratungen Teil , ohne eine entscheidende Stimme zu haben .

Ebenso wird je ein Stadtgeistlicher jeder dahier bestehenden Kirchengemeindenals Mitglied der Friedhofskommission mit beratender Stimme gewählt .
8 4 . Die Leichenordner .

Es werden unter Berücksichtigung der hier bestehenden christlichen KonfessionenLeichenordner in erforderlicher Zahl angestellt . Der Stadtrat wird dabei nach Mög¬lichkeit auf die Verwendung der jeweiligen Kirchendiener in diesem Amt Bedacht nehmen .Der Stadtrat behält sich bei ordnungswidrigem Benehmen eines Leichenordners nach8 1 das Recht vor , denselben aus diesem Dienst zu entlasten . Die Leichenordner tretenbei Leichenbegängnissen der betreffenden Konfession in Funktion , haben sich aber , je nachBedürfnis , in Verhinderungsfällen gegenseitig zu vertreten . Sie haben die Aufgabe ,die ihnen nach der Friedhofsordnung und den Weisungen der Friedhofskommission
obliegenden Vorkehrungen zur Beerdigung zu treffen und dieselbe in dem vom Fried¬
hofsaufseher geführten Begräbnisbuche unterschriftlich zu beurkunden .

Bezüglich der Beerdigungszeit find die Bestimmungen der Verordnung vom16 . Dezember 1875 maßgebend .*)
*) Anmerkung . Nach den Bestimmungen obengenannter Verordnung dars die Leiche in derRegel erst nach Ablauf von 48 Stunden beerdigt werden , ausgenommen :



8 13 . Zeit der Leichenbegängnisse .

Alle Beerdigungen sollen in der Regel morgens nicht nach 9 Uhr und abends
im Winter nicht vor 3 Uhr , im Sommer nicht vor 5 Uhr stattfinden .

Zur Nachtzeit dürfen Begräbnisse nur mit Erlaubnis der Friedhosskommission ,
sowie mit besonderer polizeilicher Genehmigung vorgenommen werden .

§ 17 . Leichenhaus .
Da die Stadt noch kein allgemeines Leichenhaus besitzt, so hat das akademische

Krankenhaus die Benützung seiner Leichenkapelle in folgender Weise gestattet .
Sollte es von der Familie gewünscht werden , so kann die Leiche in diese Ka¬

pelle , sobald die erste Leichenschau vorgenommen ist, gebracht werden .
In dieselbe Kapelle werden auch alle Leichen verbracht , wenn deren Entfernung

aus dem Sterbehause aus sanitätspolizeilichen Gründen geboten ist.
Ausgeschlossen sind davon Leichen, durch welche eine Ansteckung der Bewohner des

Krankenhauses zu befürchten wäre , namentlich an Blattern oder an Cholera Verstorbene .
In der genannten Kapelle findet die geeignete Bewachung der Leiche statt . Die Beerdi¬

gung geschieht dann von dieser Kapelle aus .
Die an einer der oben genannten Krankheiten Verstorbenen werden sobald als

möglich nach eingetretenem Tode in die Kapelle auf dem allgemeinen
Friedhofe gebracht , um von dort aus beerdigt zu werden .

Der Transport der Leiche in eine der beiden Kapellen darf in der Regel im
Sommer des morgens nicht nach 7 Uhr und abends nicht vor 7 Uhr , im Winter

morgens nicht nach 8 Uhr und abends nicht vor 4 Uhr stattfinden .

n . Friedhofs -Ordnung .
ß 29 . Die unmittelbare Aufsicht über den Friedhof führt der dazu bestellte und

verpflichtete Friedhofsausseher nach der für ihn festgesetzten Dienstweisung ; den Anord¬

nungen desselben auf dem Friedhöfe hat das der Friedhosskommission untergebene Per¬
sonal unbedingt Folge zu leisten .

Ohne Vorwissen des Friedhofsaufsehers darf nichts vom Friedhofe hinweggenommen ,
herausgeschafft oder hineingetragen werden .

8 26 . Die Gräber können auf Verlangen der Angehörigen für die in der Tax -

ordnung bestimmte Belohnung durch den Friedhossaufseher mit Blumen und Sträuchern ,
nicht aber mit Trauerweiden oder anderem Gehölze besetzt werden , und derselbe hat sie
um die angegebene Taxe , wenn es gewünscht wird , in gutem Zustande zu erhalten .
Die Angehörigen des Toten dürfen dessen Grabstätte auch selbst bepflanzen unter Be¬

aufsichtigung des Friedhofsaufsehers , dasselbe auch durch einen Gärtner thun lassen
unter der Bedingung , daß dieselben alle Verantwortungen übernehmen und der Gärtner
unter Aufsicht des Friedhofsaufsehers arbeitet . Glaubt er sich den Anordnungen dieses
nicht fügen zu können , so hat er sofort die Arbeit einzustellen und seine Beschwerde vor
den Vorsitzenden der Friedhofskommission zu bringen . Den sich ergebenden Schutt haben
die Beteiligten nach Benehmen mit dem Friedhofsausseher wegräumen zu lassen .

8 30 . Auf dem städtischen Friedhof kann die Beerdigung von allen Verstorbenen
ohne Rücksicht auf deren Konfession stattfinden .

8 31 . Kein Grab darf vor Verfluß von 25 Jahren wieder geöffnet werden , wenn

nicht für einen einzelnen Fall auf Antrag der Friedhofskommission unter Begutachtung
des Bezirksarztes das Großh . Bezirksamt besondere Erlaubnis dazu erteilt .

Die Beisetzung einer zweiten Leiche in einem Kaufgrabe vor abgelaufener
Umgrabungsperiode ist unzulässig und findet eine Ausnahme nur für Leichen
von Kindern im Alter von nicht über ein Jahr statt .

1) wenn die Leiche vom Arzte geöffnet worden ist,
2> wenn die Verwesung der Leiche ungewöhnliche Fortschritte macht,
S> wenn eine ansteckende Krankheit insbesondere die Blatternkrankheit die Ursache des Todes

gewesen ist,
4> wenn der Raum , in welchem die Leiche ausbewahrt wird , der Familie zum eigenen Wohn-

gebrauch, insbesondere skr Kranke unentbehrlich ist,
5> wenn die Beteiligten aus sonstigen erheblichen Gründeneins Abkürzung der Zeit verlangen .

In den Fällen Ziffer 2, 3 und 4 ist die Beerdigung nicht vor Ablaus von 30 Stunden , und im

Falle von Ziffer S nicht vor 46 Stunden seit eingetretenem Tode statthast .
UeberdleS mutz in den Fällen Ziffer 2, s und 4 ein Arzt das Dasein der sicheren Zeichen des

Totes aus dem Leichenschauscheinurkundlich bescheinigen .
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Der Beisetzung einer zweiten Leiche in einem Kaufgrabe nach ab ge¬
laufener Umgrabungsperiode steht dagegen nichts im Wege .

Polizeiliche Bestimmungen (z. B . : unanständiges Betragen , Abpflücken ekr . ß 33
und 96 -> P .-St .- Gef .-B .) .

IV. Begräbnis -Taxen .
Für gewöhnliche Fälle .

I . Klasse II . Klasse III . Klasse IV . Klasse Armenkl .

Für Erwachsene
A 4 A

über 15 Jahre 80 35 57 45 37 30 27 35 15 40
Kinder v . 6— 15 I . 54 55 42 45 2» 55 21 15 12 40

^ ^ 1—6 „ 28 75 21 25 13 95 9 45 5 80
„ unter 1 „ 25 75 18 25 11 95 8 25 5 40

Gegen Bezahlung dieser Taxen an die Stadtkasfc werden folgende Gegenlei¬
stungen übernommen ;

1 . In allen Klassen die Geschäfte des Leichenordners gemäß seiner
Dienstwcisung ; in 1 . Klasse sind dabei 50 Ansagen , in II . Klasse 30 Ansagen
inbegriffen .

2 . DerSarg nach der betreffenden Klasse samt Verbringen desselben
in das Trauerhaus und Einlegen der Leiche in den Sarg .

3 . Ein Leichentuch über den Sarg .
4 . Ein Kreuz zum Sarg , wenn solches gewünscht wird .
5 . Die Begleitung der Leiche durch denLeichenwärter oder die

Leichenwärterin an das Grab .
6 . Das Verbringen der Leiche auf den Friedhof im Leichen¬

wagen unter Begleitung von vierLeichenträgern . — Kinder
unter 6 Jahren werden in der Regel in dem Trauerwagen nach dem Fried¬
hof gefahren und in diesem Falle ist für den Leichenwagen nichts zu zahlen .

Wird eine Kinderleiche auf den Friedhof von der Leichenwärterin
getragen , so fallen auch die Kosten für den Trauerwagen je nach
der Klasse , d . h . in der III . Klasse 4 Mk ., in der IV . Klasse 3 Mk ., in der Armen¬
klasse 2 Mk . weg ; es sind dafür nur die Gebühren der Leichen¬
wärterin in der III . Klasse 1 Mk . 60 Pfg , in der IV . Klasse 1 Mk . 20 Pfg .
und in der Armenklasse 70 Pfg . zu bezahlen .

7 . Ein Trauerwagen .
8. Beerdigung der Leiche .
In obigen Taxen sind die Gelder für sämtliche Bedien st ete inbegriffen

und es ist denselben strengstens untersagt , in irgend einer Form Trinkgelder zu ver¬
langen .

Die Gebühr des Leichenschauers , 1 Mk . 30 Pfg . für eine Leiche, ist in
obiger Taxe nicht inbegriffen und besonders zu bezahlen .

v . Friedhoftaxen .
1 ) Für die Erwerbung eigentümlicher Grabstätten sind folgende Taxen bestimmt :

a . für eine Grabstätte . . . in 1 . Reihe 100 Mk .
1>. „ jede weitere Grabstätte „ 1 . „ 75 „
o. „ eine Grabstätte in 2 . oder 3 . „ 60 „
ä . „ zwei Grabstätten „ 2 . „ 3 . , HO „
o. . drei „ „ 2 . „ 3 . „ 150 „
k. „ jedes weitere Grab über drei je 30 Mk .
A . Bei Erwerbung von >/a , si Plätzen oder noch kleineren Grundstücken wird

die Berechnung nach Taxe a ., resp. e . vorgenommen .
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2 ) Für die Erlaubnis zur Errichtung von Monumenten von Metall auf
dem allgemeinen Leichenfeld muß bezahlt werden :
s . bis zu 150 Kilo nichts ;
1>. von 150 Kilo bis zu 350 Kilo 20 Mark ;
c . über 350 Kilo 40 Mark .

Das Wiegen dieser Monumente bat jeweils auf der , beim Pflastergelderhebcr vor
dem ehemaligen Mannheimer Thor befindlichen Brllckenwage zu geschehen und muß von
dem Setzer des betreffenden Monumentes der Wagschein dem Friedhofsaufseher ein -
gehändigt werden .

Die Monumente auf dem allgemeinen Lcichcnfelde von Stein
werden nach ihrem Kubikinhalt gemessen und darnach ist zu bezahlen :

s . bis zu 0,06 Kubikmeter nichts ;
d . von 0,06 Kubikmeter bis zu 0,14 Kubikmeter 20 Mark ;
e . über 0,14 Kubikmeter 40 Mark .

3) Für das Ausgraben einer Leiche hat der Totengräber zu empfangen 10 Mark .
4 ) Für die Wiederbeerdigung in ein eigentümliches Grab hat zu erhalten :

s . der Totengräber 4 Mark ;
d . der Friedhofsaufseher 1 Mark ,

5) Für das Graben eines Fundaments zum Setzen eines Grab -
steines und für strenge Beaufsichtigung dabei kommt :

Dem Friedhofsaufseher zu 1 Mark 50 Pfg .
Dem Totengräber 4 Mark 50 Pfg .

6) Für die er st malige Bepflanzung eines Grabes von Erwachsenen mit
Blumen erhält der Friedhofsaufseher 1 Mark 60 Pfg . ;
und eines Kindes unter 15 Jahren 1 Mark .

7) Für die Reinigung und Unterhaltung des Grabes eines Er¬
wachsenen per Jahr 1 Mark 20 Pfg .
Für die eines Kindergrabes 80 Pfg .

8 ) Für das Ausmauern eines Fundaments zu einem Grabstein samt Platte über
den Sarg 25 Mark .

Ein solches Fundament soll, wenn kein anderes bestimmtes Maß angegeben wird :
0,54 Meter lang , und 0,66 Meter breit fein , 1,80 Meter in die Tiefe und 0,30 Meter
in die Höhe über dem Grabe gehen .

Jede Ueberschreitung dieses für Fundamente angegebenen Minimalsatzes wird nach
Kubikinhalt berechnet .

Für das Setzen eines Denksteines auf dem allgemeinen
Leichenfeld samt Holzunterlage ist zu bezahlen 2 Mk . 40 Pfg .

sä 5 . Das Ausgraben der Fundamente für Einfassung eines
Grabes 1,20 Meter tief und 0,45 Meter breit wird zu 4,05 Kubikmeter angenommen ,
per Kubikmeter 2 Mark 60 Pfg . berechnet , wovon der Friedhossauffeher ein Drittel ,
der Totengräber zwei Drittel erhält .

Es ist für das Ausgraben der Fundamente für Einfassung eines Grabes 10 ^ ! 50A
von einem Doppelgrab . 13 „ 90 „
und von drei Gräbern . . 17 „ 30 „

zu bezahlen ; für jedes weitere zusammenliegende Grab 3 Mk . 40 Pfg . mehr .
Die Beträge werden wie oben zu einem und zwei Drittel unter die Genannten

verteilt .
Die übrig bleibende Erde hat der FriedhofSausseher wegzubringen , den Platz zu

reinigen und erhält beieinemGrab 4 ^ ü —
bei zwei Gräbern 5 „ 30 „
bei drei Gräbern 6 „ 60 „

bei jedem weiteren beisammenliegenden Grab 1 Mark 30 Pfg . mehr .
Für Ticsergraben des Fundaments als 1,20 Meter zu einer Einfassung wird per Kubik¬
meter 2 Mark 60 Pfg . mehr berechnet , sowie für Wcgbringen der Erde für jeden
weiteren Kubikmeter 1 Mark .

Der Friedhofsaufsehcr ist nicht berechtigt , Maurer - und Schlosserarbeiten
für Grabstätten auszuführen oder ausführen zu lassen . Solche Arbeiten sind durch
den Friedhofsaufseher bei dem städtischen Bauamt anzumelden , welches die Ausführung
der betreffenden Arbeiten nach obigen Taxen besorgt .
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Alle Rechnungen über laufende Arbeiten auf dem Friedhöfe , mögen dafür in
Vorstehendem Taxen oder keine Taxen angegeben fein , ferner alle Rechnungen , welche
sich auf einmalige Dienstleistung bei Begräbnissen , auf Arbeiten auf dem Friedhöfe
oder auf den Transport einer Leiche beziehen , müssen , bevor deren Beträge den Zah¬
lungspflichtigen angefordert , dem Bürgermeisteramt zur Genehmigung vorgelegt werden .
Diese Vorlage hat im Allgemeinen alljährlich im Januar , auf besonderes Verlangen
der Beteiligten aber , oder wenn es aus anderen Gründen , z. B . wegen Abreise not¬
wendig erscheint , auch unter der Zeit zu geschehen.

Etwaige Beschwerden über Angestellte auf dem Friedhofs sind dem Vorsitzenden der
Friedhofskomniission vorzulegen .

L Die Anlage der Abtritte , Dunggruben und Pfuhllöcher betr .
Ortspolizeiliche Vorschrift vom 22 . Januar 1881 . (88 87 u , 116 P .-Str .-Ges.-B . und

8 366 Z . 10 R .- Str .- Ges. -B .)
I . Abtritte .

1 . Allgemeine Vorschriften .
8 1 . Die Abtritte müssen abseits der Straßen und öffentlichen Plätze angelegt

werden .
Sie sollen in der Regel in einem besonderen Anbau außerhalb des Gebäudes

errichtet werden . Wird eine Ausnahme hievon gestattet , so müssen die Abtritte jedenfalls
an einer Umfassungswand des Gebäudes liegen .

8 2 . Alle Abtritte müssen mit in 's Freie gehenden Fenstern versehen fein . Die
bewegliche Fensterfläche darf nicht unter l/z O - Meter betragen .

Von der Straße aus sichtbare Abtritte sind nur dann gestattet , wenn sie nicht
störend in 's Auge fallen .

8 3 . Die Abtritträume seines jeden Hauses müssen für jeden Sitz mindestens 80
Centimeter breit und 1 Meter tief angelegt werden .

8 4 . Die Abtrittröhren müssen aus Eisen oder Steingut gefertigt und mindestens
21 Centimeter weit sein .

Die Seitenröhren , welche von den Abtrittsitzen zum Hauptrohr führen , müssen
ebenso weit und in möglichst spitzem Winkel ( nicht über 25 Grad ) dem Hauptrohr
eingefügt sein .

Die Abtrittröhre muß 3 Centimeter vonWänden und Mauern entfernt angelegt werden .
8 5 . Die Abtrittröhre muß als Dunstrohr 21 Centimeter weit , möglichst senkrecht

bis über das Dach und über die in der Nähe liegenden Wohnräume des Nachbars ge¬
führt und mit einem Hut versehen werden .

Das Dunstrohr kann auch aus Zinkblech hergestellt werden .
Jeder Abtrittsitz ist mit einem gut schließenden Deckel zu versehen .
8 6 . Die Abtritte sind entweder nach dem Tonnen - oder nach dem Grubensystem

anzulegen . Die 88 1 bis incl . 4 dieser Vorschrift sind auf die schon bestehenden Abtritte ,
falls die letzteren nicht abgebrochen oder verlegt werden , nicht anzuwenden , insofern nicht
ein erheblicher Mißstand nachgewiesen ist.

2 . Besondere Vorschriften .
A . Abtritte nach dem Tonnensystem .

8 7 . Das Abtrittrohr muß durch ein gutschließendes gußeisernes Schiebrohr mit
der Tonne verbunden sein .

8 8 . Am untern Ende des Abtrittrohres muß entweder ein sog. Syphonabschluß
angebracht sein , oder es muß , wenn der Syphon durch einen geraden Schieber ersetzt
ist , am unteren Ende des Abtrittrohres noch ein besonderes Dunstrohr angefügt sein,
welches, wenn möglich , nach dem Küchenkamin geführt wird , um neben , aber getrennt
von diesem , bis über das Dach zu laufen .

Die Baupolizeibehördc kann von dieser Bestimmung in geeigneten Fällen Dispens
erteilen .

8 0 . Die Abtritttonnen müssen entweder aus verzinktem oder auf beiden Seiten
mit Oelfarbe angestrichenem Eisenblech oder aus Holz gefertigt sein ; ihre Größe , Form
und Verschraubung muß der polizeilich genehmigten Normalzeichnung genau entsprechen ,
welche sich auf dem städtischen Bauamte befindet .
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Bei besonderen Verhältnissen sind Ausnahmen , jedoch nur mit Genehmigung der
Baupotizeibehörde , gestattet .

8 10 . An der Tonne muß ein Ueberlausröhrchen angebracht sein , durch welches
die Flüssigkeit in ein daneben stehendes Ueberlaufbecken abfließen kann , wenn die Tonne
übervoll sein sollte .

Damit keine Verstopfung des Röhrchens stattfinde , muß in der Tonne an der Stelle ,
wo das Röhrchen angeschraubt wird , ein Seiher angebracht sein .

§ 11 . Für jedes Haus müssen die nötigen Wechseltonnen vorhanden sein .
8 12 . An jeder Tonne muß die Straße und Nummer des Hauses , zu welchem

sie gehört , deutlich mit Oelfarbe angestrichen sein .
8 13 . Die Tonne muß an einem solchen Ort zum Gebrauche aufgestellt sein , daß

sie leicht entfernt und mit der Wechseltonne vertauscht werden kann . Der Boden , aus
welchem die Tonne steht , muß gut cementirt sein .

8 14 . Wird als Tonnenraum die bisherige Abtrittgrube benützt , so ist diese sorg¬
fältig zu räumen und zu reinigen , an zweckmäßiger Stelle eine kleine Stiege und
außerdem eine Vorrichtung (Rolle ) anzubringen , welche die leichte Herausnahme der
abzuführenden Tonne ermöglicht .

8 15 . Jede neue Tonneneinrichtung muß vor der Benützung von dem amtlichen
Sachverständigen besichtigt und genehmigt werden .

8 16 . An Stelle der beweglichen Tonnen ist auch die Aufstellung der sog . Pump¬
tonnen gestattet .

Die Pumptonne muß aus verzinktem oder auf beiden Seiten mit Oelfarbe ange¬
strichenem Eisenblech gefertigt sein . Die Ausstellung hat in einem Rauine zu geschehen,
der so groß ist , daß die Tonne von allen Seiten umgangen werden kann ; der Boden
dieses Raumes muß gut cementirt sein . Die Tonne ist mit einem Mannloche und mit
einem Entleerungsrohre zu versehen . Letzteres ist luftdicht in die Tonne einzulassen und
muß bis auf den Boden derselben reichen .

Am oberen Ende dieses Rohres ist ein Gewinde anzubringen , an das der Schlauch
der Entleerungspumpe angeschraubt werden kann .

Im Uebrigen finden die 88 7 , 8 , 10 u . 15 dieser Vorschrift auch aus die Pump¬
tonnen Anwendung .

L . Abtritte nach dem Grubensystem ,

a . Vorschriften für Neuanlagen .
8 17 . Abtrittgruben sind außerhalb der Gebäudegrundfläche , abseits der Straße ,

von den Grundmauern des Gebäudes getrennt und mindestens 3 Meter von Brunnen¬
schächten, Brunnenstuben und von den zum Hause nicht gehörigen Wasserleitungsröhren ,
sowie 1,80 Mir . von der Nachbargrenze entfernt anzulegen .

Die Entfernung von der Nachbarsgrenze wird von der Innenseite der Grube an
gemessen.

Wo eine genaue Erfüllung dieser Vorschriften örtlicher Verhältnisse wegen nicht
stattfinden kann , sind die Gruben nach den besonderen Anordnungen der Baupolizei¬
behörde herzustellen .

8 18 . Jede Grube muß nach allen Seiten ihre eigenen Mauern erhalten , welche
bei Verwendung von Bruchsteinen 0,45 Meter , bei Verwendung von Backsteinen mindestens
l ' /s Normalstein (25 om lang , 6,5 oiu dick, 12 em breit ) stark sein und mit Cement
oder hydraulischem Mörtel gemauert werden müssen .

Ferner sind die Gruben im Innern mit einer mindestens 0 . 12 Meter starken Back¬
steinwand in Cement gemauert in der Weise zu verkleiden , daß zwischen beiden Mauern
ein 2 cm breiter Zwischenraum bleibt , welcher mit Cement auszugießen ist.

8 19 . Der Boden der Grube muß aus einer 18 om dicken Betonschichte hergestellt
werden , auf welche sodanu ein Backsteinboden in Cement zu legen ist .

Der Boden der Grube muß von allen Seiten gegen die Entleerungsvertiefung hin
Gesäll haben . Letztere muß 30 om weit und ebenso tief sein , sowie sich unmittelbar
unter der Einsteigeöffnung befinden

8 20 . Jede Grube muß mit einem mit Cement gemauerten 25 em starken « Gewölbe
überwölbt werden .

8 21 . Der Boden der Grube , die vier Wandflächen und das Gewölbe sind mit
einem geglätteten 1 Vs ein starken Cementverputze zu versehen .

8 22 . Die Einsteigeöffnung der Grube ist entweder mit einer Stein - oder mit
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einer Eisenplatte luftdicht zu verschließen und dürfen in der letzteren keinerlei Oesfnungen
zum Einleeren von Kehricht , Asche , Küchcnabfällen u . dgl . angebracht werden .

Z 23 . Die aus den Gebäuden in die Abtrittgrube führende Zuleitung muß aus
Eisen - oder Steingutröhren in gleicher Weite wie die Abfallröhren (21 em ) bestehen.

Keine Grube darf mehr als 5 Cubikmeter Rauminhalt haben .
Z 24 . Jede hiernach ausgeführte Grube muß , ehe sie verputzt wird , und vor ihrer

Benützung geprüft werden .
Zum Zwecke der Prüfung ist Anzeige bei der Baupolizeibehörde zu erstatten .
Es darf keine Grube in Gebrauch genommen werden , bevor sie von dem amtlichen

Sachverständigen vorschriftsmäßig befunden wurde .
8 25 . Zum Zwecke der Ausbesserung sind die Gruben einer periodischen Unter¬

suchung unter polizeilicher Aufsicht zu unterziehen .

1>. Vorschriften für bestehende Anlagen .
8 26 . Alle bereits bestehenden Abtrittgruben , welche sich nach dem Gutachten des

amtlichen Sachverständigen nicht als wasserdicht erweisen , sind alsbald dadurch wasser¬
dicht herzustellen , daß die Umfassungswände einschließlich des Bodens abgewaschen und mit
Cement ausgefugt , sodann im Innern mit einer 12 om starken , in Cement gemauerten
Backsteinwand in der Weise verkleidet werden , daß zwischen den bestehenden Umfassungs¬
mauern und der neuen Backsteinwand ein mindestens 2 em breiter Zwischenraum verbleibt ,
welcher mit Cement auszugießen ist .

Der Boden der Grube ist durch zwei in Cement übereinandergelegte Backsteinschichten
zu verwahren , und so anzulegen , daß er nach der Entleerungsvertiefung hin Gefäll erhält .

Wo eine Neuherstellung des Bodens erforderlich wird , ist derselbe nach den Be¬
stimmungen über Anlage neuer Gruben herzustellen .

Alle Abtrittgruben müssen im Innern mit einem geglätteten 1 >/s em starken Cement -
verputz versehen und außerdem mit einem 25 cm starken Gewölbe überwölbt werden .

Wo eine Abdeckung mit Dielen erfolgen soll , ist das Verfahren nach 8 30 einzuhalten .
8 27 . Sollten alte Abtrittgruben mehr als 5 Cubikmeter Rauminhalt haben , so

ist durch Ausmauern der Grube , ehe die innere Verkleidung mit Backstein vorgenommen
wird , der Rauminhalt auf das vorgefchriebene Maß zu verringern .

8 28 . Vor Fertigstellung der Abtrittgruben ist nach 8 24 zu verfahren .
n . Drrnggruben und Pfuhllöcher.

8 29 . Für die bauliche Anlage und Untersuchung der Dunggruben und Pfuhl¬
löcher gelten die gleichen Vorschriften , wie für die Abtrittgruben . Jedoch muß die Ent¬
fernung der Dunggruben und Pfuhllöcher von Brunnenschächten , Wasserleitungen ,
Brunnenstuben und der Nachbarsgrenze mindestens 5 Meter betragen .

Kein Pfuhlloch darf mehr als 15 Cubikmeter Rauminhalt haben .
8 30 . Wo statt der Ueberwölbung aus besonderen Gründen die Abdeckung mit

Dielen geschehen soll, hat letztere aus einer doppelten Bretterlage , bei der die Fugen
gut geschlossen sein müssen , zu bestehen .

Hiezu ist jedoch stets die Genehmigung der Baupolizeibehörde einzuholen .
8 31 . Die Benützung der Dunggrube als Abtrittgrube oder umgekehrt ist un¬

statthaft .
kV Äbfuhr der Fbtrittsstoffe betr .

Ortspolizeiliche Vorschrift vom 24 . März 1881 .

I . Allgemeine Vorschriften .
8 1 . Die Auswechslung , Abfuhr , Entleerung und Reinigung der Abtritttonnen

wird , insolange die Stadtgemeinde dieses Geschäft nicht etwa selber übernimmt , namens
derselben gegen Erhebung der in anliegendem Tarif bezeichneten Gebühren durch einen
Unternehmer besorgt . Der Unternehmer , bezw . dessen Vertreter , welcher für die Erfül¬
lung dieser Vorschrift der Polizeibehörde gegenüber einzustehen hat , ist der letzteren vom
Stadtrat nanihaft zu machen .

Das gleiche gilt bezüglich der Reinigung der Abtrittgruben .
Sollte die Stadtgemeinde das in Frage stehenbe Geschäft selbst übernehmen , so

hat sie der Polizeibehörde einen städtischen Bediensteten zu bezeichnen , welcher für Er¬
füllung dieser Vorschrift verantwortlich ist , und es unterliegt dann derselbe den nämlichen
Bestimmungen , die in dieser Vorschrift für den Unternehmer enthalten sind .
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8 2 . Die Polizeibehörde kann in einzelnen Fällen , namentlich zu Gunsten hiesiger
Landwirte , nach Anhörung des Stadtrats gestatten , daß der betreffende Hausbesitzer
selbst die Auswechslung , Abfuhr , Entleerung und Reinigung seiner Tonnen , bezw . die
Entleerung seiner Abtrittgrube bewirkt .

8 3 . Findet bei der Abholung der Tonnen oder bei der Entleerung der Abtritt¬
gruben eine Verunreinigung der Straße oder des Hauses statt , so ist der Unternehmer ,
bezw . dessen Dienstpersonal verbunden , dieselbe sofort wieder zu beseitigen , wozu die
betreffenden Hausbesitzer das nötige Wasser zu liefern haben .

II . Besondere Vorschriften .
I Bezüglich der Auswechslung , Abfuhr , Entleerung und Reinigungder Abtritttouuen .

8 4 . Der Unternehmer , bezw. dessen Vertreter ist verbunden , die Auswechslung ,
Abfuhr , Entleerung und Reinigung der Tonnen stets rechtzeitig zu besorgen . Die Zeit
der Abholung der Tonnen wird für jedes Haus von vornherein vom Stadtbauamt festgesetzt.Die in Frage stehende Festsetzung muß so getroffen werden , daß jede Tonne , bevor
sie vollständig gefüllt ist , zur Abholung gelangt . Eine im Gebrauche befindliche trag¬
bare Tonne darf nie länger wie 8 Tage in einem Hause stehen bleiben .

Wenn besondere Gründe vorlicgen , welche es als erforderlich erscheinen lassen , daßdie Tonnen öfter als zu den durch das Stadtbauamt festgesetzten Zeiten abgeholt werden ,wenn z B . in einem Hause eine ansteckende Krankheit ausgebrochen ist, so ist der Unter¬
nehmer , bezw . dessen Vertreter aus Begehren des Tonnenbesitzers , sowie auch , falls die
Polizeibehörde dies verlangt , zur häufigeren Abholung der Tonnen verpflichtet .

8 5 . An Sonntagen sowie an den dem Sonntag verordnungsmäßig gleichstehenden
Feiertagen ist die Abholung der Tonnen — vorbehaltlich besonderen polizeilichen Dis¬
penses in dringenden Fällen — nur bis morgens 9 Uhr zulässig .

8 6 . Die Reinigung der Tonnen muß außerhalb der Stadt geschehen und die
gereinigte Tonne bei der nächstfolgenden Abholung dem Besitzer wieder zurückgegebcnwerden . Die Wagen , in welchen die Tonnen abgesührt werden , müssen während deS
Transports von Tonnen auf der Seite geschlossen sein .

8 7 . Jeder Tonnenbesitzer , welcher nicht die in 8 2 dieser Vorschrift vorgeseheneErlaubnis erhalten hat , ist, bevor er seine Tonneneinrichtung in Gebrauch nimmt , ver¬
pflichtet , zum Zweck der Abholung der Tonnen dem Stadtbauamt schriftliche Anzeige
zu machen .

8 8 . Diejenigen Tonnenbesitzer , welche die in 8 2 dieser Vorschrift vorgeseheneErlaubnis erhalten haben , sind für die rechtzeitige Auswechslung ihrer Tonnen ver¬
antwortlich . Für die Frage der Rechtzeitigkeit sind die in 8 4 Abs . 2 dieser Vorschrift
aufgestellten Grundsätze maßgebend .

Auch haben die in Rede stehenden Tonnenbesitzer den 8 5 dieser Vorschrift zu
beachten , jede Verunreinigung der Straße , welche bei der Abholung der Tonnen statt¬
findet , sofort wieder zu beseitigen , die Reinigung der Tonnen außerhalb der Stadt
vorzunehmen und etwaige besondere Weisungen , welche ihnen die Polizeibehörde aus
Anlaß der Besorgung des fraglichen Geschäfts erteilen wird , zu befolgen .

2 . Bezüglich der Entleerung der Abtrittgruben .
8 9 . Die Entleerung der Abtrittgruben hat mittelst der Säugpumpe zu geschehen.

Letztere muß stets in einem solchen Zustand sein, Laß die Arbeit in geruchloser Weiseund ohne Verunreinigung der Umgegend vollzogen werden kann .
8 10 . Die Hauseigentümer , bezw . deren Bevollmächtigte find verpflichtet , die

Abtrittgruben entleeren zu lassen , sobald solche über zwei Drittel angesüllt sind .
Zu diesem Zweck ist dem Unternehmer , bezw . dessen Vertreter bei einer der hiefür

cinzurichtenden Meldestelle Anzeige zu erstatten , welche auf Verlangen zu bescheinigen
ist , und es hat hierauf die Entleerung binnen 4 Tagen zu erfolgen .

8 11 - Die Entleerung der Gruben darf in der Regel nur an Werktagen und
in der Zeit vom l . Mai bis 1 . Oktober in der Haupt -, Plöck - und Leopoldstraße nur
von li bis 9 Uhr morgens und von 7 bis 11 Uhr abends vorgenommen werden . Inden übrigen Stadtteilen und allgemein in der Zeit vom 1 . Oktober bis 1 . Mai kann
die Entleerung von 5 Uhr morgens bis 11 Uhr abends stattfinden .

8 12 . Den in den Gruben zurückgebliebenen Bodensatz , sowie Scherben , Schutt
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u . dgl . hat der Unternehmer , bezw . dessen Vertreter , alsbald nach der Vornahme der
Entleerung gegen besondere Vergütung zu entfernen .

Der Bodensatz ist vor seiner Entfernung zu desinfizieren .
Vorgefundene Mängel der Grube hat derjenige , welcher die Entleerung der Grube

besorgt , der Baupolizeibehörde anzuzeigen .
ß 13 . Zur Abfuhr des Grubeninhalts dürfen nur vollständig wasserdichte und

luftdicht abgeschlossene Fässer verwendet werden , welche samt den dazu gehörigen Wagen
mit Oelfarbe angestrichen und stets sauber gehalten sein müssen .

Z 14 . Diejenigen Hausbesitzer , welche die in 8 2 dieser Vorschrift vorgesehene
Erlaubnis erhalten haben , sind für die rechtzeitige Entleerung ihrer Gruben verant¬
wortlich . Dieselben haben ferner die 88 17 , 18 , 18a und 20 der ortspolizeilichen
Vorschrift vom 22 . Dezember 1865 , die Straßenpolizei betr ., zu beachten , jede Verun¬
reinigung der Straße , welche bei der Entleerung der Grube stattfindet , sofort zu be¬
seitigen und etwaige besondere Weisungen , welche ihnen die Polizeibehörde aus Anlaß
der Besorgung des fraglichen Geschäfts erteilen wird , zu befolgen .

III . Uebergangsbestimmung .
8 15 . Alle Diejenigen , welche z. Zt . im Besitze einer Erlaubnis sind , wie sie der

8 2 dieser Vorschrift vorsieht , haben solche bis zum 1 . Juli 1881 erneuern zu lassen ,
widrigenfalls die betr . Erlaubnis von diesem Zeitpunkt an ihre Gültigkeit verliert .

Tarif .
Der Unternehmer ist berechtigt zu erheben :

I . Bei Abtritten nach dem Tonnensystem :
1) Für die Auswechslung , Abfuhr , Entleerung und Reinigung einer tragbaren

Tonne . 20 Pfg .
3) Für das gleiche Geschäft bei zwei verkuppelten Tonnen je . . . 15 „
3) Für das nämliche Geschäft bei einer fahrbaren Tonne (bis 800 Liter fassend) 50 „

II . Bei Abtritten nach dem Grubensystem :
1 ) Für die gewöhnliche Entleerung der Grube mittelst der Maschine 1 Mk . 50 Pfg .

Per Kubikmeter ( 1000 Liter ) .
2 ) Für die Entfernung des in den Gruben zurückgebliebenen Bodensatzes , sowie von

Scherben , Schutt u . dgl . (8 5 der ortspolizeil . Vorschrift ) 20 Pfg . per Hektoliter oder
2 Mk . per Kubikmeter .

3 ) Für die Entleerung solcher Gruben , deren Inhalt aus Wasser besteht (von Water -
Klosets ) , 20 Pfg . per Hektoliter (2 Mk . per Kubikmeter ) .

6t . Das Sammeln , Transportieren und Lagern von Knochen in der
Stadt Heidelberg betr .

Ortspolizeiliche Vorschrift vom 14 . August 1875 . <8 87a . P . - Str . - Ges.-B .)
8 1. Das Sammeln von ungereinigten Knochen und ähnlichen Tierabfällen

darf nur in guten , nicht durchlöcherten Säcken geschehen.
Es ist untersagt , die Säcke vor den Häusern auf der Straße stehen zu lassen .
Die Benützung von Wagen oder Karren beim Sammeln ist nicht gestattet .
8 2 . Die Verbringung der gesammelten Knochen in das Lager hat noch

am gleichen Tage zu geschehen.
Hierbei können Wagen benutzt werden ; Loch sind die besuchteren Straßen zu ver¬

meiden und ist es untersagt , die ganz oder teilweise geladenen Wagen unterwegs halten
zu lassen .

Dieser Transport darf ferner nur in der Zeit von abends 9 Uhr bis morgens
6 Uhr stattfinden .

8 3 . Lager von ungereinigten Knochen dürfen in der Stadt nicht bestehen.
Ausnahmen kann nur in besonderen Fällen der Bezirksrat gestatten .

8 4 . Uebertretungen werden an Geld bis zu 60 Mark oder mit Haft bis zu 14
Tagen bestraft .

H . Beseitigung tierischer Äbfiilte betr .
Ortspolizeiliche Vorschrift vom 23 . Juli 1873 .

8 1 . Die Metzger , Wildprethändler , sowie alle anderen Gewerbetreibenden hiesiger
Stadt , in deren Geschäftsräumen leicht in Fäulnis übergehende tierische Abfälle sich
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ansammeln , sind verpflichtet , alle diese Abfälle in der Zeit vom 1 . April bis 30 . Sep¬
tember täglich , in der Zeit vom 1 . Oktober bis 30 . März mindestens zweimal in der
Woche durch Abfuhr vollständig aus der Stadt nach dem städtischen Wasenplatze ver¬
bringen zu lassen .

Die Ablagerung in den Abtrittgruben ist untersagt .
8 2 . Die Abfuhr muß bis spätestens vormittags 7 Uhr und in der Zeit vom

1 . Oktober bis 30 . März je am Mittwoch und Samstag beendigt sein .
Zu diesen Zeiten wird die regelmäßige Kontrole durch die Polizeimannschaft er¬

folgen .
8 3 . Gegen Zuwiderhandelnde wird die sofortige Abfuhr der Stoffe auf ihre

Kosten angeordnet und außerdem Strafe an Geld bis zu 60 Mark oder an Haft bis
zu 14 Tagen erkannt werden .

I . Das Halten von Schweinen betr.
Ortspolizeiliche Vorschrift v . 7. März 1878 .

8 1- Das Halten von Schweinen innerhalb der Stadt ist nur gestattet , wenn
hiezu genügender Raum vorhanden , der Fußboden des Schweinstalls , sowie dessen nächste
Umgebung vollkommen wasserdicht hergestellt , d . i . cementirt , asphaltirt , oder mit Ce-
mentsugung gepflastert , oder geplattet , eine mit dem Schweinstall durch eine Rinne
verbundene wasserdichte Grube zur Aufnahme des Urins und Ausspülwassers vorhanden ,
und stets für entsprechende Reinlichkeit und de» nötigen Luftzug gesorgt ist.

8 2 . Um in einem Hause oder Hofe mehr als zwei Schweine halten zu dürfen ,
ist außerdem in jedem einzelnen Falle die Genehmigung der Polizeibehörde erforderlich .

Dieselbe kann insbesondere schon mit Rücksicht auf die Lage des Hauses in einer
bestimmten Straße versagt und für den Fall , daß sich Belästigungen für die Nachbarschaft
ergeben , jederzeit widerrufen werden .

8 3 . Uebertretungen werden an Geld bis zu 60 Mark oder mit Haft bis zu 14
Tagen bestraft .

III . u. IV . Feuer - und Baupolizei.
Fenerlöschordnung

vom 9 . März 1882 .

8 1 . Wer den Ausbruch eines Feuers oder Anzeichen eines solchen wahrnimmt ,
hat — sofern nicht der in 8 2 vorgesehene Fall vorliegt — sogleich Feuerlärm zu
machen ; die Bewohner des Hauses , in welchem Feuer ausgebrochen , sind hierzu , bei
Vermeiden strenger Bestrafung , besonders verpflichtet .

8 2 . Wenn in einem Kamin Feuer entstanden ist , so ist kein Feuerlärm zu
machen ; cs haben jedoch die Bewohner des betreffenden Hauses unverzüglich den Kamin¬
feger herbeizurufen und der Polizeibehörde von dem Brandsalle Anzeige zu erstatten .

8 3 . Sobald Feuerlärm entsteht , haben die Glöckner an der Heiliggeistkirche und
an der Providenzkirche mit dem Sturmläuten zu beginnen und dasselbe so lange fort¬
zusetzen, bis ihnen seitens der Polizeibehörde der Befehl zum Einstellen zugeht . »

Der Turmwächter an der Heiliggeistkirche hat nach der Seite hin , wo der Brand
ist, bei Tage eine Fahne , bei Nacht eine Laterne auszustecken .

8 4 . Bei Ausbruch eines Brandes zur Nachtzeit ist die Direktion des städtischen
Gaswerks verpflichtet , alsbald die Stadt beleuchten zu lassen und einen tüchtigen Werk¬
führer mit einem Gehilfen mit den nötigen Geräten versehen zur Brandstätte zu schicken .

8 5 . Auf den ersten Feuerlärm hat die Polizeimannschaft sogleich den Großh .
Amtsvorstand , den Respizienten des Bezirksamts , den Oberbürgermeister , die beiden
Kommandanten der freiwilligen Feuerwehr , den Stadtbaumeister und die Kasernen¬
wache zu benachrichtigen .

8 6 . Bis zum Eintreffen der freiwilligen Feuerwehr , Welche bet allen Bkand -
fäüen zunächst die Lösch - und Rettungsmannschaften stellt, haben die
Hausbewohner mit den zu ihrer Hilfe herbeieilenden Personen alles aufzuwende » , um
das Feuer zu löschen oder dessen Ausbreitung zu verhindern .

8 7 . Die Anordnung und Leitung der Löschmaßregeln steht dem Gr . Amtsvor -
stande , bezw. seinem Stellvertreter zu, welchem hierbei der Oberbürgermeister , der Stadt «
baumeister , sowie der Kommandant der freiwilligen Feuerwehr beratend zur Seite stehen .



Die Befehle zur Ausführung der speziellen Anordnungen erteilt der Kommandant
der freiwilligen Feuerwehr .

8 8 . Dem Gr . Amtsvorstande bezw . dessen Stellvertreter steht die Befugnis zu ,im Notfälle nicht zur freiwilligen Feuerwehr gehörige arbeitsfähige Einwohner zurHilfeleistung beizuziehcn ; letztere sind bei Strafvermeiden verpflichtet , den Anordnungender ini vorigen Paragraphen bezeichneten Personen Folge zu leisten .
In gleicher Weife sind die Besitzer von Privatfcuerjpritzen gehalten , solche aufVerlangen zur Verfügung zu stellen.
Bei strenger Kälte sind die Bewohner der benachbarten Häuser zur Bereitstellungund Abgabe von warmein Wasser verpflichtet .
8 9 . Wenn auswärtige Hilfe eintrisst , so hat sich dieselbe unter die Leitung und

Befehle der in 8 7 genannten Personen zu stellen und darf ohne deren besondere Auf¬
forderung nicht in Tätigkeit treten .

8 10 . Müßige Zuschauer sind von der Brandstätte fortzuweisen . Eltern , Vor¬
münder und Erzieher sind verpflichtet , ihre jugendlichen Angehörigen während des
Brandes zu Hause zu behalten .

8 II . Außer den Bewohnern des Hauses und den im 8 7 bezeichneten Personen
haben nur Feuerwehrmänner Zutritt in das brennende Haus bezw. in die Nachbar¬
häuser , von welchen aus gelöscht werden oder das Retten von Fahrnissen stattfinden kann .Wer während des Brandes Gegenstände an einen anderen Ort verbringen will
und sich nicht auf der Stelle genügend auszuweisen vermag , ist festzuhalten und vordie Polizeibehörde zu führen .

8 12 . Kann einem Brande nur durch Einreißen der brennenden oder eines der
benachbarte » Gebäulichkeiten Einhalt gethan werden , so hat sich der Eigentümer der
besfalls getroffenen amtlichen Anordnung zu unterwerfen , da er nach dem Brand -
versicherungSgesetz Entschädigung erhält .

8 13 . Die erforderlichen Anordnungen nach Löschung eines Brandes , insbesondere
auch wegen Ueberwachung und Räumung der Brandstätte , trifft der Kommandant der
freiwilligen Feuerwehr im Benehmen mit dem Gr . Amtsvorstande und dem Vertreterder Stadt .

8 14 . Die geretteten Gegenstände werden nur zu einer hierzu festgesetzten Zeitund gegen Bescheinigung zurückgegeben ; wer sich jedoch bei der Polizeibehörde als Eigen¬tümer unentbehrlicher Gegenstände , als : Betten , Kleider rc . ausweist , dem können solche
gegen Empfangsbescheinigung sogleich verabfolgt werden .

8 15 . Die beim Aufräumen der Brandstätte gefundenen Gegenstände sind , sofernder Eigentümer nicht sofort ermittelt werden kann , an die Polizeibehörde abzuliefern .
8 16 . Uebertretungen dieser Feuerlöschordnung werden auf Grund des 8 114 *

P .- St .-G .- B . an Geld bis zu 60 Mark ober mit Haft bis zu 14 Tagen bestraft .
8 17 . Die mit dem Heutigen in Kraft tretenden neuen Statuten der freiwilligen

Feuerwehr dahier bilden einen Bestandteil dieser Feuerlöschordnung .
8 18 . Der Stadtrat ist berechtigt , sobald das Bedürfnis hervortritt , die nicht in

der freiwilligen Feuerwehr stehenden männlichen staats - und reichsbürgerlichen Ein¬
wohner im Alter von 20 bis 45 Jahren — die aktiven Militärpersonen ausgenommen— als Hilfsmannschaft zu organisieren und unter das Kommando der freiwillige » Feuer¬
wehr zu stellen .

L . Verordnung vom 30 . Dezember 1871 .
Dienstherrschaften , Arbeitgeber , Familienhäupter , welche feuergefährliche Handlungen

ihrer Dienstleute , Arbeiter , Familienglieder oder Hausgenossen wissentlich dulden , des¬
gleichen Personen , welche leichtfertiger Weise Kindern , Blödsinnige » , Wahn¬
sinnigen oder Betrunkenen Feuer , Licht oder leicht entzündliche Stoffeanvertrauen , oder welche im Freien angemachtes Feuer verlassen , ehe es vollständig
ausgelöscht ist, werden auf Grund des 8 368 Z . 8 R .-Str .- G . an Geld bis zu 60 Mark
oder mit Haft bis zu 14 Tagen bestraft .

6 . Kaminreinigung .
Kaminfegeordnung vom 29 . Februar 1872 .

8 1 . Jeder Schornstein , der zu einer gewöhnlichen Heizungseinrichtung gehört , muß
viermal in gleichen Zeitabständen vom 1 . September bis 30 . April gereinigt werden .

2
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8 2 . Alle Küchen kam , ne unterliegen überdies einer fünften Fegung , welche
in den Monaten Juni und Juli vorzunehmen ist .

8 3 . Russische Ofenlamine sind jährlich wenigstens dreimal während ihres
Gebrauchs und , wenn sie zur Ableitung des Rauchs aus Küchen dienen , gleich den

sonstigen Küchenkaminen jährlich fünfmal zu reinigen .
8 4 . Alle zwei Monate während des ganzen Jahres sind die Kamine zum

Geschäftsbetriebe der Gastwirte , Restaurateurs , Kostgeber , Metzger , Färber , Hutmacher ,
Essig- und Leimsieder , Tuchscherer , Branntweinbrenner , Seifensieder und ähnlicher Ge¬
werbe zu fegen.

Alle Monate einmal die Kamine der Bäcker , Bierbrauer während der Brau¬

zeit und der Wurstler .
8 5 . Außerdem können jedoch, auf Antrag des Kaminfegers oder der Eigentümer ,

so oft es das Interesse der Feuersicherheit erfordert , noch weitere Termine zur Fegung
festgesetzt werden .

8 6 . Für die Reinigung der Fabrikkamine ist die Verordnung Gr . Mini¬

steriums des Innern vom 9 . November 1868 (Centralverordnungsblatt Seite
103 ) maßgebend .

Uebcrtretungen vorstehender Bestimmungen von feiten der betreffenden Hausbesitzer
werden gemäß 8 368 Zifs . 4 R .- Str .- Ges .-B . mit Geldstrafe bis zu 60 Mark oder
mit Haft bis zu 14 Tagen bestraft .

Tarif .
I . Für deutsche oder steigbare Kamine :

1 . Für ein einstöckiges Kamin (d . h . aus dem obersten Stocke durch den A
Dachraum führend ) . 12

2 . für ein zweistöckiges Kamin . 18
3 . für ein dreistöckiges Kamin . 24
4 . für ein vierstöckiges Kamin . 30
5 . für ein fünfstöckiges Kamin . 36

II . Für russische Kamine :
1 . für ein einstöckiges Kamin . 15
2 . für ein zweistöckiges Kamin . 24
3 . für ein dreistöckiges Kamin . 33
4 . für ein vierstöckiges Kamin . , . 42
5 . für ein fünfstöckiges Kamin . 50

III . Für das Ausbrennen der Kamine : H
1 . bei einem einstöckigen Bau . 15
2 . bei einem zweistöckigen Bau . 1 12
3 . bei einem drei - oder mehrstöckigen Bau . 1 25

IV . Für das Reinigen einer Hurte oder eines sog. Rauchlochs . — 9

Hiebei wird noch bemerkt :
a . Ocsfnen und Schließen der Klappen und Putzthürchen wird nicht besonders

vergütet .
b . Halbstöcke, Mansarden , Souterrains oder Keller zählen als Stockwerke .
e . Der Kaminfeger hat sämtliche Reinigungsapparate zu stellen und den Ruß

aus den Kaminen herauszuschassen .
ä . Das Begehen des Daches durch den Kaminfeger von einem Kamine zum andern

ist verboten .

v . Die Einrichtung der Gasleitungen betr.
Ortspolizeiliche Vorschrift vom 13 . Juli 1878 .

8 I . Zu den Gasleitungen dürfen künftighin nur noch eiserne Röhren benützt
werden . Die Verwendung von Bleirohr ist nur zulässig , wenn es sich um Reparaturen ,
kurze Erweiterungen und unwesentliche Veränderungen bereits bestehender Bleirohrlei -

tungen handelt .
8 2 . Die Röhren und Verbindungsstücke sind vor dem Verlegen in dem Zustande ,

wie sie zur Verwendung kommen sollen , aus ihre Luftdichtigkeit zu prüfen und dürfen
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nur dann benützt werden, wenn sie sich vollkommen dicht erwiesen haben. Es ist un¬
statthaft , etwa gefundene Fehler an eisernen Röhren und Verbindungsstücken durch Ver¬
streichen mit Kitt oder Verhämmern oder durch Schnell- Lot zu reparieren . Verstreichenmit Kitt oder Verhämmern undichter Stellen ist auch bei Bleirohrleitungen untersagt ,dagegen bei diesen das Verlöten zulässig .

8 3 . Die Verbindungen und Verschlüsse der Röhren müssen aus dauerhafte und
solide Weise lustdicht hergestellt werden , bei Eisenröhren durch Muffen , Metall -Stopfenund Flanschen oder Kappen, bei Blciröhren , wo diese nach 8 1 überhaupt zulässig sind ,durch Verlöten.

Wo Bleirohrleitungen durch Mauerwerk oder Gebälke gehen , muß ein schmiedeisernesFutterrohr über dieselben geschoben werden , welches etwa 1 Centimeter weiter, als der
äußere Durchmesser des Bleirohrs ist , und aus jeder Seite der Mauer oder des Ge¬bälkes mindestens 1 Centimeter vorsteht.

8 4. Wo Eisenrohr an bestehende Bleirohrleitung angeschlossen werden soll, darfdie Verbindung von Eisen mit Blei nicht durch unmittelbares Anlöten erfolgen, viel¬
mehr muß dieselbe mittelst messingener Verbindungsschrauben, welche an das Bleirohr
anzulöten sind , ausgesührt werden.

Bei Bestimmung der Rohrweiten ist für gewöhnliche Verhältnisse die folgende Ta¬
belle maßgebend, während in außergewöhnlichen Fällen der betreffende Installateur mi-
der Direktion des Gaswerks über die zu wählenden Rohrdimensionen rc. re . sich zu vert
ständigen hat .

Durchmesser der Röhren in Zoll
Länge der Leitung und Millimeter

_ ^
in Meter Vs " -/2« I " 1 -/4" 1 ' /- ' 2"

10 13 20 25 32 38 51
MM. MM. MM. MM. MM. MM. MM.

3 3 10 32 65 120 188 395
6 2 7 22 46 84 133 280
9 2 6 18 37 69 109 228

12 1 5 16 32 60 94 198
15 1 4 14 29 54 84 178
18 1 4 13 26 48 77 162
21 — 4 12 24 45 72 150
24 — 3 11 23 42 67 140
27 — 3 11 21 40 63 130
30 — 3 10 20 38 59 124
36 — 2 10 19 34 54 113
42 — 2 9 17 32 50 105

Ein Beispiel wird die Anwendung der Tabelle erläutern .
Angenommen, es sollte eine Rohrleitung von 2ßm Länge für 18 Flammen her¬

gestellt werden , so hat man in der ersten Vertikal - Spalte der Tabelle diejenige Zahl
zu nehmen, welche der angegebenen Leitungslänge am nächsten kommt. Gegeben ist in
unserem angenommenen Fall die Länge 26 ; es würde also in der Tabelle die Zahl 27
dafür zu nehmen sein . Man sucht nun in derselben Horizontalzeile von links nach
rechts die nächst höhere als die gegebene Flammenzahl , statt der angenommenen 18
mithin 2l , und da diese in der Spalte für 1 Zoll englisch — 25 Millimeter Rohr
steht , ist also ein Rohr von dieser Weite erforderlich und genügend, 18 Flammen bei
einer Leitungslänge von 26 Meter noch mit Sicherheit zu versorgen.

8 6. Die Röhrenleitung soll in der Regel zu Tag und muß stets mit dem nötigen
Gefälle gelegt werden. Auch bei Veränderungen und Erweiterungen bestehender Blei¬
rohrleitungen müssen eiserne Röhren zur Verwendung kommen , sobald dieselben in die
Wand , unter die Decke , oder unter die Dielen gelegt werden sollen . Das Zudecken
derselben darf aber stets erst nach erfolgter sorgfältigster Prüfung der Dichtigkeit seitensdes Installateurs dieser Leitungen stattfinden.

Zum Ablassen der in den Röhren sich sammelnden Condensationsflüssigkeitcn sindan geeigneten Stellen , namentlich da, wo die Leitung von wärmeren in kältere Räume
Übertritt , Wassersäcke mit sicherem Verschluß anzubringen . An feuchten Stellen sind
Eisenröhren durch Anstrich gegen Oxidation zu schützen.

2*
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Z 7 . Die Haupt - und Zwischenhafen müssen in der Regel dieselbe Durchlaßöffnung
haben , wie die Röhren , an denen sie angebracht sind, sie müssen ferner mit Stellstift
versehen sein und nicht aus ihrer Hülse herausgezogen werden können . Der Kopf des
Hahnens muß — am Besten mit einer tief eingeseiltcn Rille — so gekennzeichnet werden ,
daß man auch im Dunkeln leicht erkennen kann , ob er geöffnet oder geschlossen ist . —
Bei ausgedehnten Leitungen sind an geeigneter Stelle Zwischenhahnen in dieselbe einzu -

setzen , auch müssen Kronleuchter durch leicht zugängliche Hahnen für sich abgeschlossen
werden können .

Z 8 . Den Privatinstallateuren ist es untersagt , die innere Leitung mit der Gasuhr
zu verbinden , letzteres geschieht vielmehr in allen Fällen von den Installateuren des
städtischen Gaswerks , welche auch allein berechtigt sind , die Zuleitungen anzufertigen und
die Gasuhr zu stellen.

Vor dem Anschrauben der Lampen ist die Leitung mittelst eines Manometers mit
einem Lustdruck von 25 Centimeter Wassersäule zu prüfen , und muß der Wasserstand
im Manometer innerhalb einer Beobachtungszeit von 3 Minuten keine wahrnehmbare
Veränderung zeigen.

Jede Gaslampe ist vor dem Anschrauben auf das Genaueste auf ihre Dichtigkeit
zu prüfen und nicht eher anzuschrauben , bevor sie sich nicht vollkommen dicht erwiesen hat .

Nach dem Anschrauben der Lampen ist die Prüfung der ganzen Leitung zu wieder¬
holen . Ist dieselbe gut ausgefallen , so ist bei der Gaswerksdirektion der schriftliche
Antrag zu stellen , nunmehr die innere Leitung mit der Gasuhr zu verbinden , welche
sodann ihrerseits die Leitung prüfen und nach Gutfiudung derselbe » thunlichst bald
diese Arbeit aussühren lassen wird .

8 9 . Der Verfertiger der Gasanlage ist verpflichtet , den betreffenden
Gasabonnenten mit allen Einzelnheiten derselben bekannt zu machen und ihn namentlich
über alle Vorsichtsmaßregeln zu unterrichten , welche bei der Benützung des Gases
beobachtet werden müssen .

8 10 . Der Gasabnehmer hat die Verpflichtung , die Gaseiurichtung in gutem
Zustande zu erhalten und vorgekommene Beschädigungen sogleich wieder herstelle » zu
lassen .

8 11 - Uebertretungen werden an Geld bis zu 50 Mark beziehungsweise an Geld
bis zu 50 Mark oder mit Haft bestraft .

L . Lauordnnng .
1) Allgemeine Bauordnung vom 15 . Mai 1869 ( siehe Gesetz- und Ver¬

ordnungsblatt No . 11 ) .
2 ) Bauordnung für die Stadt Heidelberg vom 12 . Dezember 1866

( in Separatabdrücken in der Buchdruckerei von G . Mohr zu beziehen ) . Eine neue
Bauordnung für die Stadt Heidelberg wird im Jahr 1881 erscheinen .

k"
. Die Errichtung von neuen Wohngebäuden und Drnnneu in der '

Nähe des städtijchen und isracl . Friedhofs dctr .
Ortspolizeiliche Vorschrift v . 3 April 1883 . (88 96 , Abs . 2 , 37 g. und 116 des P . - St . - G . - B .)

Neue Wohngebäude und Brunnen , welche in der Nähe des städtischen sowie des
israelitischen Friedhofs — mit Ausnahme der schon in den Baubezirk einbezogenen Ecke
der Rohrbacher und Schwetzinger Straße — angelegt werden , sind in einer Entfernung
von mindestens 100 Metern von der Nächstliegenden Friedhofsmauer zu errichten .

V. Straßenpolizci.
Die Sicherheit , Legurmtichkrit , Neinlichkrit nnd Nuhe ans

öffentlichen Straßen rc . betr.
Ortspoliz . Vorschrift v . 22 . Dez . 1865 mit Aendcrungen u . Zusätzen . 8 366 >o R .-St .- G .-B .

8 1 . Sämtliche Straßen der Stadt ( ohne Unterschied , ob Haupt - oder Neben¬
straßen ! sind an den ersten fünf Wochentagen und zwar in den Monaten vom 1 . April
bis I . Oktober , morgens 8 Uhr , und in den Monaten vom 1. Oktober bis 1 . April ,
morgens 9 Uhr , und Samstag , abends 5 Uhr , resp . 4 Uhr , die Trottoirs an letzterem
Tag überdies auch schon morgens zu reinigen .
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8 2 . Die Verbindlichkeit des Reinigens für die betreffende » Bewohner erstreckt
sich auf den ganzen Teil des öffentlichen Weges längs der Häuser , Höfe , Gärten oder
privateigentiimlichcn Plätze bis in die Mitte der Straße .

Dem Eigentümer des Hauses , wenn er solches bewohnt , im andern Fall dem
Hauptmieter liegt es ob , dafür zu sorgen , daß diese Verbindlichkeit gehörig erfüllt werde .

Ist das Haus an mehrere Hausbewohner vermietet , so entscheidet zunächst die
etwa zwischen dem Eigentümer und den Mietern oder zwischen diesen unter sich ge¬
troffene Vereinbarung über die Verbindlichkeit zum Straßenreinigen . Fehlt eine solche
Vereinbarung , oder ist sie unvollständig , oder ihre Existenz nicht sofort überzeugend»achzuweisen , so bleibt der Eigentümer oder Hnuptmieter allein für den Vollzug des
Straßenkehrens verantwortlich .

Bei unbewohnten Gebäuden , sowie bei allen Stallungen , Remisen , Gärten u . s. w.
hat der Eigentümer oder Benutzer der Lokale für das Kehren zu sorgen .

8 3 . Das Kehren der Straßen hat im nachbarlichen Einvernehmen so viel als
möglich zu gleicher Zeit zu geschehen. Dasselbe muß so vorgenommen werden , daß die
Straße gehörig rein ist.

Z 4 . Ruch außer den regelmäßigen Kehrzriten können die Reinigungspflichtigenvom Polizeipersonal angehalten werden , die Straße zu reinigen und den Verkehr hem¬mende Gegenstände zu entfernen , wenn dies im Interesse der Reinlichkeit und des unge¬
hinderten Verkehrs geboten erscheint . Sie sind namentlich dazu verpflichtet , so oft die
Verunreinigung der Straße durch sie veranlaßt wird , und alsdann erstreckt sich selbst¬
verständlich die Verpflichtung auf den ganzen Umfang der verunreinigten Straße , wenn
wie z . B . beim Abladen von Kohlen u . dgl ., auch der Platz vor den Nachbarhäuserndavon betroffen wird .

Z 5 . Bei trockener Witterung sind die Straßen vor der Reinigung zur Ver¬
hinderung des Aufstäubens mit Wasser zu begießen .

8 6 . Alle aus die Straße führende Kändel und Winkel sind jeden Tag mit
erstercn gleichzeitig zu reinigen und die Graben (sofern kein Frost vorhanden ) mit
frischem Wasser auszuschwemmen .

8 7 . Alles in den Straßen auswachsende Gras ist jeweils sogleich zu entfernen .
8 8 . Der Straßenkehricht darf nicht in die Oeffnungen der städtischen Kanäle

(Kanalspunden ) geschafft und muß sogleich von der Straße entfernt werden .
8 9 . Beim Eintritt der heißen Jahreszeit und anhaltender Trockenheit sind die

Straßen und Gehbahnen , wenigstens einmal des Tages , und zwar zwischen 6— 7 Uhrabends mit frischem Wasser zu begießen .
In der Hauptstraße und Leopoldstraße (Anlage ) hat dieses auch noch morgens

zwischen 7— 8 Uhr zu geschehen.
Bezüglich der Verpflichtung zum Begießen ist 8 2 maßgebend .
8 10 . Die Droschkenkutscher haben die für sie bestimmten Sammelplätze von

dem Dung ihrer Pferde , so ost derselbe in erheblicher Weise vorhanden , jedenfalls aber
dreimal täglich und zwar morgens , niittags und abends reinigen und diese Plätze
während der heißen Jahreszeit täglich mehrmals mit reinem Wasser abschwenken zu lassen .

8 11 . Bei eintretendem Schneewetter oder bei strenger Kälte sind die Gehbahnen
vor den Häusern und die Wegübergänge nach der andern Seite der Straße durch die
Hauseigentümer insoweit von Eis und Schnee rein zu halten , daß die Kommunikation
ungestört erscheint . Bei etwaigem starkem Schncefalle ist aus den engeren und deni Ver¬
kehr am meisten ausgesetzten Straßen , wie namentlich aus der Hauptstraße , der Schnee
jeweils nach dem Neckar schaffen zu lassen .

8 12 . Aus de» Häusern dürfen Schnee und Eis nur unter der Voraussetzung
auf die Straße getragen werden , daß dieselben sofort von da wieder weggebracht werden .

8 13 . Das Schneeballwerfen , das Schleifen auf den Gehbahnen ,das Fahren mit Rutschschlitten auf denselben , auf den Straßenab¬
hängen und ösfentlichen Plätzen , bei eingctreteuem Schneefall , das
Fahren mit Fuhrwerken aller Art , insbesondere Schlitten , Chaisen
und sonstigen leichtern Gefährten ohne Schellenbehänge oder Glocken ,der Gebrauch von langen sogen . Schlittenpeitschen in der Stadt ist
untcrsa gt .

8 14 . „ Bei eintretendem Glatteis oder sobald die Gehwege nicht ohne Gefahr
begangen werden können , sind diese gehörig zu bestreuen ."

8 15 . Es darf zu dieser Zeit kein Wasser vom Hausbedarf aus den Häusern



in die Straßenrinnen geleitet werden . Ueberhaupt darf nach cingetretencm Frost kein
Wasser mehr in die Rinnen oder auf die Straßen — namentlich in der Nähe der
Brunnen — geschüttet , es muß dies vielmehr unmittelbar in die Oeffnungen der Kanäle
eingegossen werden .

Z 16 . Bei eintretendem Tauwetter haben die Hauseigentümer Schnee und Eis ,
welches vor ihren Häusern und in den Straßenrinnen sich angesammelt hat , wegführen
zu lassen .

Z 17 . Die Reinigung der Kloaken und Abtritte und die sogleich vorzunehmende
Abfuhr ihres Inhalts , sowie die Ausfuhr der Seifensiederlauge darf nicht vor nachts
11 Uhr und in den Monaten April bis Oktober nicht nach 5 Uhr , in den übrigen
Monaten nicht nach 6 Uhr morgens bewirkt werden . Ebenso ist es den Seifensiedern
untersagt , während der Tageszeit Fett zu schmelzen.

Es ist untersagt , die zur Abfuhr des Inhalts der Abtrittsgruben dienenden
Wagen , seien diese gefüllt oder geleert , auf den öffentlichen Straßen oder Plätzen der
Stadt und deren nächsten Umgebung längere Zeit stehen zu lassen , als dies zum Zwecke
der Grubenentleerung erforderlich ist.

8 18 . Zur Abfuhr des Kloaken - und Abtrittdüngers und jedes Pfuhlwassers
überhaupt , sowie auch zur Abfuhr von Schutt u . dgl . dürfen nur wohlverwahrte Wägen
und Behälter verwendet werden . Wer die Straße bei Abfuhr von Dünger rc . verun¬
reinigt , wird bestraft .

Zur Abfuhr des Abtrittsinhalts dürfen nur wasserdichte Fässer verwendet werden ,
welche durch Trichteröffnungen , die in der Mitte ihrer Tiefe mit wohl eingefügten
Trichterdeckeln verschließbar sind , zu füllen und durch gut in die Faßböden und die
Gargel » eingepaßte , durch Schließen befestigte Thürchen zu entleeren sind . Auch der
Dunggrubeninhalt , d . i . Viehdünger und anderer nicht mit menschlichen Excrementen
vermischter Unrat darf , soweit er flüssig ist, nur in obigen Fässern , im übrigen aber
nur in festgefügten Kastenwagen (Bordwagen ) abgeführt werden .

Weder Abtritt - noch Dunggrubeninhalt darf auf die Straße gelegt werden .
Für die nicht nach obiger Vorschrift bewirkte Ladung sind nicht allein die Fuhr¬

leute , sondern auch die die Ladung bewirkenden Dunghändler und beziehungsweise Ar¬
beiter verantwortlich .

Die zur Düngerabfuhr dienenden Fässer oder Wagen sind in deutlicher und halt¬
barer Weise mit dem Namen des Eigentümers zu versehen .

ß 18 a . Der Hausbesitzer ist verpflichtet , auf Verlangen der Polizei den Namen
dessen anzugeben , der die Entleerung von Grube und Abtritt und die Abfuhr des
Inhalts vorgenommen hat ; andernfalls bleibt er selbst für alle Uebertretungen ver¬
antwortlich .

8 19 . Den hiesigen Landwirten , welche trockenen Stalldünger oder Pfuhlwasser
auf ihre Felder zu führen haben , ist — vorausgesetzt , daß sie geschloffenen Hosraum
besitzen, in dem die Ladung geschehen kann — gestattet :

während der Monate September bis I . Juni trockenen Stalldünger bis Mittags
12 Uhr und Pfuhlwaffer zu jeder Stunde des Tages ,

während der Monate Juni , Juli und August trockenen Stalldünger bis
Morgens 8 Uhr zu laden und auszuführen ; bezüglich der Abfuhr von Pfuhlwasser
während der letztgenannten drei Monate bleibt es bei den in 8 17 Abs . 1 fest¬
gesetzten Zeitbestimmungen .
Diejenigen Landwirte , welche aus Mangel an Hofraum genötigt sind , auf der

Straße zu laden , sind hinsichtlich der Abfuhr von trockenem Dünger und von Pfuhl -
wasier an die in 8 17 Abs . 1 festgesetzten Zeitbestimmungen gebunden .

Bei besonderen Mttcrungsverhältnissen , z . B . bei Glatteis kann das Bezirksamt
nach vorherigem Benehmen mit der Feldkommission de» hiesigen Landwirten die Ab¬
fuhr von trockenem Stalldünger an einzelnen Tagen auch zu anderen als den vorbe -
zeichneten Zeiten gestatten . Endlich dürfen dieselben , wenn die Dungstätten in Folge
eines Platzregens überschwemmt fein sollten , Pfuhlwasser zu jeder Jahres - und Tages¬
zeit ausführen , ohne daß es hiezu einer besonderen Erlaubniß bedarf .

8 20 . Zur Ausführung des Düngers ist soviel immer möglich der Weg über die
Haupt - und Leopoldstraße zu vermeiden , und soll die Zwingerstraße , Plöckst ., St . Anna¬
gaffe oder die Neckarstraße eingeschlagen werden .

8 21 . Die Reinigung der unterirdischen Seitenkanäle ist von den betreffenden
Hausbesitzern jedes Jahr und zwar gleichzeitig mit der von der Gemeindebehörde an -
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geordneten Reinigung der unterirdischen Hauptkanäle , in welche jene cinmünden , vor¬
nehmen zu lassen .

8 22 . Das Reinigen und Abschwemmen der Fuhrwerke darf nicht auf den Straßen
und an öffentlichen Brunnen geschehen ; es muß im Innern der Gebäude oder am
Neckar vorgenommen werden .

ß 23 . Diejenigen , welche größere Gegenstände , sogenannte Traglasten , namentlich
auch solche , wodurch die Vorübergehenden beschmutzt oder beschädigt werden können ,
über die Straße tragen , haben sich von dem Trottoir entfernt zu halten und dürfen
nur auf der Fahrstraße gehen . Ebenso darf die Passage auf den Trottoirs nicht durch
unberufenes längeres Zusammenstehen mehrerer Personen gehemmt werden .

8 23a . Das Schleifen von Leseholz in der hiesigen Stadt einschließlich des Schloß¬
bergs ist untersagt und kann nur ausnahmsweise von der Polizeibehörde gestattet werden .

8 24 . Junges Vieh , Schweine , Federvieh sind in den Häusern zu halten ; das
freie Laufenlassen derselben auf der Straße ist untersagt .

8 25 . Es ist verboten , tote Tiere , stinkenden Kot , Glas , Geschirr oder sonstigen
Unrat auf die Straßen und öffentlichen Plätze zu werfen , oder Flüssigkeit irgend einer
Art aus den Fenstern oder Thüren der Häuser auf die Straßen und öffentlichen Plätze
zu schütten , sowie Teppiche und Tücher dahin auszusiäuben . Kann der Thäter nicht
ermittelt werden , so haftet der Inhaber des Gebäudeteils , woselbst die Uebertretung
verübt worden ist, für die Strafe , wenn er nicht nachweist , daß er die Uebertretung
nicht verhüten konnte . In den Häusern , deren Einrichtung das Ausleeren des Wassers
im Innern unmöglich macht , muß das auszugießende Wasser auf die Straße getragen
und dort ohne Belästigung der Vorübergehenden in die Rinnen ausgeleert werden .

8 25a . Es ist verboten , nach 7 Uhr morgens Betten , Wäsche , Teppiche und ähn¬
liche Gegenstände in öffentlich sichtbarer Weise auszuhängen oder auszulegen .

8 25 b . Das Aushängen von Verkaufsgegenständen an der äußeren Wand der
Häuser oder das Ausstellen solcher auf der Straße ist untersagt .

8 26 . Es ist untersagt , die Straßen durch Auslaufenlassen von Jauche , Blut ,
Farbe oder andere , Ekel oder üble Ausdünstung erregende Gegenstände zu verunreinigen .

8 27 . Das Auspichen der Fässer auf Straßen und öffentlichen Plätzen ist ver¬
boten . Dasselbe darf innerhalb der Stadt nur in den eingesriedigten Hof - und Bier -
kellerräumen der Brauer stattfinden und kann auch hier von der Polizeibehörde unter¬
sagt werden , wenn nach Lage des Falles anzunehmen ist , daß durch das Pichen eine
Feuersgefahr entstehen könnte . Bei Fackelzügen dürfen die Fackeln nicht an die Häuser
oder Mauern gestoßen werden .

8 28 . Es ist verboten , auf öffentlichen Straßen und Plätzen seine Notdurft zu
verrichten .

8 29 . Großes Schlachtvieh darf nicht ohne hinreichende Begleitung über die Straße
geführt werden ; es muß dabei mit einem Nasenband versehen und an Hörnern und
Füßen mit starken Stricken so gebunden werden , daß cs bei dem geringsten Versuch
zum Losreißen oder Durchgehen gebändigt und zu Boden gerissen werden kann , bei
Vermeiden der in 8 102 , Ziff . 1 P .- St .- G . angedrohter Strafe bis zu 50 Mk . Lebendes
Vieh , welches zum Handel bestimmt ist , darf nicht in der Stadt Herumgetrieben , muß
vielmehr nach dem Viehhofe gebracht werden .

8 30 . Unbespannte Pferde dürfen über die Straße nicht anders als am Zaum
oder Halfter , und nebeneinander nie mehr als zwei geführt werden . Bespannte Wagen
dürfen nie ohne Aufsicht des Fuhrmanns oder eines Stellvertreters desselben bleiben .

8 31 . Das Holzmachen vor den Häusern auf den Straßen , wenn es nicht durch
gänzlichen Mangel an Hofraum geboten , ist untersagt .

8 32 . Desgleichen das Werfen mit Steinen auf den Straßen und öffentlichen
Plätzen .

8 33 . Fensterläden , seien sie geöffnet oder geschlossen, müssen fest angemacht wer¬
den . Die Läden des unteren Stockes dürfen in keinem Falle nur bis zur Hälste ge¬
schlossen werden . Das Oeffnen derselben muß mit der gehörigen Vorsicht geschehen,
damit auf der Straße Vorübergehende durch sie nicht verletzt werden .

8 34 . Waren , welche in Fenstern und an Thürgestellen zur Schau
ausgestellt oder aufgehängt werden , dürfen nicht über die Bauflucht
des Hauses hervorragen . Fleisch und andere Waren , deren Berührung
beschmutzt , dürfen außerdem nicht an Thürgestellen und überhaupt nicht auf eine
Weise ausgehängt werden , daß Vorübergehende durch sie beschmutzt « erden können .
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Das Anbringen von Schildern und andern Gegenstände » an den Häusern i » gleicher
Höhe mit den städtischen Gaslaternen ist untersagt . Es ist nur gestattet in einer Höhe
von 8 Fuß Uber den Gehwegen und mit einem Vorsprunge von höchstens 2 Fuß gegen
die Straßen oder öffentlichen Plätze . Das Anbringen von Sonnendächern darf nur in
einer Höhe von Fuß vom Trottoir bis zum Rahmen gemessen und aus die Breite
gleich derjenigen des Trottoirs , beziehungsweise von 5 Fuß an denjenigen Stellen , wo
das Trottoir breiter ist, geschehen.

§ 35 . Alle Lafifuhren , wie z. B . Holz - , Laub - und Heufuhren , Möbeltransport¬
wägen u . dgl . haben die Hauptstraße da , wo sie zunächst durch eine Seitengasse auf die
Zwinger - , Seminar - und Plöckstraße gelangen können , alsbald zu verlassen und letztge¬
nannte Straßen zu besahren , soweit dies rücksichtlich des Bestimmungsortes des Fuhr¬
werkes in der Stadt thunlich ist . Zusammengebundene Wägen dllrfen nur in der
Weise durch die Stadt fahren , daß die Deichsel des zweiten entweder abgenommen oder
unter den ersten Wagen geschoben ist . Alle Heu - und Strohwägen , welche von und
nach dem Heumarkt fahren , dürfen ihren Weg nicht durch die sehr steile verlängerte
große Mantelgasse zwischen den Häusern des Kaufmann Rupprecht und Stadtrat Hoff¬
meister nehmen . „ Den Führern von Lastfuhren , insbesondere auch von Kalksteinfuhren ,
welche aus der Rohrbacherstraße kommen und nach der Bergheimerstraße oder durch
letztere nach einer anderen Straße fahren wollen , ist untersagt , bei diesem Anlaß die
Kaiser - sowie die Römerstraße zu benützen . "

Z 35 a . Das Fahren der Droschken und Privat - Equipagcn durch die Plöckstraße
ist verboten , ausgenommen , wenn die Plöckstraße selbst , die Theaterstraße oder Friedrich¬
straße das Ziel der Fahrt ist. Für Fahrten von und nach dem Bahnhose darf nur
die Hauptstraße oder der Weg über die Anlage bis zur Peterskirche und durch die
Grabengasse benützt werden .

8 35 b . Die Wagen der Bierbrauer und Frachtfuhrleute , sowie überhaupt olle
Wagen , welche nicht auf Federn ruhen , haben in der Stadt langsam und nicht im
Trabe zu fahren .

8 35 e . Steinwagen , welche geladen den Klingenteichweg oder Schloßweg herab¬
fahren , müffen stets von zwei Männern begleitet sein , von denen der eine bei den
Pferden , der andere an der Bremse sich aufzuhalten hat . Bei Uebertretungen werden
sowohl die Besitzer der Steinwagen , als die Führer derselben bestraft .

8 35 ä . Es ist untersagt , den alten Schloßberg mit Droschken oder Fuhr¬
werken zu befahren , sofern nicht eines der anstoßenden Häuser selbst der Ausgangs¬
oder Zielpunkt der Fahrt ist . Das rasche Fahren auf der neuen und alten Schloß¬
bergstraße ist verboten .

8 35e . Das Fahren durch die Sandgaffe ist nur in der Richtung von der Haupt¬
straße nach der Plöckstraße , nicht aber umgekehrt gestattet .

8 36 . Das Anfahren zum Theater hat in der Weise zu geschehen, daß nicht in
der Theaterstraße umgewendet wird . Beim Abholen haben sich die Wagen oberhalb
des Theaters aufzustcllen nnd dürfen erst dann Vorfahren , wenn das Publikum sich zum
großen Teil entfernt hat , welchen Zeitpunkt der dienstthuende Polizeidiener bezeichnen
wird . Bei Bällen , Konzerten , Versammlungen u . dgl . haben sich die Fahrenden be¬
züglich des An - und Abfahrens nach den von der Polizei getroffenen besonderen Anord¬
nungen zu richten .

8 37 . Die Aufstellung von Fuhrwerken auf der Hauptstraße in ihrer ganzen
Ausdehnung ist verboten . Um jedoch den an der Hauptstraße wohnenden Wirten beim
mangelnden Raum im Innern ihrer Häuser die Möglichkeit der Aufnahme von Fremden
mit Fuhrwerken nicht zu verschließen , werden folgende Plätze zum Ausstellen der Wagen
gestattet : die Straße zwischen dem Gasthaus zum Eis . Kreuz und dem Karlsplntze , jene
zwischen dem Schupp '

schen Hause und Karlsplatz und die Karlsstraße , wofür zur
Meßzeit der obere Teil der letzteren nebst der Plankengasse benutzt werden kann ; ferner
die Hirschstraße , die verlängerte Jngrimstraße , vom Prinz Friedrich bis zur Universität ,
nötigenfalls auch die zwischen dem Museum und der Universitätsbibliothek befindliche
Straße und endlich der Ludwigsplatz nächst dem Halteplatz für die Droschken . Die
Holzfuhren , insbesondere auch die Wellenfuhren , dürfen nicht in der Stadt hcrum -
fahren , sie haben vielmehr ihre Wagen auf dem eben bezeichnet« , Teile des Ludwigs¬
platzes aufzustelle » . Den Besitzern der zunächst der h . Geistkirche gelegene » Wirts¬
häuser ist auch gestattet , die bei ihnen einkehrendcn Fuhrwerke auf dem Platze vor der



Pforte dieser Kirche , gegenüber dem Rittcrwirtshaus aufzustellen ; dies muß jedoch ineiner Weise geschehen, daß das Anfahren der für die Kirche bestimmten Chaisen nichtunmöglich gemacht und überhaupt den Kirchengängern der freie und ungehinderte Ein¬
gang nicht benommen wird . An solchen Wagen muß die Deichsel zurückgelegt oder
abgenommen und nachts Beleuchtung durch Laternen angebracht werden . Ist die Ilebcr -
tretung vor einem Wirtshaus durch einkehrende Reisende oder fremde Fuhrleute be¬
gangen worden , so wird die Strafe gegen den Wirt vorbehaltlich seines Rückgriffs aufden Ucbertretcr erkannt .

§ 38 . Jedermann , welcher zu irgend einem Zweck das Straßenpflaster aufbrcchenlassen muß , ist gehalten , 24 Stunden vor Beginn der Arbeit und nach Beendigungderselben den Gemeinderat in Kenntniß zu setzen . Der Gemeinderat wird alsdann ,um eine gleichmäßige und schnelle Herstellung des aufgerissenen Pflasters zu erreichen ,unter Aufsicht des Stadlbaumeisters dasselbe auf Kosten desjenigen , welcher es hat auf¬brcchen lassen , binnen längstens 24 Stunden wieder in den gehörigen Stand setzen lassen .
ß 39 . Das Ankerwersen aus dem Vorland ist überall da , wo dasselbe gepflästertist und Ringe angebracht sind , untersagt . Ebenso ist verboten auf diese Ringe Holz ,Steine oder andere Gegenstände , wodurch deren Benützung erschwert wird , zu legen .
8 40 . Ucbertretungen obiger Vorschrift werde » nach 8 336 Z . 10 R .- Str .- Ges .-B .mit Geldstrafe bis zu 60 Mark oder mit Haft bis zu 14 Tagen bestraft .

L . Sperren der Wagenräder betr.
Dasselbe ist vvrgeschrieben für den Schloßberg , das Klingenthor , den Weg vomKlingenthor über die Eisenbahnen bis zum Gymnasiumsgebäude , für die Neckarbrllcke, die

Bremeneckgassc bis zur Obcrbadgasfe , die Lcyergasse , Fischergasse , Marstallstraße , Schisf -
gasse, Brunnengasse und die Straße zum Heumarkt .

Ucbertretungen werden gemäß 8 123 Ziff . 4 P . - Str .- Ges .-B . an Geld bis zu 60Mark oder Hast bis zu 14 Tagen bestraft . (Ortspolizeil . Vorschrift , v . 18 . Nvv . 1865 .)

0 . Die Ordnung auf den Anlagen und dem Lismarckplatz lirtr.
Ortspolizeiliche Vorschrift vom 15 . Juli 1882 .

8 1 . Die vordere Bankreihe in den städtischen Anlagen der Leopoldstraße un¬mittelbar längs des Gehwegs , sämtliche Bänke in den Anlagen , bei der St . Peterskircheund jene in dem Garten um den Neptunspringbrunnen , sowie aus der Anlage des
Bismarckplatzes sind nur für Erwachsene und Kinder in Begleitung ihrer Angehörigenbestimmt .

8 2 . Dienstboten in Begleitung von Kindern dürfen nur die hinter der genanntenBankreihe stehenden , sowie die auf dem Wredeplatz und in dem ehemaligen landwirt¬schaftlichen Garten aufgestellten Sitzbänkc benützen .
8 3 . Kinderwagen dürfen nicht nebeneinander gefahren werden ; in der Streckevon der früheren Pension Olinger (Leopoldstraße No . 22 ) bis zum vr . Herth '

schenHause haben sich die Dienstboten mit denselben auf dem neu angelegten Gehwege hinterder südlichen Baumreihe zu halten .
8 4 . Verboten ist ;
1) Das Fahren und Reiten ans den Gehwegen .
2 ) Das Betreten der Rasenplätze und Pflanzengruppen , daS llebcrsteigen undDurchbrechen der Einfriedigungen , das Abpflllcken , Losreißen , Abschneide » oder Ab¬schlagen , sowie das Entwenden von Blumen , Pflanzen und Zweigen .
3 ) Das Verunreinigen von Gebäuden , Gartenanlagen , Wegen und Bänken .
4) Dos Befahren des Neptungartens mit Kinderwagen .
8 5 . Der Anlageausseher hat über die Befolgung dieser Vorschrift zu wachen .Wer den Bestimmungen der §8 1— 3 , 4 Ziffer 1 und 3 zuwiderhandclt , hat Geldstrafebis zu 60 Mark oder Haftstrafe bis zu 14 Tagen zu gewäitigen . Zuwiderhandlungengegen 8 4 Zister 2 ziehen Geldstrafen bis zu 50 Mark oder Haft bis zu 8 Tagen be¬ziehungsweise Geldstrafe bis zu 20 Mark nach sich .
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v . Den Verkauf von Blumen , Obst und Backwaren auf Straßen
und öffentlichen Plätze » betr .

Ortspolizeiliche Vorschrift vom 21 . September 1879 .

Aus Grund des 8 366 Zisser 10 R .-Str .- Ges. -B . wird das Feilbieten von Blunien ,
Obst und Backwaren auf den Straßen und öffentlichen Plätzen durch Kinder unter
14 Jahren verboten . Eltern und Vormünder sind für Uebertretungen dieses Verbots

durch ihre Kinder mit verantwortlich .

L . Die Kanalisation der Stadt Heidelberg betr .
Ortspolizeiliche Vorschrift vom 20 . Oktober 1873 .

ZI . In allen Straßen der Stadt Heidelberg , in denen städtische Kanäle sich be¬

finden , ist die Versenkung oder oberirdische Ableitung des Wassers der Haushaltungen ,
Küchen und Fabriken , sowie des Abflusses der städtischen Wasserleitung und des Regen¬
wassers verboten . In den Straßen , wo erst künftig Kanäle erbaut werden , tritt das

gleiche Verbot von der Zeit ihrer Benützbarkeit an in Kraft .
8 2 . Dagegen ist jeder von dem Verbote des 8 1 betroffene Hausbesitzer berechtigt ,

nachdem er 8 Tage zuvor dem Gemeinderate Anzeige gemacht hat , den betreffenden
Kanal mittelst einer Zweigleitung zu benützen gegen Entrichtung eines einmaligen Bei¬

trags zu den Herstellungs - und Unterhaltungskosten , welcher von dem Gemeinderatc

nach besonders zu bestimmenden Grundsätzen festgestellt werden wird . Sämtliche Kosten
des Zweigkanals hat der Hausbesitzer zu tragen .

Z 3 . Uebertretungen des 8 1 werden an Geld bis zu 150 Mark oder mit Haft
bestraft . Vollzugsverordnung vom 4 . Mai 1874 :

1 ) Für diejenigen Bewohner der Stadt , aus deren Häusern oder sonstigem liegen -

schaftlichem Besitztume jetzt schon Zweigleitungen in die städtischen Kanäle führen , tritt
das Verbot des 8 1 der ortspolizeilichen Vorschrift alsbald in Kraft .

2 ) Diejenigen Bewohner , deren Häuser rc . an städtischen Kanälen liegen , aber bis

jetzt noch nicht durch Zweigleitung mit denselben verbunden sind , erhalten zu diesem
Zwecke eine einjährige Frist von heute ab ; nach Ablauf dieser Frist findet das erwähnte
Verbot auch auf sie Anwendung .

3) Ein Verzeichnis der Straßen und Straßenecken , in welchen sich zur Zeit städtische
Kanäle befinden , liegt in der Kanzlei zur Einsicht auf .

4 ) Der nach Z 2 der ortspolizeilichen Vorschrift für die Benützung der städtischen
Känäle zu entrichtende einmalige Beitrag wird auf 8 Mk . 60 Pfg . für den laufenden
Meter der Länge des Besitztums nach der Straße hin festgesetzt; dieser Betrag ist auch
da , wo eine Kanalstrecke von beiden Seiten benützt wird , von jedem Angrenzer zu ent¬

richten .
Das Peinigen der Privatkanäle betr .

Eine demnächst erscheinende ortspolizeiliche Vorschrift wird die bezügl . Bestimmungen
enthalten , auf welche Art und Weise sämtliche Privatkanäle der Stadt durch die städt .

Kanalfeger gereinigt und die Kosten hierfür durch die Stadtkaffe von den betr . Haus¬
besitzern nach Maßgabe ihres Häusersteuer -Kapitals erhoben werden .

O . Die Peinhaltung der Schlammsammler betr .
Ortspolizeiliche Vorschrift vom 2 . September 1876 .

Z 1 . Das Ablagern von Straßenkehricht , Unrat , Staub , Schutt und Abfällen
jeder Art in die städtischen Kanaleinläufe und Schlammsammler ist untersagt .

8 2 . Uebertretungen werden an Geld bis zu 60 Mark oder mit Haft bis zu
14 Tagen bestraft .

H . Die Handhabung der Straßenpolhei im Heidelberger Stadtwal - .
Ortspolizeiliche Vorschrift vom 23 . Oktober 1880 .

8 1 . Es ist verboten , auf Wegen Fuhrwerke statt durch Anwendung eines Rad -

fchuhs oder einer Mücke , rauh zu sperren .
8 2 . Das Fahren , Reiten und Viehtreiben aus Fuß -, sowie aus Gehwegen ist untersagt .
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§ 3 . Das Verunreinigen der Wege , freien Plätze , Schutzhäuschen sowie der an
Wegen ausgestellten Tische und Bänke ist verboten .

ß 4 . Uebertretungen der §8 k und 2 werden gemäß 8 366 Z . 10 R .- St .- G .- B .
an Geld bis zu 60 Mark oder mit Haft bis zu 14 Tagen , Uebertretungen des 8 3
gemäß 8 129 P .- St .- G .-B . mit gleicher Strafe geahndet .

I . Die Erhaltung des Klingenteichweges und der übrigen Wege des
Ltadtwaldes betr .

Ortspolizeiliche Vorschrift vom 20 . Januar 1883 .
8 I . Alle Wagen , mit welchen aus den Steinbrüchen oder aus dem Stadtwalde

Mauersteine abgeführt werden sollen , müssen mit geschlossenen Kasten versehen sein , welche
nicht länger als 3,60 Meter sind und mit Einschluß der Leiterbäume die Höhe von
0,60 Meter nicht übersteigen . Der Wagenkasten muß unten eine lichte Weite von
0,60 Meter und oben eine solche von 0,00 Meter haben .

8 2 . Die Räder der Steinwagen müssen annähernd vorn 1,05 Meter , hinten
1,30 Meter Höhe haben . Die Reife derselben dürfen nicht unter 12 Centimeter breit sein .

8 3 . Das Gewicht der Ladung eines Wagens darf 80 Centncr nicht übersteigen ,die Abfuhr von 27 Kubikmeter (einer badischen Kubikrute ) Mauersteine darnach nichtin weniger als 10 Wagenladungen erfolgen .
8 4 . Bei allen Steinsuhren find zwei sog. Mücken anzuwenden und ist das Rauh¬

sperren und das Anlegen eines Radschuhs untersagt . Die Steinfuhren sind stets von
zwei Männern zu begleiten , von welchen der eine die Pferde zu beaufsichtigen , der an¬
dere die Mücken zu bedienen hat .

8 5 . Bei den Holzfuhrwerken und Fuhrwerken anderer Art ist das Rauhsperren
untersagt , dagegen die Anwendung eines Radschuhs gestattet

8 6 . Vorstehende Bestimmungen treten bezüglich der Breite der Räder mit dem
1 . Januar 1885 , im klebrigen mit dem Tage der Veröffentlichung dieser ortspolizcilichen
Vorschrift in Kraft .

8 7 . Uebertretungen werden auf Grund des 8 366 , Ziff . 10 R .-St .- G .-B . an Geld
bis zu 60 Mark oder mit Hast bis zu 14 Tagen bestraft .

L . Schloßgarten -Ordnung .
Ortspolizeiliche Vorschrift vom 29 . November 1880 .

8 1 . Verboten ist :
1) Das Hausieren mit Waren jeder Art , insbesondere das Feilbicten von Blumen ,Backwaren , Obst u . dgl . ;
2 ) Das Tragen schwerer Lasten , als Holz und Grasbündel ;3 ) Das Fahren mit Schubkarren ;
4 ) Das Werfen mit Steinen ;
5 ) Das Fahren und Reiten , mit Ausnahme des Weges vom Gartenthor am

Schlvßberg bis in den inneren Schloßhos , auf welchem im Schritt gefahren und
geritten werden darf .

8 2 . Verboten ist ferner :
1) Das Betreten der Rasenplätze und Pflanzengruppe », das Uebersteigcn und

Durchbrechen der Einfriedigungen , das Abpflücken , Losreißcn , Abschneiden oder Ab¬
schlagen , sowie das Entwenden von Gartenfrllchten , Blumen , Pflanzen und Zweigen .2 ) Das Verunreinigen von Gebäuden , Gartenanlagen , Wegen , Brunnen , Tischenund Bänken .

3) Das Erklettern der Ruinen .
8 3. Auf dem Burgweg darf nicht gefahren werden ; dagegen ist das Reite » auf

Eseln oder Pferden bis dahin , wo der Weg nach der Karlsschanze und nach dem Frie¬
senberg sich teilt , gestattet .

Die leergehenden Tiere sind in langsamem Schritt zu führen . Die von den Tieren
herrührenden Verunreinigungen des Weges müssen sogleich beseitigt werden .

8 4 . Hunde sind im ganzen Schloßbezirk an kurzer Leine zu führen .
8 5 . Bezüglich der Polizeistunde in der Schloßrestauration sowie bezüglich des

Mitnehmens von Hunden in diese Wirtschaft gelte » die allgemeinen polizeilichen Vor¬
schriften .



8 6 . Wer den Bestimmungen der 8 1 , 8 und 4 zuwidcrhandelt , hat nach Maß¬
gabe des 8 366 Z . 10 des R .- Str .- Ges. -B . Geldstrafe bis zu 60 Mark oder Haft bis
zu 14 Tagen zu gewärtigen .

Zuwiderhandlungen gegen 82 Z . 1 ziehen gemäß 8 l44 und 145 Z . 3 des P .-St .- G . - B .
Geldstrafen bis zn 50 Mark oder Haft bis zu 8 Tagen , bezw . Geldstrafen bis zu
20 Mark nach sich .

Zuwiderhandlungen gegen 8 2 Z . 2 werden nach 8 429 des P . -St .- G .-B . mit
Geldstrafen bis zu 60 Mark oder mit Haft bis zu 14 Tagen , und Zuwiderhandlungen
gegen 8 2 Z . 3 nach ß 100 des P - St .- G .- B . mit Geldstrafen bis zu 10 Mark geahndet .

VI . Ttraßenpolizei-Ordnung
vom 12 . Mai 1832 . (Gef .- und Verord .-Bl . S . 129 — 135 .)

81 . Schnelles und unvorsichtiges Reiten und Fahren . Es ist unter¬
sagt , durch schnelles oder unvorsichtiges Reiten oder Fahren auf öffentlichen Wegen
Menfchen oder fremdes Eigentum in Gefahr zu fetzen .

8 2 . Gebot des Schritt - Reitens und - Fahrens . Auf Straßenecken ,
für welche ein bezügliches Gebot der zuständigen Behörde ergangen und im Wege der
Polizeivorfchrist oder durch obrigkeitlichen Anschlag bekannt gemacht worden ist , darf
nur im Schritt geritten und gefahren werden .

8 3 . Fahren während der Schneebahn . Es ist untersagt , während der
Schneebahn auf öffentlichen Wegen ohne Geläute oder Schelle zu fahren .

8 4 . Lagern von Gegenständen auf öffentlichen Wegen u . Plätzen .
Es ist untersagt , ohne Genehmigung der zuständigen Behörde aus öffentlichen Wegen
und Plätzen Gegenstände , durch welche der freie Verkehr gehindert werden kann ,
auszusteUen , hinzulcgen oder liegen zu lassen oder den bei der Genehmigung festgesetzten
Bedingungen zuwiderzuhandeln .

8 5 . Beleuchtung solcher Gegenstände . Wer auf öffentlichen Wegen und
Plätzen Gegenstände der in 8 4 bezeichneten Art ausstellt , hinlegt oder liegen läßt , hat
dafür zu sorgen , daß dieselben während der Dunkelheit genügend beleuchtet sind . Diese
Verpflichtung liegt , wenn Fuhrwerke durchreisender Personen auf öffentlichen Wegen
und Plätzen während der Dunkelheit aufgestellt sind , sowohl dem Leiter des Fuhrwerks
als dem Wirte ob , bei welchem der Reisende eingestellt hat .

8 6 . Schleifen von Gegenständen auf Landstraßen . Es ist untersagt ,
auf den Landstraßen Gegenstände zu schleifen , welche, wie Steine , Bäume , Bauholz ,
Sägeklötze , Faschinen , Stangen , Pflüge , vermöge ihrer Gestalt , Größe oder Schwere die
Fahrbahn angreisen .

Ausnahmsweise kann durch die zuständige Behörde das Schleifen solcher Gegen¬
stände oder einzelner Gattungen derselben auf bestimmten Landstraßen oder Landstraßen -
strccken gestattet werden , sofern Benachteiligungen der Straße ( namentlich bei genügender
Schneebah » ) in Folge des Schleifen ? nicht zu befürchten sind oder nach den örtlichen
Verhältnissen der Land - und Forstwirtschaft eine ausnahmsweise Gestattung als dringend
wünschenswert erscheint .

Werden Gegenstände ans den Landstraßen geschleift, so sind die Vorsichtsmaßregeln
zu beachten , die zur Verhütung von Störungen des Verkehrs , von Gefährdungen der
Sicherheit und von erheblicheren Beschädigungen des Siraßenkörpers allgemein erforderlich
oder bei Erteilung der Genehmigung besonders vorgeschrieben worden sind .

8 7 . Schleifen von Gegenständen auf Gemeindewegen . Die Be¬
stimmung des letzten Absatzes des 8 6 findet auch auf Gemeindewege Anwendung .

Im klebrigen kann das Schleifen solcher Gegenstände auf Gemeindewegen durch
orts - oder bezirkspolizciliche Vorschrift untersagt oder beschränkt werden .

8 8 . Aufgraben und sonstige Arbeiten auf öffentlichen Wegen . Es
ist untersagt , ohne vorgängige Genehmigung der zuständigen Behörde an öffentlichen
Wegen Ausgrabungen und sonstige den Stroßenkörper oder dessen Zubchördcn berüh¬
rende Arbeiten vorzunehmen oder den Bedingungen der in dieser Hinsicht erteilten Ge¬
nehmigung zuwiderzuhandeln .

Die Genehmigung ist auch dann einzuholen , wenn die Ausgrabungen und sonstigen
Arbeiten zum Zweck der Herstellung und Unterhaltung von Zufahrten , Dohlen und
anderen Vorrichtungen geschehen sollen , welche den Anstößern oder sonstigen Personen
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an dem öffentlichen Wege kraft Duldung oder eines in Anspruch genommenen Rechts¬titels zustehcn .

8 9 . Breite der Ladung . Lastwagen dürsen bei der Fahrt aus öffentlichenWegen nicht so breit geladen sein , daß sie den doppelten Raum der Radspur einnehmen .
Ausnahmen können für bestimmte Wegestreiken durch die zuständige Behörde allge¬mein oder in einzelnen Fällen gestattet werden .
Z 10 . Schwere der Ladung . Es ist untersagt , öffentliche Brücke » mit Lasten ,welche mit der Tragfähigkeit der Brücke nicht mehr im Verhältnis stehen, zu befahren ,oder den von den zuständigen Behörden hinsichtlich der Befahrung öffentlicher Brückenmit schweren Lasten festgesetzten Bedingungen zuwiderzuhandeln .
Sollen öffentliche Brücken mit Lasten befahren werden , welche 10000 Kilogrammübersteigen , so bedarf es dazu der vorgüngigen Genehmigung der zuständigen Behörde ,welche allgemein sür eine bestimmte Brücke oder in den einzelnen Fällen der Benützungerteilt werden kann .
811 . Aneinanderhängen von Wagen . Beim Fahren dürsen nie mehrals zwei Wagen aneinander gehängt sein .
Das Zusammenhängen von zwei Wagen ist nur gestattet , wenn der Hintere Wagennicht stärker beladen , nicht größer und nicht schwerer ist, als der vordere Wagen , undwenn außerdem durch eine feste Verbindung beider Wagen (insbesondere durch Unter¬

schiebung der Hinteren Deichsel unter den vorderen Wagen ) für eine sichere Steuerungdes Hinteren Wagens gesorgt ist
Durch die zuständige Behörde kann für öffentliche Wege oder Strecken derselben ,bei denen das Fahren mit zusammengchängten Wagen wegen der Größe des Gesälls ,der Schärfe der Krümmungen oder der Schmalheit der Fahrbahn die Verkehrssicherheitgefährdek , das Zusammenhängen von Wagen ganz untersagt oder aus das Anhängenunbeladener Wagen , von Beiwägelchen oder in sonstiger Weise beschränkt werden .ß 12 . Langholztransport . Fuhrwerke welche zum Transport von Langholzaus öffentlichen Wegen benützt werden , sind derart einzurichten und zu leiten , daßGefährdungen der Veikehrssicherheit vermieden werden .
Für öffentliche Wege oder Strecken derselben , welche wegen der Größe des Gesälls ,der Schärfe und Zahl der Krümmungen oder der Schmalheit der Fahrbahn besondereSchwierigkeiten für den Langholztransport bieten , kann durch die zuständige Behördevorgeschrieben werden , daß beim Langholztransport der Vorderwagen mit einem dreh¬baren Schemel , der Hinterwagen mit einer Vorrichtung zum Leiten (Schwicke) versehensein und dem Wagen das znr Leitung und Bedienung erforderliche Personal (zweierwachsene Personen ) beigegeben sein muß .
813 . Beleuchtung der während der Dunkelheit fahrenden Fuhr¬werke . Fuhrwerke , welche nach eingetretencr Dunkelheit auf öffentlichen Wegen fahren ,müssen mit einer hellleuchtenden Laterne versehen sein .
8 14 . Begegnung von Fuhrwerken im Allgemeinen . Kommen zweiFuhrwerke auf öffentlichen Wegen einander entgegen , so sollen sie sich nach rechts aus -

weichen.
Findet jedoch die Begegnung auf steilen Wegen , längs eines Abhanges statt , sosoll mit dem bergauf fahrenden Fuhrwerk gegen den Abhang ausgewichen werden .815 . Begegnungen von Fuhrwerken auf engen Wegen . Ist wegender Enge oder sonstigen Beschaffenheit des Weges das Ausweichen nicht möglich , sohat derjenige , welcher das ihm entgegenkommende Fuhrwerk zuerst bemerken kann , aneiner zum Vorbeilassen passenden Stelle jo lange zu halten , bis das andere Fuhrwerkvorbeigefahren ist .
Auf solchen Wegen solle» sich die Fuhrleute durch Zuruf , Knallen mit der Peitsche ,die Postillone mit dem Horn , Zeichen geben .
816 . Verhalten von Fuhrwerken bei Unmöglichkeit des Vorbei¬fahrens . Treffen zwei Fuhrwerke an einer Stelle zusammen , wo auch kein Vorhei¬

lassen möglich ist, so mnß dasjenige zurllckfahren , für welches dies nach den Umständen ,insbesondere nach der Entfernung der nächsten Ausweichstelle , nach Beschaffenheit , Gefällund Richtung des Weges und nach der Ladung mit den wenigsten Schwierigkeiten ver¬bunden ist.
8 17 . Begegnung von Reitern und Heerden mit Fuhrwerken .Reiter und Heerden haben jeden ihnen begegnenden Fuhrwerken auszuweichen .Bei engen Wegen soll das Fuhrwerk denselben , um ihnen das sichere Vorbeikommen
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zu ermöglichen , so viel als thunlich Raum lassen , auch nötigenfalls , namentlich bei Be¬

gegnung mit Heerden , Schritt fahren oder anhalten .
Tressen Reiter oder Heerden mit Fuhrwerken auf Wegen zusammen , wo kein Aus¬

weichen oder Vorbeilassen möglich ist , so müssen die ersteren umtehren .

ß 18 . Begegnung von Heerden und Reitern mit einander . Wenn
zwei Heerden oder Reiter einander entgegenkommen , soll es unter ihnen ähnlich gehalten
werden , wie für die Fuhrwerke in den 88 14 — 15 vorgeschrieben ist.

8 19 . Nachfahren und Nachreiten . Die Führer von Heerden sowie von
langsam sahrenden Fuhrwerken sollen , wo dies nach der Breite und Beschaffenheit des
Weges thunlich ist , die nachkommenden schneller fahrenden Fuhrwerke und die nach -
koinmenden Reiter auf gegebenes Zeichen (8 15 , Absatz 2) links an sich vorüber lassen,
indem sie nach rechts ausweichen .

8 20 . Straßenlokomotivcn und dergleichen . Wagen , welche durch Dampf
oder sonstige elementare Kräfte (z. B . heiße Lust , Gas ) fortbewegt werden lStraßen -
lokomotiven , Dampfkutschen u . dgl . ), dürsen zum Fahren auf öffentlichen Wegen und
Plätzen nur mit besonderer Genehmigung der zuständigen Behörde und unter Einhaltung
der dabei zur Sicherheit und Ordnung des Verkehrs und zum Schutze des Straßen¬
körpers festgesetzten Bedingungen verwendet werden .

Handelt es sich nur um einmalige Fahrten auf kurze Strecken , so ist das Bezirks¬
amt befugt , im Einverständnis mit der Ltraßenbauinspektion und nach Anhörung der
Ortspolizeibehörden der durch die Fahrt berührten Gemeinden die Genehmigung zu erteilen .

Zur Eröffnung eines dauernden Fährbetriebs mit Wagen , welche durch Dampf
oder sonstige elementare Kräfte fortbewegt werden , ist die Genehmigung des Ministeriums
des Innern erforderlich . Soweit Gemeindewcge und in der Kreisverwaltung stehende
Wege durch den Fährbetrieb berührt werden , wird die Genehmigung nach Anhörung
der betreffenden Gemeinde - beziehungsweise Kreisbehörden erteilt .

8 21 . Oeffentliche Brücken und Plätze . Zu den öffentlichen Wegen im
Sinne dieser Verordnung sind auch die Brücken und Plätze , soweit sie bestimmungs¬
gemäß dem öffentlichen Verkehr dienen , zu rechnen .

8 22 . Zuständige Behörden bei Landstraßen . Zur Erlassung der auf
Landstraßen bezüglichen Anordnungen und Nachsichtserteilungen ist in den Fällen
der 88 4 , 6 , 8 , 9 , 10 die Straßenbau -Inspektion in den Fällen der 88 121 und 123
Ziffer 4 des Polizeistrafgesetzbuches und der 88 2 , 11 und 12 dieser Verordnung das
Bezirksamt nach Benehmen mit der Straßenbauinspektion zuständig .

Handelt es sich um Anordnungen , welche für eine Landstraße oder bestimmte
Strecken derselben allgemeine Bedeutung haben , so ist die Anordnung im Amtsverkün -

digungsblatt oder in sonst geeigneter Weise , z. B . durch Anbringung eines Anschlags ,
zur öffentlichen Kenntnis zu bringen .

Für Landstraßenecken , welches gleichzeitig Ortsstraßen sind , können in dringenden
Fällen solche Anordnungen , namentlich im Falle des 8 4 dieser Verordnung , auch durch
die Ortspolizeibehörde erlassen werden ; alsdann ist aber die an sich zuständige Behörde
(die Straßenbauinspcktion oder das Bezirksamt ) zum Zwecke der etwaigen weiteren
Verfügung alsbald von der getroffenen Anordnung in Kenntnis zu setzen .

8 23 . Zuständige Behörden bei Gemeindewegen . Zur Erlassung der
auf Gemeindewege bezüglichen Anordnungen ist in den in 8 22 bezeichnten Fällen
die Ortspolizeibehörde zuständig .

Steht der bezügliche Gemeindewcg unter der Aufsicht der technischen Staatsbehörde
oder unter der Verwaltung des Kreisverbandes , so ist zuvor die Straßenbauinspektion
und im letzteren Falle , soweit ohne Verzögerung thunlich und namentlich vor Erlassung
allgemeiner und dauernder Anordnungen , auch der Kreisausschuß (beziehungsweise
Sonderausschuß ) zu hören .

Handelt es sich um Anordnungen , welche für einen Gemeindeweg oder bestimmte
Strecken desselben eine allgemeine Bedeutung haben , so sind dieselben in der Regel in
der Form einer bezirks - oder ortspolizeilichen Vorschrift zu erlassen und jedenfalls in
geeigneter Weise (vergleiche 8 22 Absatz 2) zur öffentlichen Kenntnis zu bringen .

8 24 . Orts - und bezirkspolizeiliche Vorschriften . Im klebrigen bleibt
es hinsichtlich der Gemeindewege und Ortsstraßen gemäß Artikel 3 Ziffer VI . lit . s . des
badischen Einsührungsgesctzes vom 23 . Dezember 1871 zum Reichsstrafgesetzbuche den
Bezirks - und Ortspolizeibchörden Vorbehalten , nach Maßgabe der besonderen Bedürfnisse
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und Verhältnisse weitere Bestimmungen zur Erhaltung der Sicherheit , Bequemlichkeit ,Reinlichkeit und Ruhe auf den öffentlichen Wegen zu erlaffen .
Wenn derartige polizeiliche Vorschriften für Ortsstraßen , die sich im Landstraßen -

verbande befinden , oder fitr Gemeindewege , welche unter der Aufsicht der technischen
Staatsbehörde oder unter der Verwaltung der Kreise stehen , erlassen werden sollen , so
ist zuvor die Straßenbauinspektion und in letzterem Falle auch der Kreisausschuß be¬
ziehungsweise Sonderausschuß zu hören .

8 25 . Handhabung der straßenpolizeilichen Aufsicht . Neben den Be¬
diensteten der Staats - und Gemeindepolizei sind insbesondere die Straßenwarte unddie Straßenmeister dazu berufen , bei Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften dieser
Verordnung , gegen die in den 88 107 — 109 , 116 , 120 — 124 , 129 des Polizeistrafge¬
setzbuchs, dem Z 366 Ziffer 2— 5 , 8 und 9 , dem 8 367 Ziffer 12 — 15 und 8 370
Ziffer 1 und 2 des Reichsstrafgesetzbuches enthaltenen straßenpolizeilichcn Bestimmungen
sowie gegen die etwa erlassenen bezirks - und ortspolizeilichen Vorschriften sachentsprechend
einzuschreiten , die Fortsetzung derselben zu verhindern und sowohl hinsichtlich der selbst
wahrgenommenen als der anderwärts in Erfahrung gebrachten Zuwiderhandlungenalsbald Anzeige zu erstatten .

Die Anzeige des Straßenwarts ist, wenn es sich um eine auf einer Landstraße
begangene Zuwiderhandlung gegen 8 120 des Polizeistrafgesetzbuchs , um Zuwiderhand¬
lungen gegen 88 107 , 108 Ziffer 2 , 109 Ziffer 1 und 3 , 116 und 129 des Polizei¬
strafgesetzbuches oder um Zuwiderhandlungen gegen die 88 367 Ziffer 13 — 15 und
370 Ziffer 1 und 2 des Reichsstrafgesetzes handelt oder wenn die Zuwiderhandlung in
Gemeinden begangen wurde , wo die Ortspolizei durch die Staatsbehörde verwaltet
wird , an das Bezirksamt , in den übrigen Fällen an den Bürgermeister der Gemarlung
zu richten , innerhalb welcher die Uebertretung begangen wurde ; auch hat der Straßen -
wart solche Zuwiderhandlungen , falls sie auf Landstraßen oder auf einem der Aufsichtder technischen Staatsbehörde unterstehenden Gemeindeweg begangen wurden , zur Kenntnisdes Vorgesetzten Straßenmeisters zu bringen .

Die Bürgermeister haben die Anzeige in den durch die 88 131 und 132 des obigen
Einsührungsgesetzes und 8 23 der Vollzugsverordnung vom 11 . September 1879 überdas Polizeistrafverfahrens bezeichneten Fällen an das Bezirksamt abzugeben .

8 26 . Schlußbestimmung . Diese Verordnung tritt vom Tage der Verkün¬
dung an in Kraft .

VII . Gewerbe -Polizei .
7^ . Lauf und Verkauf .

1. Speisenmarkt-Okdnung .
Ortspolizeiliche Vorschrift vom 19 . Dezember 1874 . (8 149 Z . 6 Gew . -Ordn .)

8 1 . Das Feilbieten von Viktualien und allen aus den Wochenmärkten zulässigenGegenständen kann , Sonn - und Festtage ausgenommen , jeden Tag von Morgens frühbis Mittags 12 Uhr und nach alter Gewohnheit am Freitag Abend auf den für denMarkt bestimmten Plätzen stattfinden , nämlich :
1 ) auf dem Marktplatze ,
2 ) auf dem Wredeplatze mit der Akadcmiestraße .Die Einmündung der Straßen muß offen gehalten und darf auch das Trottoir

längs des Rathauses nicht verstellt werden .
8 2 . Obst und Milch kann überall , wo der Verkehr nicht dadurch gehemmt wird ,feilgeboten werden . Der Verkauf dieser Viktualien darf auch nachmittags und auch anSonn - und Festtagen mit Ausschluß der Zeit des vormittägigen Hauptgottesdienstesstattsinden .
8 3 . Während der Marktzeit dürfen die Plätze zu keinem andern Zwecke benützt ,beziehungsweise versperrt werden , und dürfen namentlich über den abgegrenzten Markt¬

platz während dieser Zeit keine Fuhrwerke fahren , noch darf darüber geritten oder Viehgetrieben werden . Zur Aufstellung größerer Wagen und Buden kann die Polizeibe¬hörde nach Anhörung des Gemeinderats Erlaubnis erteilen .
8 4 . Hunde dürfen nicht auf die Märkte mitgenommen werden , auch sind die

Besitzer derjenigen strafbar , welche herrenlos auf Len Märkten herumlaufen .
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Z 5 . Von allen zu Markte gebrachten Gegenständen ist an den Marltmeister das
festgesetzte Markt - (Platz -) Geld zu entrichten , wöfitr derselbe das betreffende Markt¬
zeichen zu übergeben hat .

Auswärtige Milchhändler , welche auf öffentlichen Plätzen oder
Straßen seil halten wollen , haben bereits am Eingang der Stadt
dem dort aufgestellten Kontrolleur das Marktgeld zu bezahlen ,

ß 6 . Marktgeld wird bezahlt :
a . von einem Korb bis zu 50 Centimeter Durchmesser . . . . 3 Pfg .
b . von einem dto . darüber . 6 „
e . von einem hohen Korb bis zu 50 Centimeter . 6 „
ä . von einem hohen Korb darüber . 9 „
e . von einem Tuch , welches unter 50 Centimeter Durchmesser Raum

einnimmt . 3 „
k. von einem dto . größeren . 6 „

S . von einem Sack . 6 „
ü . von einem mittleren Faß . 6 „
i . von einem größeren Faß . 9 „

Ic. von einem Schiebkarren . 6 „
l . von einem zweirädrigen Handkarren . 12 „

r» . von einem Einspännerwagen . 17 „
n . von einem Zweifpännerwagen . 23 „

Wird vor dem Wagen noch eine Flechte zum Verkaufe benützt , so ist von
dieser die Hälfte des Platzgeldes für den Wagen zu zahlen . Von Wagen ,
welche aus dem Markle zum Feilbieten verwendet werden , müssen sofort die
Deichseln entfernt werden .

v . von einem Tisch , auf welchem Waren feilgeboten werden , bis zu
1 Quadratmeter . 6 Pfg .

p . darüber bis zu 2 Quadratmeter . 12 „
<z . von einem Kammstand (sogen . Kaminkiste ) . 3 „
r . von einem Stande bis zu 2 Quadratmeter . 12 »
s . von einem Stande darüber , je nach Verhältnis .
t . Kübel , Fischbehälter werden in demselben Verhältnis wie die Körbe behandelt .
u . Von allen sonstigen zu Markt gebracht werdenden Gegenständen wird der Qua¬

dratmeter Platz mit je 6 Pfg . berechnet .
8 7 . Sämtliche Waren müssen an den für sie bestimmten Plätzen , welche für

Körbe und Fuhren getrennt sind , aufgestellt und dürfen diese Plätze während des
Markts nicht verändert werden .

8 8 . Auch den Gewerbetreibenden ist der Verkauf ihrer Waren auf dem Markte ,
soweit es der Raum gestattet , erlaubt und haben sie sich von der Aufsichtsbehörde die
Plätze anweisen zu lassen .

8 9 . Nur unverdorbene , unverfälschte und der Gesundheit nicht schädliche Waren
dürfen auf de» Markt gebracht werden : andere weiden je nach Umständen weggeschafft
oder konfisziert (8 367 Ziff . 7 R .-Str . - G .- B .)

Ortspolizeil . Vorschr . v . 18 . Juli 1881 . Entrahmte Milch darf nur unter der aus¬
drücklichen Bezeichnung als solche zum Verkauf auf den Markt gebracht werden .

8 10 . Aus dem Markt darf nur den Vorschriften der deutschen Maß - und Ge¬
wichtsordnung entsprechendes Maß und Gewicht in Anwendung kommen .

8 11 . Wer Gegenstände mit Angabe des Gewichts , wie z. B . Butter , seilbictet ,
ist dafür verantwortlich , daß seine Angabe richtig ist , und wird , falls die Ware zu
leicht sein sollte , bestraft . Das Gewicht der Butter darf , mit Ausnahme größerer
Ballen , nur >/r und Vs Pfund ( Vs und >/4 Kilogramm ) betragen und wird durch das
Polizeipersonal nachgewogen .

8 12 . Zur Handhabung dieser Marktordnung ist außer dem Polizcipersonal na¬
mentlich der Marktmeister aufgestellt , welcher die geeignete Auskunft erteilen wird .

Streitgkeiten über das Marktgeld werden vor dem Bürgermeisteramte zum Aus¬
trage gebracht .

8 13 . Wer diese Vorschriften , mit Ausnahme der in Abs . 2 dieses Paragraphen
erwähnten , Übertritt , hat gemäß 8 149 , Ziffer 6 der deutschen Gewerbeordnung Strafe
an Geld bis zu 30 Mari oder im Falle des Unvermögens an Hast bis zu 8 Tagen
zu gewärtige ».



Uebertretungen des 8 5 werden gemäß 8 2 des Gesetzes vom 18 . Dezember 1867 ,die Bestrafung der Vorenthaltung von Gemeindeabgaben betr ., mit der Strafe des
zwanzigfachen Betrags der geschuldeten Abgabe , bezw . an Geld bis zu 10 Mk . bestraft .

2 , Den gewerbsmäßigen Verkanf von Backwaren (Brot ) rc. betr.
Ortspolizciliche Vorschrift vom 7 . Nov . 1867 . (8 134 t>. P .- Str .-G . -B .)

8 1 . Wer gewerbsmäßig Brot verkauft , ist verpflichtet , die Preise für dasselbealle 14 Tage fest zu bestimmen , an seinem Verkausslokal anzuschlagen und der Orts¬
polizeibehörde anzuzeigen . Letzteres muß von jedem Gewerbetreibenden besonders ge¬schehen.

8 2 . Innerhalb dieser 14tägigen Periode darf der Preis nicht erhöht werden .8 3 . Alle Brotsorten mit Ausnahme der Ein - uud Zweikreuzer -Brvte dürfennur mit Angabe eines bestimmten Gewichts , als Ein - , Zwei - , Vier - Pfund -Laibe u . s. w.verkauft werden nnd hat der Verkäufer dafür einzustehen , daß das Brot das angegebeneGewicht auch wirklich hat .
8 4 . In jedem Verkausslokal muß eine Wage ausgestellt sein , damit das Brotauf Verlangen vorgewogen werden kann .
Außerdem wird aber auch von der Polizeibehörde von Zeit zu Zeit das Nach¬wiegen dieser Ware angeordnet werden .
8 5 . Bäcker und Verkäufer von Backwaren werden gemäß 8 134b P .-Str . -G .bestraft :
a . wenn sie der Vorschrift unter 8 I , 3 und 4 zuwiderhandeln , an Geld bis zu30 Mark ,
b . wenn sie die Vorschrift des 8 2 übertreten , an Geld bis zu 60 Mark .Die Anschläge über die Preise sind gemäß Art . 73 der Gewerbeordnung mit dem

polizeilichen Stempel zu versehen .

3 . Viehhof - wnb Mehmarkl -Lrdttung .
Ortspolizeiliche Vorschrift vom 13 . November 1876 mit Ergänzungen vom

24 . Juli 1877 und 1 . Oktober 1878 .
8 1 . Alles große und kleine Schlachtvieh , sowie Pferde , welche durch Einheimischeoder Auswärtige zu Wasser oder zu Land zum Verkauf in hiesiger Stadt eingebrachtwerden , müssen in den bestehenden Viehhof eingestellt , bezw . auf den Viehmarkt gebrachtwerden . Die Benützung anderer Stallräume für derartige Tiere , sowie deren Verkaufan einem anderen Ort oder vor der zum Beginne des Marktes bezeichneten Stunde istuntersagt . Alles für hiesige Metzger , selbst auf vorherige Bestellung eingebrachte Schlacht¬vieh gilt als zum Verkauf eingebracht , so lange nicht nachgewiesen wird , daßder Kaufpreis mit dem Metzger schon vor dem Einbringen dem Stück nach fest verein¬bart und also namentlich nicht noch von dem , sich nach der Schlachtung ergebendenGewicht oder von der Qualität des Fleisches abhängig gemacht war .
8 2 . Für das Einstellen des Viehes in den Viehhof auf die Dauer von acht Tagenoder für Benützung des Marktes zu dessen Verkauf , hat der Verkäufer an den Beständerzu entrichten :

1) für einen Ochsen , Stier , eine Kuh , ein Rind oder Pferd . 18 Pfg .
2s für ein fettes Schwein . 18 „3 ) für ein Kalb oder Schaaf . 12 „4 ) für ein mageres Schwein oder eine Ziege . . . . 9 „5) für ein Spanferkel . 3 „Bleibt das Vieh länger als acht Tage im Viehhos stehen , so ist die gleiche Gebührwiederholt zu entrichten .

8 3 . Beständer hat für hinlänglichen Raum zum Unterbringcn des einzustellendenViehes zu sorgen , die Stallungen mit hinlänglicher Streu versehen zu lassen und sichjeder Gebührenüberforderung zu enthalten .
8 4 . Der Viehmarkt wird jeden Donnerstag auf dem dafür bestimmten Platz beiden sogen. Bögen am Neckar abgehalten und beginnt jeweils um 10 Uhr vormittags .Fällt auf Donnerstag ein gesetzlicher Feiertag , der Geburtstag des Kaisers oder des

Großherzogs , so findet der Markt am vorhergehenden Mittwoch statt .
8 4a . An den Sonn - und gesetzlichen Feiertagen , sowie am Markttage ist der

Verkauf von Vieh im Viehhose untersagt ; an diesem letzteren Tage ist er während der
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Marktzeit überhaupt nur an dem für den Viehmarkt bestimmten Platz bei den sogen .

Bögen gestattet .
8 5 . Das Vieh ist während des Marktes sowohl , als während des Transportes

unter gehörige Aufsicht zu stellen .
8 6 . Sämtliches eingebrachte Schlachtvieh muß sich in schlachtfähigem Zustande

befinden . Kranke und nicht in schlachtsähigem Zustande befindliche Tiere , sowie unreife
Kälber werden , sofern deren Zurückweisung in die Heimat nicht für geboten erachtet
wird , sofort der städtischen Freibank überwiesen . Wissentliches Einbringen kranken VieheS
unterliegt der in 8 90 des P .- Str .G .-B . angedrohten Strafe an Geld bis zu 150 Mart

oder an Hast bis zu 6 Wochen .
8 7. Die Marktbesucher haben den Anordnungen des Bürgermeisteramtes , bezw.

des Bezirkstierarztes oder dessen Stellvertreter sofort Folge zu leisten .
8 8 . Uebertrctungen dieser Vorschriften werden nach Maßgabe der 88 69 und

1-19 , Ziffer 6 der Gewerbeordnung mit Geldbuße bis zu 30 Mark und im

Falle des Unvermögens mit Hast bis zu acht Tagen bestraft .

8 . Miet-Verhiiltnisse.
Gesetz , die Rechtsverhättnisfe der Dienstboten betr.

vom 3 . Februar 1868 .

8 I . Der Vertrag zwischen dem Dienstboten und der Dienstherrschaft , wodurch der

eine Teil zur Leistung häuslicher oder landwirtschaftlicher Dienste während eines längeren
Zeitraums , der andere Teil zur Zahlung eines bestimmten Lohnes , sowie zur Leistung
eines angemessenen Unterhalts sich verpflichtet , ist verbindlich abgeschlossen, sobald über

die Art der zu übernehmenden Dienste im allgemeinen und über den Betrag des Dienst¬
lohns Einigung erfolgt ist . Insofern der Inhalt des abgeschlossenen Vertrages nicht

abweichende Bestimmungen festsetzt, richten sich die Rechte und Verbindlichkeiten der

Vertragspersonen nach den folgenden Vorschriften .
8 2. Die Einhändigung und Annahme eines Hastgeldes gilt als ein Beweis des

abgeschlossenen Vertrages . Einseitige Zurückgabe oder Ueberlasjung des Hastgeldes löst
den Vertrag nicht auf . Das den Dienstboten etwa gegebene Hastgeld wird auf den

Lohn abgerechnet .
8 3 . Für die zu häuslichen Diensten gemieteten Dienstboten beginnt die Dienst¬

zeit am 2 . Weihnachtstag , 2 . Ostertag , Johannistag , Michaelistag und dauert bis zu
dem jeweils nächstfolgenden dieser Tage . Bei der Miete zu Dienstleistungen in der

Landwirtschaft gilt der Vertrag für ein Jahr abgeschlossen und beginnt am 2 . Weih¬

nachtstag . Dasselbe gilt bei den Dienstboten , welche sowohl zu landwirtschaftlichen als

zu häuslichen Diensten gemietet werden . Bei dem Gedinge monatlicher Zahlung gilt
der Vertrag auf die Dauer eines Monats geschlossen.

8 4 . Der Vertrag , welcher bei den auf ein Jahr gemieteten Dienstboten nicht sechs

Wochen , bei den auf ein Vierteljahr gemieteten nicht vier Wochen oder bei monatsweise

gemieteten Dienstboten nicht vierzehn Tage vor Ablauf der Dienstzeit gekündigt wird ,
ist als für die gesetzlich unterstellte Dauer der Dienstzeit stillschweigend erneuert anzusehen .

8 5 . Die Vorschriften der 88 3 und 4 finden keine Anwendung , wenn abweichende

Bestimmungen durch Ortsgebrauch hergebracht sind und dessen Bestehen durch einen

Beschluß des Gemeinderats festgestellt , und öffentlich bekannt gemacht wurde .

8 6 . Dienstboten haben sich allen , ihren Kräften und dem Inhalte des Dienst¬

vertrages entsprechende » Verrichtungen nach Anordnung der Dienstherrschaft zu unter¬

ziehen und sich der Ordnung des Hauses zu unterwerfen . Die Dienstboten sind nicht

berechtigt , sich in den ihnen aufgetragenen Verrichtungen vertreten zu lasten . Sic müssen,

selbst wenn sie nur zu gewissen Diensten angenommen sind , nötigenfalls und vorüber¬

gehend auch anderweite ihren Verhältnissen nicht unangemessene Verrichtungen nach An¬

ordnung der Dienstherrschaft übernehmen . Für Schaden , welchen der Dienstbote der

Herrschaft zugefügt , hat er nach Maßgabe der allgemeinen landrechtlichen Bestimmungen
über Schadenersatzpflicht Ersatz zu leisten .

8 7 . Die Dienstherrschaft ist verpflichtet zur Leistung des Lohnes und Unterhalts
des Dienstboten in Kost und Wohnung , wie solche für Dienstboten der gleichen Art

üblich sind . — Die Ausbezahlung des Lohnes erfolgt am Ende der Dienstzeit . Wird

nach Ablaus der Dienstzeit der Vertrag fortgesetzt , so darf die Zahlung der Hälfte des
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verfallenen Lohnes um vier Wochen verschoben werden . Das auf die Dauer einesJahres gemietete Gesinde kann verlangen , daß ihm nach vier Monaten der Dienstzeitein Viertel , nach acht Monaten ein weiteres Viertel des Jahreslohnes ausbezahlt werde .§ 8. Wird ein Dienstbote ohne eigenes grobes Verschulden trank , so hat die Dienst -Herrschaft ihn acht Tage lang zu verpflegen und die Kosten für den Arzt und die Arz¬neien zu übernehmen . Sie ist indessen berechtigt , den Kranken in öffentlichen Kranken¬anstalten unterzubringen .
8 9 . Stirbt ein Dienstbote , so können seine Erben den Lohn nur für die Zeitbis zum Eintritt der Erkrankung fordern . Die Begräbniskosten sollen dem Dienstherr »nicht zur Last .
8 10 . Die Dienstherrschaft ist berechtigt , das Gesinde ohne Aufkündigung sofortzu entlassen :
wegen völliger Unfähigkeit zu den übernommenen Dienstleistungen , sowie wegenVerhinderung an deren Besorgung , insoferne solches durch eigenes Verschulden desDienstboten veranlaßt wurde oder bei zufälliger Entstehung über 14 Tage andaucrte ,wegen Untreue , hartnäckigen Ungehorsams , wegen Unsittlichkeit , überhaupt wegen solcher

Handlungen , welche nach ihrem Wesen mit dem für das Dienstbotenverhältnis erforder¬lichen Vertrauen , oder mit der häuslichen Ordnung unvercinbarlich sind .
8 11 . Das Gesinde ist befugt , den Dienst ohne Aufkündigung sofort zu verlaßen :wenn der Dienstbote durch schwere Erkrankung zur Fortsetzung des Dienstes un -

vermögend ist, wenn die Dienstherrschaft in Gant gerät , wenn sie den Wohnort blei¬bend verändert oder den Dienstboten nötigen will , längere Reisen in entfernte Gegen¬den mitzumachen ;
wenn sie den Dienstboten mißhandelt , ihm Unsittliches ansinnt oder ihn vor solchenZumutungen Anderer , die zur Familie gehören oder im Hause regelmäßigen Zutritthaben , nicht schützen konnte oder wollte ;
wenn sie dem Dienstboten den Lohn über die Verfallzeit vorenthält oder ihm den

nötigen Unterhalt verweigert , sowie überhaupt wegen solcher Handlungen der Dienst -
Herrschaft, welche, wie die angeführten mit den vom Gesinde gegenüber der Herrschaftnach dem Dienstbotenverhältnisse zustehenden Anfordernngen unvereinbarlich sind .8 12 . Der auf länger als ein Vierteljahr abgeschlossene Vertrag kann vor Ablaufder Dienstzeit mit Frist von 6 Wochen aufgekündet werden , wenn das Haupt der Fa¬milie oder das Mitglied derselben stirbt , für dessen besondere Bedienung das Gesindegemietet worden ist .

8 13 . Wenn der Dienstbote während der Dienstzeit gemäß 8 10 entlasten wirdoder austritt , so kann er nur nach Maßgabe der Dauer des Bertragsvcrhältnisses An¬
spruch auf die Gegenleistungen des Dienstherrn erheben .

Das Gleiche gilt in den Fällen des 8 12 .
8 14 . Wenn ein Dienstbote vertragswidrig den Dienst nicht antritt , unbefugt aus¬tritt , oder gemäß 8 10 , und zwar in Folge eigenen Verschuldens , entlasten wird , so kannder Dienstherr , ohne daß eine gerichtliche Auflösung des Vertrags , eine Verzugssetzungoder der Beweis des Eintritts und Betrags des Schadens nötig fällt , statt der Erfül¬lung des Vertrags eine Entschädigung verlangen oder in Aufrechnung bringen , welchesich auf die Hälfte des Vierteljahreslohnes beläuft . Wenn Dienstboten für landwirtschaft¬liche Geschäfte in der Zeit vom Juni bis einschließlich Oktober vertragsbrüchig oder ent¬

lassen werden , so erhöht sich die Entschädigung auf den vierten Teil des Jahreslohnes .8 15 . Dem Dienstherrn steht zur Sicherung seiner Entschädigungssorderung gegenden Dienstboten an der in seiner Wohnung cingebrachten Habe desselben , mit Aus¬
nahme der zum täglichen Gebrauche unentbehrlichen Kleidungsstücke , ein Rückbehal¬tungsrecht zu . Wenn der Dienstherr nicht innerhalb sechs Tagen seine Entschädigungs¬klage gegen den Dienstboten bei dem zuständigen Richter anhängig macht , oder nicht in¬
nerhalb acht Tagen nach Einwirkung eines rechtskräftigen obsiegenden Urteils den Zu¬griff auf die rückbehaltene Habe beantragt , so erlischt das Rückbehaltungsrecht .

8 16 . Wird ein Dicnstbote von der vertragsschließenden Herrschaft unbefugterWeise nicht angenommen oder vertragswidrig entlassen , oder nimmt er aus Verschuldendes Dienstherr » nach 811 seinen Austritt , so kann er , außer dem Lohne für die abver¬diente Zeit , ohne daß eine gerichtliche Auflösung des Vertrags , eine Verzugssetzungoder der Beweis des Eintritts und Betrags des Schadens nötig fällt , statt der Vertrags¬erfüllung eine Entschädigung verlangen , welche die Hälfte des Vierteljahrslohns beträgt .Wenn Dienstboten für landwirtschaftliche Geschäfte in der Zeit vom Oktober bis ein -
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schließlich Februar nicht angenommen , entlassen werben ober austreten , so erhöht sich
die Entschädigung auf den vierten Teil des Jahreslohnes .

8 17 . Bei monatwcise vermietetem Gesinde beläuft sich die Entschädigung auf den

Betrag des Lohnes für einen halben Monat .
§ 18 . Sowohl den Dienstherren als den Dienstboten bleibt in den Fällen der vor¬

hergehenden 88 Vorbehalten , einen höheren Schaden gerichtlich geltend zu machen .
8 19 . Wer einen Dienstboten , der unbefugter Weise den Dienst nicht angetreten

hat oder unbesugter Weise aus dem Dienste ausgetreten ist, wissentlich vor Bereinigung
seiner früher eingegangenen Verbindlichkeiten in ein neues Dienstverhältnis aufnimmt ,
kann von dem beschädigten Dienstherrn gerichtlich zum Ersatz des durch den Vertrags¬
bruch entstandenen Schadens , soweit solcher nachgewiesen wird , angehalten werden .

8 20 . In Streitigkeiten zwischen Dienstboten und Dienstherrschaft ist die Tag -

sahrt zur Verhandlung über die Klage mit thunlichster Beschleunigung abzuhalten Die

Tagsahrt darf nur einmal und unter der Voraussetzung , daß ein unabwendbares Hin¬
dernis angeführt und bescheinigt sei , verlegt werden . Die Vollstreckung des Urteils wird ,
ungeachtet eingelegter Rechtsmittel , bei Sicherheitsleistung ohne Aufschub vollzogen .

Gegeben zu Karlsruhe in Unserem Staatsministerium , den 3 . Februar 1868 .
Friedrich «

Stabel . Jolly . Auf Sr . König ! . Hoheit höchsten Befehl :
Schreiber .

6 . Droschken -Ordmmg für die Ztadt Heidelberg .
Ortspolizeililiche Vorschrift vom 2 . Januar 1880 .

8 1 . Wer selbständig für eigene Rechnung oder als Gehilfe Droschken zu Jeder¬
manns Gebrauch an öffentlichen Orten in hiesiger Stadt aufstellen will , hat hievon dem

Bezirksamts Anzeige zu erstatten . <83 der V .-B . z. G . -O .) . Zulassung zum Gewerbe¬
betrieb ist allen Denjenigen zu verjagen , in deren Verhalten und persönlichen Verhält¬
nissen begründete Besorgnis zu finden ist , daß sie diesen Gewerbebetrieb zur Gefährdung
der öffentlichen Sicherheit und Ordnung mißbrauchen werden (8 4 Abs . 2 der V .-V . z. G .-O .) .

8 2 . Die Droschken müssen mit 2 Pferden bespannt sein . Die Pferde müssen hin¬
reichend stark sein , anständig aussehen und sicher gehen ; auch müssen sie gleich wie das

Geschirr reinlich gehalten werden .
8 3 . Die aufzustellenden Wagen müssen solid gebaut , von gefälligem Aeußern und

bequem sein . Die Wagentritte müssen so beschaffen sein , daß das Einsteigen unbe¬

schwerlich ist , auch muß der Wagcnschlag von innen geöffnet werden können . Ferner
müssen die Wagen sauber lackiert , mit gutem , nicht geflicktem Lederzeug , im Innern mit
reinem Ausschlage und mit guter Polsterung versehen sein , auch immer reinlich gehalten
werden . Jeder Wagen muß mit seiner Bespannung im Verhältnis stehen . Uebrigens
können die Wagen von verschiedener Bauart sein . Es kann jedoch kein Wagen , dessen
Form mit deni Zweck der hiesigen Droschkenfuhrwerke nach hiesigen Lokalitäten in Wider¬

spruch siändc , zugelassen werden . Etwaigen Mangeln an Wagen oder Geschirr ist un¬

verzüglich abzuhelfen . Alljährlich findet nach Anordnung der Polizeibehörde auf Kosten
der Besitzer eine Besichtigung sämtlicher Droschken und Droschkenpferde statt .

8 4 . Die Droschken müssen an der Rückwand mit arabischen Ziffern weiß oder
rot und an den Laternen mit arabischen Ziffern rot bezeichnet sein . Die Nummern
teilt das Bezirksamt zu .

8 5 . Die Droschkenführer müssen mindestens 18 Jahre alt , des Fahrens und der

Oertlichkeite » kundig sein ; sie müssen stets nüchtern sein , jedermann höflich und

anständig begegnen und sich genau an die Taxordnung halten .
In einzelnen Fällen kann das Bezirksamt auf den Antrag des Stadtrats von dem

vorgeschriebenen Alter dispensieren . Die Kutscher dürfen bei besetzter Droschke
nicht rauchen , sich nicht mit den Fahrenden in eine Unterhaltung einlassen , wodurch
ihre Aufmerksamkeit vom Fuhrwerk abgelenkt wird , und ihre Zügeln niemals diesen
überlassen . Auch dürfen sie sich von ihrem Fuhrwerk nicht entfernen . Es liegt ihnen
die Pflicht ob , nach jeder Fahrt den Wagen zu durchsuchen und etwa darin gelassene

Gegenstände alsbald bei der Polizeibehörde abzulicsern . Sic haben im Dienst stets
die von der Polizeibehörde vorgeschriebene Dienstkleidung zn tragen . Dieselbe besteht in

einem dunkelblauen Rock mit rotem Kragen und zwei Reihen gelber Metallknöpfc , sowie
in einem runden schwarzen Ledcrhut mit der Nummer der betreffenden Droschke in Neusilber .
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8 6 . Jeder Inhaber einer Droschke ist verpflichtet , dieselbe in tadellosem Zustand
auf den gemäß 8 7 bestimmten Haltstationen und zu den in 8 8 und 14 bestimmten
Zeiten ohne Unterschied des Wetters zum Gebrauch des Publikums bereit zu halten .

8 7 . Die Haltstationen werden von der Polizeibehörde nach Anhörung des Stadt¬
rats bestimm ! ; es muß jedoch eine verhältnismäßige Verteilung der Fuhrwerke auf den
verschiedenen Plätzen stattfinden . Dies zu bewerkstelligen , ist Sache der Polizeibehörde .Das Anhalten der Droschken an anderen , als den bestimmten Wartplktzen ist untersagt .Die Droschkenführer dürfen nicht in den Straßen hin - und herfahren , um Bestellungen
zu suchen, wohl aber bei der Rückfahrt auf den Warteplatz Fahrgäste aufnehmcn . Die
Reinigung der Droschkenhaltplätze wird auf Rechnung der Stadtkasse durch städtische
Bedienstete vorgenommen , wofür von dem Eigentümer jeder Droschke an die Stadtkasfedie jeweils festgesetzten Gebühren zu bezahlen sind .

8 8 . Die Aufstellung der Wagen muß täglich ununterbrochen in den Monaten
November , Dezember , Januar und Februar von morgens 8 Uhr , in den übrigen Mo¬
naten von morgens 7 Uhr bis abends 9 Uhr zum Gebrauch des Publikums fortdauern .
Außer dieser Zeit hat der Kutscher bei Strafvermeiden aber auch dann zu fahren , wenn
er zuvor eine deßfallsige Bestellung erhalten und angenommen hat ; jedoch ist er bei
Fahrten zwischen 1l und 5 Uhr nachts berechtigt , die doppelte Fahrtaxe zu verlangen .

8 9 . Jedem Besteller steht die Wahl der Droschke frei , und sobald Platz genommen
ist , muß abgefahren werden . Es darf daher keine Droschke unter dem Vorgeben , daß sie
schon bestellt sei, versagt werden . Wenn ver Fahrende jemand schickt, ihm die Droschke
zu bestellen , so wird im Trab an den Ort der Bestellung gefahren und der Besteller fährt
umsonst mit . Die Bezahlung richtet sich nach der Zeit , zu welcher vom Warteplatz ab¬
gefahren wird und ist der Droschkensührer verpflichtet , dem Fahrenden beim Ein - und
Ausfteigen seine Uhr vorzuzeigen . Weigerung , jemand zu fahren , sowie das absicht¬
liche Fahren an einen unrichtigen Ort wird ebenso bestraft , wie Zudringlichkeit , dem
reisenden Publikum gegenüber .

8 19 . Das Mitnehmen anderer Personen beim Beginn und während der Fahrt istnur unter Zustimmung des Fahrenden erlaubt . Der Führer darf niemand zu sich auf
den Bock nehmen ; ausgenommen hievon ist der Bediente des Fahrenden , welcher ohne
besondere Vergütung mitsährt .

811 . Das Fahren in der Stadt auf ebenem Wege geschieht in kurzem gedrungenem
Trabe , beim Abbiegen um eine Ecke muß im Schritt gefahren werden . Beim Fahren
den Schloßberg hinunter , insofern dieses nach 8 35ä der ortspolizeilichen Vorschrift vom
23 . Dez . 1865 überhaupt noch statthaft ist , ist schon an der sog. Falknerei und zwar
durch den Kutscher selbst, bis zum Klingenthor vorschriftsmäßig zu sperren .

8 12 . Bei einbrechender Dunkelheit , und zwar bei jedem Mondstand , sind die Fuhr¬werke gehörig zu beleuchten .
8 13 . Ueber die Bezahlung der Droschkenführwerke bestehen nach Zeit und Entfer¬

nung berechnete , von der Polizeibehörde festgesetzte und publizierte Taxen . In jeder
Droschke muß ein Exemplar dieses Tarifes , sowie der Droschkenordnung auf leicht sichtbare
Weise angeheftet sein .

8 14 Die Zahl der Droschken , welche bei Ankunft der Bahnzüge an sämtlichen
Bahnhöfen anwesend sein müssen , wird von der Polizeibehörde nach vorherigem Beneh¬
men mit den Eisenbahnbehörden und dem Stadtrat bestimmt ; ebenso der jeweilige
Aufstellungsplatz daselbst . Die Droschkensührer haben innerhalb des Bahnhofgebietes
allen aus ihre Aufstellung und ihr Verweilen daselbst bezüglichen Anordnungen der
Beamten und Bediensteten der Betriebsverwaltung unweigerlich Folge zu leisten . Die
einzelnen Droschkensührer werden zu diesem Dienst nach einem Turnus von dem am
Bahnhof stationierten Schutzmann angewiesen . Sie haben mindestens 5 Minuten vor
Ankunft der Züge auf dem Platze zu fein . Die Aufstellung der Droschken daselbst ge¬
schieht der Reihe nach , wie sie ankommen . Beim Bestellen der Droschken ist man jedoch
an diese Reihenfolge nicht gebunden . Die Uebertragung des Bahndienstes auf einen
anderen Kutscher ist gestattet , jedoch nur mit Zustimmung des am Bahnhof stationierten
Schutzmannes und sofern demselben rechtzeitige Anzeige geworden ist . Wer diesen Dienst
verfäumt , wird bestraft . Wenn ein Droschkensührer , dem dieser Dienst obliegt , auf
längere Zeit bestellt wird , so daß er zum nächsten Zug noch nicht zurück sein kann , so
hat er hievon vor dem Abfahren de» dienstthuenden Schutzmann in Kenntnis zu setzen .
Wer ohne diesen Dienst zu haben oder vorher bestellt zu sein , in den Bahnhof einfährt ,um ankommende Passagiere in Empfang zu nehmen , versällt in Strafe .

X
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Z 15 . Uebertretungen vorstehender Bestimmungen werden gemäß § 134 » des
P . -St . - G .-B . an Geld bis zu 150 Mark bestraft . Oeftere Bestrafungen der Art oder
ein fortgesetztes zuchtloses und unwürdiges Verhalten können die Untersagung und
nötigenfalls polizeiliche Einstellung des Gewerbebetriebs zur Folge haben (H 4 , Abs . 3
der V . -V . z. G .-O .) .

v . Droschen -Tarif für die Stadt Heidelberg .
Ortspolizeiliche Vorschrift vom 7 . Dezember 1883 .

I . Von den Bahnhöfen in die Stadt (mit den Grenzpunkten : Wirtschaft zum
Rosenbufch , Diemer '

fche Brauerei , Christoph Keller '
fche Fabrik , Gasfabrik und Bcrg -

heimer Mühle , diefe mit eingeschlossen) , Klingcnteich bis zum Eingangsthor des israeli¬
tischen Friedhofs ) oder umgekehrt , von da nach den genannten Bahnhöfen , sowie für
Fahrten in der Stadt innerhalb des bezeichneten Bezirks zahlen :

1 Person . 50 Pfg .
2 Personen je 45 Pfg ., zusammen . 90 „
3 „ „ 35 „ 1 Mk . 5 .

30 1 20
Diese Taxe erhöht sich bei Fahrten bis zum Weißgerber 'schen Hause (dieses mit

inbegriffen ) :
für 1 Perfon auf — Mk . 70 Pfg .

„ 2 Personen „ 1 „ 20 ,
„ 3u . 4 „ ^ 1 » 50 ^

Vorübergehendes Anhalten unterwegs wird nicht vergütet , so lange die Dauer der
Fahrt dadurch nicht auf mehr als >/,, Stunde ausgedehnt wird .

Längeres Warten ist nach Abschnitt XI zu vergüten .
II . Bei Eisenbahn -Nachtzügen , d . i . nach II Uhr abends bis morgens 5 Uhr zahlt

man für Fahrten von den Bahnhöfen in die Stadt nnd umgekehrt , das Doppelte der Taxe .
III . Die gleichen Taxen wie unter I und II gelten auch für die Fahrten von und

zu den Häusern über die Brücke, und zwar einerseits bis nach Neucnheim (dieses mit
eingeschlossen) , anderseits bis zu Heydweillers Haus , jedoch mit einem Zuschlag von
30 Pfg ., mögen 1 oder 4 Personen fahren . Für eine Fahrt bis zum Wirthshause in der
Hirschgaffe und in die Mönchhofstraße (das Armiiage

'
sche Institut eingeschloffen) beträgt

der Zuschlag 50 Pfg .
IV . Für leichtes Handgepäck wird nichts bezahlt . Schweres Gepäck , z . B . Kisten ,

Koffer , vergütet man mit 20 Pfg . das Stück . Kinder unter 6 Jahren , wenn sie mit
Erwachsenen fahren , werden unentgeltlich mitgenommen .

V . Für Fahrten auf Bälle , in 's Theater , Gesellschaften und zu Konzerten zahlt
man , ohne Rücksicht auf die Zahl der Personen :

im Stadtbezirke . 1 Mk . — Pfg .
von und zu den jenseits der Brücke gelegenen Häusern 1 , 40 „

Ebensoviel kostet das Abholen . Nach Mitternacht erhöhen sich die Taxen um je 40 Pfg .
Für die einfache Fahrt zu dem Friedhof zahlen 1 oder 2 Personen eine Taxe von

1 Mk . , 3 oder 4 Personen eine solche von 1 Mk . 50 Pfg . ; für die Hin - und Rückfahrt
findet Vergütung nach der Zeit (Ziff . VIII .) statt .

VI . Kür die einfache Fahrt nach dem Schlotzthor oder Schloß zahlen 1 oder 2
Personen eine Taxe von 2 Mk . 50 Pfg . , 3 oder 4 Personen eine solche von 3 Mk . ;
für die Hin - und Rückfahrt beträgt die Taxe ohne Rücksicht auf die Personenzahl 4 Mk .,
wobei eine Stunde Aufenthalt miteingerechnet ist.

Vlk. Droschkentarif . (Siehe Seite 39.)
VIII . Alle übrigen Fahrten werden nach der Länge der Zeit bezahlt und zwar :

1 Person 2 Personen 3 Personen 4 Personen
Vt Std . : 50 Pfg ., 90 Pfg . , 1 Mk . 5 Pfg . , 1 Mk . 20 Pfg .

1 Person 2 Personen 3 u . 4 Personen
1 Mk . 40Pfg ., I Mk . 70Pfg -,
1 . 80 , 2 . 20 .
2 . 20 . 2 . 60 .

Jede weitere ' /« Std . kostet - j ^ ^
" nd 2 Personen ( zusammen ) 50 Pfg .

Ber Fahrten außerhalb der Stadt und zwar weiter als Stunde von derselben

VrStd . : 1 Mk . — Pfg .,
2/4 . 1 „ 50 „

1 . 2 . - „



entfernt , muß , wenn die Droschke leer zuritckgeht , für die Zeit der Rückfahrt die Hälfte
der Taxe vergütet werden .

Dies betrifft jedoch nicht die unter I , H , III , VI und VII geregelten Fahrten .

VII . Für folgende Fahrten zahlt man , gleichviel
ob eine oder mehrere Personen bis zu 4 fahren , als feste
Taxe :

Ein
Fahr
oder

^ 1

fache
t hin
zurück

Hin -
Rück

und

fahrt

1 . Krenzungsstelle der Schloßstraße und des alten
Schloßbergwegs . 2 — 2 50

2 . Albert 's Hotel (bezüglich des Gepäcks findet IV . An -
Wendung ) . 3 30 4 _

3 . Molkenkur über Schloß oder Klingenteich 5 — 6 _
4 . Molkenkur über Kanzel (Riesenstein ) 5 50 7 _
5 . Schloß , Molkenkur , Neuhof (Speyerershof ) . 7 — 9 —
6. Königstuhl . 9 — 12 _
7 . Hausacker . (s. Abschn . 1 .) 2 _
8 . Wolfsbrunnen über Hausacker . . . . 3 _ 3 50
S. Wolfsbrunnen , Schloß . 4 70 5 50

10 . Wolfsbrunnen , Schloß , Molkenkur 6 50 8
11 . Wolfsbrunnen , Schloß , Molkenkur , Köniqstuhl 13 — 16 50
12 . Neuhof (Speyerershof ) . 5 — 6 _
13 . Neuhof , Königsstuhl . 13 _ 16 _
14 . Neuhof , Kohlhof . 13 50 17
15 . Klingenteich , Molkeukur , Blockhaus , Kohlhof . 12 — 15 —
16 . Klingenteich , Molkenkur , Blockhaus über die 3 Eichen — _ 16 _
17 . Ueber Klingenteich oder Steigerweg zum Fußpfad uach

dem Aussichtsturm auf dem Gaisberg (Hin - und
Rückfahrt bei I Stunde Aufenthalt 6 _ 8 _

18 . Neuhof , Kohlhof , Königstuhl . 14 50 18 _
19 . Terrasse über den Riesenstein (Kanzel ) . 3 50 4 50
20 . Philosophenweg , Hirschgasse . — _ 5 25
21 . Philosophenweg , Engelswiese , Haarlaß . — — 8
22 . Zum Wirtschaftgebäude Philosophenhöhe (Hin - und

Rückfahrt bei 1 Stunde Aufenthalt ) 3 50 4 50
23 . Stift Neuburg . 2 40 3
24 . Schlierbach . 2 40 3
25 . Ziegelhausen . 2 60 3 80
26 . Stiftsmühle (Hin - u . Rückfahrt bei 1 Stunde Aufenthalt ) 2 — 3
27 . Schwetzingen , für den ganzen Tag — — 12 _

„ ,, „ halben „ . . . 5 50 8 _
28 . Neckargemünd , für den ganzen Tag — — 12 —

„ ,, „ halben „ . . . 5 50 8 _
Erfolgt die Fahrt über die Neckargemünder Eisen¬
bahnbrücke und Ziegelhausen , so erhöht sich die Taxe
für die ununterbrochene Fahrt ( ohne Aufenthalt ) auf — — 7 —

29 . Kümmelbacherhof (halben Tag ) . . . . 6 — 8 _
wenn die Fahrt über die Neckargemünder Eisenbahn -
brücke und Ziegelhausen geht . . . . _ — 9 _

30 . Neckarsteinach , für den ganzen Tag — — 14 —
„ „ „ ,, . . . 6 — 9 —

31 . Handschuchsheim . 2 40 3 _
32 . Rohrbach . 2 50 4 _
33 . Wieblingen . 2 50 4 —

Bei den Fahrten unter Ziffer 28 und 30 erhöht sich die Taxe um 2 Ml . , wenn die
Hin - oder Rückfahrt , und um 3 Mk ., wenn beide Fahrten über Schloß und Wolfs -
brunnen gehen .

Bei Fahrten mit Rückfahrt ist , soweit nichts besonderes bestimmt ist, eine halbe



Stunde Aufenthalt an jedem der genannten Orte miteingerechnet . Wo mehrere Halte¬
plätze genannt sind , kann die Aufenthaltszeit auch auf einen Halteplatz vereinigt werden .
Bei längerem Aufenthalt sind fitr jede angefangene Stunde 50 Pfg . weiter zu entrichten .

IX . Hält der Kutscher bei einer nicht in Abschnitt I , II , III , VI und VII geregelten
Fahrt ausnahmsweise die Vergütung nach der Zeit nicht für angemessen , so ist es seine
Sache , sofort bei Annahme des Auftrages dafür zn sorgen , daß eine ausdrückliche
Uebereinkunft geschlossen wird ; andernfalls kann er nie mehr als die Gebühr nach der
Zeit beanspruchen .

X . Bei eingetretener Dunkelheit müssen die Droschken mit Laternen beleuchtet
sein . Bei einfachen Fahrten (Abschnitt I ) , so lange nicht die Nachttaxe eintritt , zahlt
man hierfür 6 Pfg . für jede Fahrt .

XI . Der Doschkenkutscher muß unverzüglich abfahren , sobald jemand die Droschke
genommen oder bestellt hat .

Er ist verpflichtet , 5 Minuten ohne Vergütung zu warten ; wird er länger aufgehal¬
ten , so sind für jede angefangene V4 Stunde 50 Pfg . zu entrichten .

XII . Der Kutscher darf kein Trinkgeld fordern ; auf Verlangen muß er beim Ein -
und Aussteigen die Uhr vorzeigen .

XIII . Uebertretungen wolle man unter Angabe der Droschkennummer bei dem Be¬
zirksamts oder bei dem nächsten Schutzmann anzeigen .

L . Dieustmaims-Orduimg
vom 21 . November 1872 , nebst Tarif .

Z 1 . Wer als Lohndiener , Dienstmann u . dgl ., sei es selbständig , für eigene Rech¬
nung oder als Gehilfe eines solchen, oder als Angestellter , oder als Teilhaber eines sog .
Dienstmanns -Jnstituts seine Arbeiten und Leistungen auf öffentlichen Plätzen und
Straßen anbieten will , hat hiervon dem Bezirksamte Anzeige zu erstatten (8 3 der
V . -V . z. G .-O .) .

Zulassung zum Gewerbebetrieb ist allen denjenigen zu versagen , in deren Ver¬
halten und persönlichen Verhältnissen begründete Besorgnis zu finden ist, daß sie diesen
Gewerbebetrieb zur Gefährdung der öffentlichen Sicherheit und Ordnung mißbrauche »
werden (8 4 Abs . 2 d . V .-V . z. G . -O .) .

Die Lohndiener (Fremdenführer ) haben sich auch über ihre Befähigung auszuweisen ,
insbesondere ist auf einige Kenntnisse der französischen Sprache zu sehen.

Z 2 . Wer das Dienstmanns - oder Lohndicnergewerbe rc . selbst und für eigene
Rechnung betreiben will , hat zugleich durch bare Einlegung in die hiesige Sparkasse und
Hinterlegung des Sparkassenbuchs in der Gemeindedepositur eine Kaution von 350 Mk .
zu stellen . Die Unternehmer eines Instituts haben ebenfalls eine Kaution zu entrichten ,
deren Größe jeweils nach Anhörung des Stadtrates vom Bezirksamte bestimmt wird .
Dieselben haben mit der Kautionsbestellung zugleich eine Urkunde auszustellen , in
welcher sie für allen Schaden , welchen ihre Gehilfen , Angestellten oder Teilhaber verur¬
sachen und für welchen nach dem Gesetze die letzteren zu haften haben , sich persönlich
haftbar erklären .

8 3 . Wer das Gewerbe eines Dienstmanns oder Lohndieners in Person betreibt ,
erhält vom Bezirksamte eine Nummer angewiesen und hat einen damit versehenen Me¬
tallschild auf der linken Seite der Brust zu tragen . Zugleich ist nach näherer Vorschrift
des Bezirksamtes an der Kopfbedeckung die Bezeichnung „ Dienstmann " beziehungsweise
„ Lehndiener " anzubringen .

Den Dienstmanns -Jnstituten kann von dem Bezirksamt der ausschließliche Ge¬
brauch besonderer , näher zu bestimmender Abzeichen gestattet werden , und ist dann das
Tragen derselben allen Dienstmännern , welche nicht zu dem Institut gehören , untersagt .

8 4 . Die Dienstmänner rc . haben sich gegen das Publikum willig und anständig
zu benehmen und sich jeder Zudringlichkeit zu enthalten .

8 5 . Den Dienstmännern rc ., beziehungsweise ihren Vorstehern ist im allgenieinen
die Wahl des Standortes freigestellt , vorbehaltlich der Befugnis der Polizeibehörde ,
ihnen die zur Verhütung von Kollisionen und Störunge » erforderlichen Weisungen zu
erteilen , welchen sie unweigerlich Folge zu leisten haben .

Den Bahndienst haben die Dienstmänner rc . nach den zwischen der Ortspolizei¬
behörde und den Bahnpolizeibeamten vereinbarten , oder von Gr . Handelsministerium
gegebenen besonderen Anordnungen zu besorgen .



Mit den Bahnpolizeibeamten ist Nachstehendes vereinbart :
1) Es darf nur eine bestimmte Zahl von Dienstmännern — 6 am Hauptbahnhof

und 3 am Karlsthor — bei Antunft der Bahnzüge anwesend sein . Die einzelnen
Dienstmanns -Jnstitute , sowie die selbständigen Dienstmänner werden nach einem
bestimmten Turnus zugelassen und haben die betreffenden sodann ein besonderes Ab¬
zeichen, welches von der Polizeibehörde auf deren Kosten angeschafft wird , zu tragen .

2 ) Zur Ausübung dieses Bahndienstes wird den Dienstmännern der Auffahrtplatz
der Droschken als Aufstellungsplatz angewiesen ; das Betreten des inneren Bahn -
hofgcbietes ist ihnen hierbei , sofern sie nicht eine besondere Erlaubnis sich erwirkt
haben , nur in Erledigung eines desfallsigen dienstlichen Auftrages gestattet ,
wobei sie den bezüglichen Anordnungen der Beamten und Bediensteten der Be¬
triebsverwaltung unweigerlich Folge zu leisten haben . Den nicht zum Bahndienst
kommandierten Dienstmännern steht die freie Straße sin der Linie des bayrischen
Hofes und des Karlsthordurchganges ) zur Ausübung ihres Gewerbes frei .

3) Wer , ohne Bahndienst zu haben , ankommenden Passagieren seine Dienste an¬
bietet , wird bestraft ; ebenso wer diesen Dienst unentschuldigt verabsäumt .

4 ) Die Reihenfolge , in welcher der Bahndienst zu versehen ist, wird jeweils in ge¬
eigneter Weise bekannt gemacht und für eine Woche festgestellt ; der Dienst
wechselt jeden Tag .

5) Zur Verschling des Bahndienstes erhalten die Dienstmänner von dem dienst -
thuenden Polizeidiener je einen Schild , welchen sie während des Tages zu tragen
und beim letztankommenden Zuge wieder abzugeben haben . Die Uebertragung
des Bahndienstes auf einen andern Dienstmann durch Uebergabe des Schildes
ist gestattet , jedoch nur mit Zustimmung des betreffenden Schutzmannes und
sofern demselben rechtzeitige Anzeige geworden ist .

Tarif .
1 . Für bestimmte Gänge .

1) Im Innern der Stadt mit dem Hauptbahnhofe , dem neuen
akademischen Spital , der Diemer 'schcn Brauerei , dem vorm .
Jäger 'schen Bierkeller (Klingenteichl n . ehern . Mctz 'schen Kunst¬
sammlung als Kreuzpunkten , sowie vonr Bahnhof bis zum
Professor Hofman ' schen Hans (Alte Bergheimcrstraße ) und
der Keller ' schen Fabrik .

2 ) Vom Innern der Stadt bis zu den zwei letztgenannten
Punkten , sowie dem Schloßberg (oberhalb der Diemerei ) .

3 ) Vom Innern der Stadt nach der Gasfahrik und dem Friedhofe
4 ) Vom Bahnhof nach den zwei letztgenannten Punkten .
5 ) Vom Innern der Stadt nach Neuenheim , Hirschgasse und

Heydweiller 's Haus .
6 ) Vom Bahnhof nach den zwei letztgenannten Punkten , sowie

nach dem Schloßberge .
7 ) Nach dem Schlosse .
8 ) Nach Albcrt 's Hotel oder dem Schießhanse
9 ) Nach der Molkenkur oder dem Wolfsbrunnen .

10 ) Nach dem Neuhof über die Kanzel .
11 ) Nach dem Königstuhl oder Heiligenberg . . . .
12 ) Nach Handschuchsheim , Kirchheim , Ziegelhausen , Wieblingen

oder Rohrbach .
8 6 . Von jedem Dienstmann wird angenommen , daß er allen in dem amtlich

genehmigten Tarif bezeichneten Arten von Arbeiten und Diensten um die dort aus¬
gestellten Gebühren sich unterziehe . Er hat jeder hierauf bezüglichen Aufforderung als¬
bald Folge zu leisten , wenn er nicht bereits anderwärts bestellt ist . Das Anbieten von
Führerdienste » an Fremde , welche die hiesige Gegend oder hiesigen Sehenswürdigkeiten
betrachten wollen , ist nur den Lohndienern (Fremdenführern ) gestattet .

8 7 . Jeder Dienstmann rc . hat ein Exemplar dieser Ordnung , sowie des Gebühren¬
tarifs stets bei sich zu führen und auf Verlangen den Bestellern , sowie dem Polizei¬
personal vorzuzeigen .

i . ii .
bis !

5 Kilo - !
gramm !
Hand- >
gepäck !

mit
2b Kilo¬
gramm
Hand¬
gepäck

A

— 20 ^ — 35

35 ^ 50
— 4ö ! — 60
— 30 , — 40

— 50 ^ 70

60 ^_ 80
— 70 1 —
_ 80 1 10

1 — 1 40
1 40 1 70
2 40 3 —

1 — 1 40



8 8 . Uebertretungen dieser Bestimmungrn werden an Geld bis zu 150 Mk . bestraft .
Oestere Bestrafungen der Art oder ein fortgesetztes , zuchtloses und unwürdiges

Verhalten können die Untersagung und nötigenfalls polizeiliche Einstellung des Ge¬
werbebetriebes zur Folge haben (Z 4 Abs . 3 der V .-V . z . G, -O .) .

Wird Rückverbringung , Rückantwort oder RUckbegleitung verlangt , so ist die
Hälfte der Taxe und zwar wenn das Gepäck nicht zurückgebracht wird , der einfachen
Taxe von Kolonne I . mehr zu entrichten ; für etwaige Wartezeit ist Abschnitt IV . Zifs . 3
maßgebend . Beträgt das Gewicht des Gepäcks über 25 Kilogramm , so ist die Hälfte
der in Kolonne II . angegebenen Taxe mehr zu bezahlen ; für Lasten von über 50 Kilo¬
gramm ist , wenn sie im Handkarren gefahren werden , die doppelte Taxe zu bezahlen ;
mehr kann bei bedeutenden Lasten nur auf Grund ausdrücklicher vorheriger Ueberein -
kunst verlangt werden lAbschn . IV . Ziff . I ) .

Ist das Gepäck Stockwerke hinauf - oder hinunterzutragen , so kommen per Stück
und Stockwerk 5 Pfg . in Ansatz ; Handegepäck bis zu 25 Kilogramm ist ohne besondere
Vergütung hinauf - und hinabzutragen .

Wird der Dienstmann zu den Gängen unter Z . 5 , 7— 12 als Führer benützt , so hat
er , einen einstündigen Aufenthalt an Ort und Stelle eingerechnet , 30 Pfg . weiter zu
beziehen . Bei längerem
30 Pfg . zu entrichten .

Aufenthalte sind für jede angefangene Stunde weitere

II . Für bestimmte Zeiten .

1) Für einen Tag (zu 10 Stunden gerechnet ) .
2 ) „ „ halben Tag (zu 5 Stunden gerechnet ) .
3 ) „ eine Stunde .
4 ) „ eine halbe Stunde .

III . Für bestimmte Dienstleistungen
1) Wasserpumpen oder Holztragen , per Stunde
2) Holztragen .

ohne
Gerät¬
schaften

mit
Gerät¬
schaften

«A
3 3 80
1 80 2 30

— 40 — 50
— 25 — 30

L
tragen

— 25

35
— 50
— 20
— 20

5
. — 3

— 2
ler - 5

nnd aufzusetzen .
1 Ster gespaltenes Holz

a ) in das untere Stockwerk zu tragen . . . .
b ) ein Stockwerk hinauf oder hinunter . . . .
o) für jedes weitere Stockwerk hinauf oder hinunter .
ä ) Aufsetzen .

3) Kohlentragen
in den untern Stock , per Zentner .
für jede Treppe hinauf oder hinunter , per Zentner weiter .
Kohlen von der Straße in den Keller werfen , per Zentner
in den Hof tragen und von da in den Keller werfen , per Z

wobei stets dem Dienstmann die Verpflichtung erwächst , die Straße und den Hof , wo
die Kohlen gelegen , zu schwenken und zu kehren . _
4) Transport : IH

a ) eines Flügels . 3 45
b) eines Klaviers oder Pianino ' s . 2 60

5) Kranke zu fahren
in besonders hierzu eingerichteten Wagen , die Stunde . . . — 50
eine halbe Stunde weiter . — 20
eine Stunde weiter , je . — 35
einen einzelnen Weg in der Stadt , im Umkreise von Abteilung I , 1 — 30

6) Geschäftsreisende zu führen mit Mustern :
eine Stunde . — 70
zwei Stunden . 1 —
drei und mehr Stunden , per Stunde . — 45

IV . Bemerkungen .
I . Verrichtungen , für welche eine Gebühr im Tarife nicht festgesetzt ist , sind in der

Regel nach der Zeit (Abschn . II .) zu vergüten . Hält der Dienstmann in einem einzelnen
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Falle diese Vergütung nicht für angemessen , so hat er sofort bei Annahme des Auftrags
dafür zu sorgen , daß ein ausdrückliches Uebereinkommen abgeschlossen wird ; andern¬
falls kann er nicht mehr , als die Gebühr nach der Zeit beanspruchen . Hierbei wird der
Bruchteil einer Stunde unter 30 Minuten für eine halbe Stunde , über 30 Minuten für
eine ganze Stunde gerechnet .

2 . Wird ein Dienstmann zur Uebernahme einer Bestellung zu dem Besteller in
dessen Wohnung oder sonst wohin geholt , so ist hierfür eine Taxe von 10 Psg . zn ent¬
richten . Erfolgt sodann eine Bestellung nicht , so hat der Dienstmann weitere 10 Psg .
anzusprechen .

3 . Auf einen Auftrag , welcher nicht sogleich erteilt wird (2 ) haben die Dienst -
Männer 5 Minuten lang unentgeltlich zu warten , ebensolang auf Rückantwort . Werden
sie länger aufgehalten , so sind ihnen von >/4 zu ' ,4 Stunde weitere 10 Psg . zu ent¬
richten ; die begonnene V« Stunde wird für voll gerechnet .

4 . Die Dienste der Dienstmänner können in de» Monaten April bis einschließlich
September nur von morgens 7 Uhr bis abends 8 Uhr und in den Monaten Oktober
bis einschließlich März nur von morgens 7 Uhr bis abends 7 Uhr zur einfachen Taxe
in Anspruch genommen werden ; außer dieser Zeit ist in den Monaten April bis Sep¬
tember bis abends 10 Uhr , in den Monaten Oktober bis März bis abends 9 Uhr die
Hälfte der Taxe mehr , von da an die doppelte Taxe zu entrichten .

5 . Anforderungen von Trinkgeldern sind den Dienstmännern strengstens untersagt .

k'
. Den Geschäftsbetrieb der Fremdenführer, Lohndiener rc . betr.

Ortspolizeiliche Vorschrift vom 30 . Januar 1874 .

8 I . Den Fremdenführern , Lohndienern, Hotelwerbern, Portiers und allen Per¬
sonen ähnlichen Gewerbetriebes ist es unbedingt untersagt , zur Ausübung ihres Gc -
werbetriebes das Gebiet der Bahnhöfe zu betreten . Alle früher an einzelne dieser
Personen erteilte Berechtigungen treten außer Kraft . *

Z 2 . Die Omnibuskondukteure dürfen sich bei Ankunft der Züge nicht mehr von
ihren Schlägen entfernen und überhaupt die den Omnibussen gestellte Linien nicht über¬
schreiten .

8 3 . Uebertretungen werden an Geld bis zu 150 Mark bestraft (H 134a P .St .G .B ) .
Bei Wiederholungen erfolgt Untersagung und nötigenfalls polizeiliche Einstellung

des Gewerbebetriebes .
8 4 . Bezüglich der Dienstmänner und Droschkenkutscher bleiben die geltenden Be¬

stimmungen in Kraft .

6 . Tar-Ordnung für dir geprüften Fremdenführer
vom 15. Januar 1875 .

I . Taren für die Umgebung der Stadt :

Auf das Schloß .
„ Schloß und Molkenkur .
, Rondell , Riesenstcin , Kanzel , Molkenkur und Schloß
„ Schloß und Wolfsbrunnen .
, den Königstnhl .
„ Philosophenweg .
„ Speyerershof (Neuhofs .
„ Schloß , Molkenkur , Königstuhl , Felsenmecr , Wolfsbrunnen

. IMk .

. 2 „

. 3 „
- 2 „
- 3 „
- 1 .
> 2 „

40 Psg .
30
10
30

75
30

II . Taren für die Stadt selbst :

Für den ganzen Tag ( 10 Stunden ) . 3 „ — „
„ halben Tag (bis zu 5 Stunden ) . 1 „ 80 „
„ eine Stunde . — „ 70 „
„ volle zwei Stunden bis zu einem halben Tag . 1 „ 40 „

Bei den Taxen unter 1. ist eine angemessene Wartezeit und der Rückweg inbegriffen .
Leichtes Handgepäck hat der Fremdenführer ohne besondere Vergütung zu tragen .
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H . Tar -Ordnung für die Lfelsvrrmikter
vom 15 . Januar 1875 .

1 )
2 )

Auf das Schloß über Schloßberg oder Burgweg . —Mk . 70 Pfg .
Von da zurück . — 30

3) Ebendahin über die neue Schloßstraße 1 —
4 , Von da zurück . — 40
5 > Nach dem Wolfsbrunnen . 1 80 „
6 , Dahin und zurück . 2 40
7» Auf den Königstuhl . 3 —
8) Dahin und zurück . 4 —
9) Auf den Heiligenberg . 2 75

10 ) Dahin und zurück . 3 „ 50 „
11 > Nach der Kanzel . 1 „ — „
12 » Dahin und zurück . 1 50
13 , lieber den Philofophenweg nach Neuenheim 2 „ —
14 ) Ueber Schloß oder Klingenteich aus die Molkenkur 1 40
15 ) Dahin und zurück . 2 — „
16 ) Auf den Speyerershof . 2 „ 50 „
17 , Dahin und zurück . 3 50 „
18 ) Molkenkur , Königstuhl , Felsenmeer , Wolfsbrunnen ,

Heidelberg . 6 _
Bei den Hin - und Rückwegen ist eine halbstündige Wartezeit einbegriffen , für läng -

gere Wartezeit können als Vergütung 20 Pfg . per Viertelstunde beansprucht werden .
Für andere Wege als die oben verzeichneten , ist ausdrückliche Verabredung zu treffen .

» _ _

VIH . Fluß - und Hafen -Polizei .

A . Ordnung über die Verwendung der einzelnen Abschnitte des
Nrckarufer -Geländes zu Verkehrszwecken

vom 14 . September 1873 (8 2 Verordnung vom 25 . August 1873 ).

8 1 . Der freie Platz oberhalb der Neckarbrücke bis zum Ende des Schlachthauses
soll, besondere Fälle ausgenommen , nicht zur Verladung , sondern nur zum Aufstellen
von leeren Wagen an Markttagen benutzt werden .

8 2 . Der Raum unmittelbar unter der Brücke bis zur Dreikönigstraße wird zur
Verladung von Brennholz bestimmt .

8 3 . Auf dem Platze bei der Einfahrt in die Dreikönigstraße ist der Fischmarkt
abzuhalten .

8 4 . Der Raum von der Dreilönigstraße bis zur Großen Mantel gaffe ist zur Ver¬
ladung von Steinen , Rinden und anderen Rohprodukten bestimmt .

8 5 . Der Raum von der Großen Mantelgaffe bis zur Marstallstraße ist zum Heu¬
ausladen zu benützen .

8 6 . Von da bis zum Professor Walz 'schen Hause (Untere Neckarstraße 9) sind die
Handelsgüter zu verladen . Als Handelsgüter sind solche Güter zu betrachten , welche
von hiesigen , im Firmenregister eingetragenen Kaufleuten oder Handelsgesellschaften in
der Absicht bezogen werden , dieselben dem Publikum wieder zum Kaufe anzubieten .

8 7 . Der Platz von hier bis zur Ziegelgaffe hat zum Verladen von Brennholz
und Hopfenstangen zu dienen .

8 8 . Das Vorland von der Ziegelgaffe bis zum Ende des Staus '
schen (jetzt Marx -

schen ) Hauses ist zum Lagern von Steinen bestimmt .
8 9 . Von da an soll das Bauholz gelagert sein .



L . Änslade -Ordnung für die am städtischen Hotzlanergebirte
anlandenden Neckarschiffe .

Ortspolizeiliche Vorschrift vom 1 . Mai 1874 .

Lage und Ordnuilg des Ausladeplatzes.
8 1 . Der Platz , an welchem die mit Holz beladenen Schiffe zur Ausladung kommen ,

besteht aus ! a ) dem eigentlichen Ausladeplatz , und
d ) dem Aushülfs - Ausladeplatz .

8 2 . Der eigentliche Ausladeplatz beginnt an der breiten Treppe oberhalb
des Professor Walz 'fchen Hauses und erstreckt sich bis zum unteren Ende dieses Hauses .
An beiden Enden ist der Platz durch Plakate , an Stangen bezeichnet . An diesem Platze
können zwei Schisse zugleich ausgeladen werden . Er muß auf eine Breite von 5 bis 6
Meter stets freigehalten werden , damit die Entladung der Schisse ungehindert stattfin¬
den und daneben noch ein Fuhrwerk durchpassieren kann .

8 3 . Der Aushülfs - Ausladeplatz erstreckt sich vom Plakate am unteren
Ende des obigen Platzes bis zur Einmündung der Bienenstraße . Er ist zur Aushülfe
bestimmt , wenn drei oder mehr Schiffe zu gleicher Zeit zur Ausladung kommen .

Dieser Platz muß vom Rande der Neckarböschung an , auf dem Vorlande in einer
Breite von 4 Metern stets frei gehalten werden , so daß beim Ausladen ein Fuhrwerk
noch Raum zum Durchfahren hat .

d . Ordnung der zum Ausladen ankommenden Schiffe .
8 4 . Das erste , ankommende Schiff hat seinen , auf Schiffslänge bestimmten Raum

am oberen Ende des eigentlichen Ausladeplatzes , direkt von der breiten Treppe an , ein¬
zunehmen . An dieses Schiff schließt sich unmittelbar das nächstkommende an . Kommen
zugleich noch mehrere Schiffe zur Ausladung , so schließt sich stets das nächst eintreffende
direkt an das vorher angekommene an .

8 5 . Sobald ein Schiff von seiner Ladung entleert ist , hat es sofort den Auslade¬
platz zu verlassen . Dessen Raum daselbst hat gas nächste untere Schiff einzunehmen .
Sind mehrere Schiffe zugleich am Ausladen , so rücken sämtliche in die Räume ihrer
Vorderschiffe ein .

8 6 . Nach der Ausladung eines Schiffes ist der Ausladeplatz sofort zu räumen , so
daß kein Holzhändler den Ausladeraum länger in Anspruch nimmt , als bis das Schiff
von seiner Ladung entleert ist.

8 7 . Uebertretungen dieser Vorschriften werden gemäß 8 155 des P .-Str .-G .-B .
an Geld bis zu 100 Mk . oder bis zu 14 Tagen Hast bestraft .

Der Lauerverwalter , sowie die Polizeimannschaft sind zu strenger Aufrechthaltung
dieser Ordnung und sofortiger Anzeige von Uebertretungen angewiesen .

6 . Hotzmarkt - und Lauer - Ordnung .
Ortspolizeiliche Vorschrift vom 5 . Januar 1875 mit Tarif vom 24 . Dez . 1875 .

8 1 . Der Holzmarkt wird auf denjenigen Plätzen abgehalten werden , welche der
Stadtrat zu Holzmarkt und Lauerplätzen bestimmt . Jedem Holzhändler wird ein Platz
angewiesen , wo er sein Holz in beliebiger Menge aufsetzen kann .

Bei größeren Holzvorräten müssen die Holzarchen so gesetzt werden , daß sie nicht
einstürzen können . Das Holz darf jedoch auf der südlichen , gegen die Häuser gelegenen ,
Hälfte des eingefriedigten Holzplatzes nur auf 10 Fuß und auf der gegen den Neckar
gelegenen , nördlichen Hälfte des Platzes nur auf 12 Fuß Höhe gesetzt werden . Aus¬
nahmen sind nur zulässig , wen » in Folge hohen Wasserstandes des Neckars Raummangel
eintritt . In diesem Falle hat aber der Lauerpächter dafür zu sorgen , daß , sobald der
nötige Raum wieder vorhanden ist, die Holzarchen wieder bis auf 10 bezw . 12 Fuß
Höhe abgetragen werden .

8 2 . Die Lauerbediensteten werden vom Stadtrat angcstellt . Der Lauerverwalter ,
welcher in besonders zu vereinbarendem Vertragsverhältnisse zur Gemeindeverwaltung
steht , vertritt dieselbe gegenüber dem Verkehre auf dem Holzmarkt , er beaufsichtigt und
überwacht die Handhabung der Holzmarktordnung und der nach Maßgabe derselben



entworfenen Instruktion , auf welche Holzmesser und Einleger vom Großh . Bezirksamte
verpflichtet werden , und hat etwaige Uebertretungen derselben dem Stadtrate zur
Kenntniß zu bringen .

Z 3 . Die Holzmesser erhalten von jedem Ster Holz , welches sie auf dem Lauer
oder sonst in der Stadt messen, zusammen 30 Psg . Belohnung , wovon Käufer »ud
Verkäufer je die Hälfte mit 15 Psg . zu entrichten haben .

Der Einleger hat ftlr das Einlegen und Ausladen des Holzes vom Ster 12 Psg .
anzusprechen , welche Verkäufer zu zahlen hat . Will Letzterer das Ausladen von Holz
selbst besorgen , so hat er für das Einlegen nur 8 Pfennige vom Ster zu entrichten .

Werden die Lauerbediensteten zum Messen von Holz , welches nicht am Lauer an¬
gekauft wurde , in Anspruch genommen , so haben sie dieselben Gebühren zu fordern .

Z 4 . Die Lauerkärcher beginnen nach einer jeden Morgen durch das Loos zu
bestimmenden Rangordnung zu fahren , welche jedoch nur bis zu beendigter Stunde
besteht . Die spätere Ordnung der Kärcher bestimmt sich nach der Zeit ihrer Rückkehr
jo, daß der früher Eintreffende dem später Eintreffenden vorgeht . Dieselben erhalten
die bezirksamtlich genehmigten Gebühren . Sie haben ihre Karren mit festen Stellhölzern
zu versehen und bei scharfer Ahndung darüber zu wachen , daß ihnen von dem geladenen
Holze nicht unterwegs etwas abhanden kommt .

8 5 . Jedermann kann sein erkauftes Holz mit eigenem Fuhrwerk vom Lauer ab¬
holen , jedoch nur das zum eigenen Gebrauche bestimmte Holz , nicht für Andere , weder
unentgeltlich noch um Lohn .

8 6 . Holzmesser , Holzsetzer und Fuhrleute sind verbunden , vom 1 . Mai bis 30 .
September Morgens von 6— 12 Uhr und nachmittags von 1 — 6 Uhr , in der anderen
Jahreshälfte aber von 8— 12 Uhr vormittags und 1— 4 nachmittags auf dem Lauer
anwesend zu sein , wenn sie nicht über die Notwendigkeit ihrer Abwesenheit sich genügend
auszuweisen vermögen . Insbesondere dürfen Holzmesser und Einleger niemals alle zu¬
gleich während obiger Stunden sich vom Lauer entfernen .

8 7 . Die Kärcher sind verpflichtet , vor allem andern vorzugsweise den Kalt vom
Lauer abzuführen und müssen dies auf an sie ergehende Aufforderung auch zu andern ,
als den im 8 6 bestimmten Stunden thun .

8 8 . Die Holzeinleger , zu je zwei abwechselnd , haben zur Nachtzeit den Lauer
zu begehen und zu überwachen . Außer ihnen ist es daher niemand gestattet , den Lauer
zu betreten , es sei denn , daß er über die Notwendigkeit sich gehörig auszuwcisen vermag .
Für diese Dienstleistung erhalten die Eiuleger vom Verkäufer für jeden Ster Holz
eine Gebühr von 4 Pfennige , welche ihnen jährlich oder sobald eine Partie Holz voll¬
ständig verkauft ist , bezahlt wird . .

8 9 . Dem Laucrpächter und den sonstigen Lauerbediensteten ist untersagt , auf den
städtischen Plätzen Handel mit Brennholz oder Kohlen zu betreiben . Sie sind ver¬
pflichtet , Jedermann ohne Unterschied mit gebührender Höflichkeit zu begegnen und
haben sich jeder Gebührenüberforderung bei Vermeidung strenger Strafe zu enthalten .

Lauergeld -Tarif .

8 10 . Von allen zu Wasser ankommenden Gegenständen , welche an den Lauer¬
plätzen oder an Uferstellen , welche Gemeindeeigentum sind , ausgeladen werden , muß der
Verkäufer , oder , wenn sie schon verkauft hierher gebracht werden , der Käufer an den
Lauerpächter folgende Gebühren entrichten :

1 ) von jedem Ster Brennholz ohne Unterschied . . . 10 Pf .
Außerdem ist das den Holzmefsern verwilligte Meßgeld zu entrichten und zwar :

a . Vom Verkäufer 15 Pf . für jeden Ster .
b . „ Käufer 15 „ „ „ „

Dieses Meßgeld wird vom Lauerpächter mit obengenannten Lauergebühren erhoben
und gelangt durch ihn zur gleichheitlichen Verteilung an die Holzmesser . Es darf jedoch
nur von dem verkauft werdenden Holze Meßgeld erhoben werden .

An Wachtgeld erhebt der Lauerpächter für jeden Ster Holz , sobald dasselbe ver¬
kauft wird , 4 Pf ., und liefert diese Beträge den Holzeinlegern für das Wachen ab ;
die Einleger erhalten überdies von dem Verkäufer für das Einlegen und Ausladen des
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Holzes eine Gebühr von 12 Pf . per Ster ; für Einlegen allein (ohne Ausladen ) kommen
denselben 9 Pf . per Ster zu . Mk . Pf .

2 ) von einem hundert Wellen . — 12
3) „ „ „ Truderstangen . — 12
4 ) „ „ . Hopfenstangen . — 35
5) „ „ „ Weinbergsstiefel . — 2
6) „ „ Gebund Reif . — 2
7) „ „ Schiff Steinkohlen bis zu 200 Ctr . Ladung . . . . 2 —
8) , , hundert Stück Bord . — 60
9 ) „ „ „ . Latten . — 44

10 ) » „ , Rahmenschenkeln und Faßdaube » . . . . — 23
11 ) , „ , Teichel » . — 60
12 ) „ einer Büschel Liest . — 1
13) . einem Nachen voll Kartoffeln . — 86
14 ) , , Sack Kartoffeln . — 2
15 ) „ „ Nachen voll gedörrte Zwetschen . 1 70
16 ) , „ Nachen voll frischer „ . — 86
17 ) „ , hundert Häuptern Weißkraut . — 6
18 ) „ , hundert Stück Lohkäse . — 2
19 ) „ „ „ . Rindenbufcheln . — 20
20 ) „ „ Cub .-Mtr . Mauersteine . — 3
21 ) „ „ Nachen gehauener Steine bis zu 50 Ctr . Ladung . . — 25
22 ) „ „ Nachen gemahlenem Gyps „ „ 50 „ „ . . — 35
23 ) „ „ Stamm Bauholz (von 10 - 18 Mir .) . — 12
24 ) „ „ „ „ (von 18 Mtr . und darüber ) . . . — 25
25 ) „ „ Gestör Bauholz bis zu 6 Meter einschließlich . . . — 9
26 ) „ „ „ zwischen 6 und 7 „ „ . . . — 18
27 ) „ . „ . 7 . 9 „ „ . . . - 24
28 ) „ jedem Sperrstümmel . — 1
29 ) „ , hundert Rippenstücke . — 35
30 ) „ einem Cub .- Mtr . Kalk . — 3
31 ) von einem Nachen Backsteine oder Ziegel bis zu 1000 Stück . . — 25
32 ) „ „ Kasten Lehm oder Sand . — 2
33 ) „ „ Sack Holzkohlen . — 5
Von nicht namentlich benannten , zum Verkauf gelagerten sonstigen Gegenständen

wird die Taxe erhoben , welche von einem im Tarif genannten ähnlichen Gegenstände
erhoben wird .

8 11 . Für nachbezeichnete Gegenstände kommen vorgenannte Gebühren , wie folgt ,
in Anwendung :

a . Bei Brennholz .
Auf dem Zimmerplatz , jeder Ster für 6 Monate . 10 Pfg .

für jeden Monat weiter , jeder Ster . 5 „
Auf dem Abladeplatz , jeder Ster für 2 Wochen . 10 „

für jede Woche weiter , jeder Ster . 5 „
1>. Bei Hopfenstangen .

Aus dem Ausladeplatz , jedes Hundert für 1 Monat . 35 „
für jede Woche weiter , jedes Hundert . 35 „

o. Bei Mauersteinen und Kalk .
Auf dem Ausladeplatz , jeder Kub . -Mtr . für 14 Tage . 3 „

für jede Woche weiter , jeder Kub .-Mtr . 3 „
Der Kalkmesser erhält von dem Käufer von jedem Kubik -Meter Kalk ein Meß¬

geld von 70 Pfg ., dem Steinsetzer wird ein Sctzerlvhn von 12 Pfg . für jeden Kub .-
Meter Steine vom Käufer bezahlt .

Von dem auf dem eingefriedigten Platze gelagert werdenden Privatholz darf
der Lauerpächter für ein Jahr erheben :

für jeden Ster Brennholz 30 Pfg . Für jede Wagenladung Eis , welche auf dem
Lauer geladen wird , ist an den jeweiligen Lauerpächter eine Gebühr von 9 Pfg .
zu entrichten .
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Wenn die hiesige Stadtgemeinde für ihre Bauzweck Baumaterial am Vorland
ausladen oder lagern läßt , so hat sie hierfür keinerlei Lauergebühren zu entrichten.

8 12. Das Ausladen der Steine darf nur zu folgenden Zeiten geschehen : In den
Monaten April bis mit September von 5 Uhr morgens bis 8 Uhr abends. In den
Monaten März und Oktober von 6 Uhr morgens bis 7 Uhr abends . In den Monaten
November, Dezember, Januar und Februar von 7 Uhr morgens bis 5 Uhr abends.

§ 13. Vor dem Beginn des Ausladens ist die Anordnung des Lauerpächtcrs ein¬
zuholen und ist ohne dieselbe niemand berechtigt, von einem Ausladeplatz Gebrauch
zu machen , oder Reste von vorher gemessenen Steinen zu entfernen.

8 14 . Nur die verpflichteten Steinsetzer sind zum Setzen und Messen der Steine
berechtigt .

8 15. Beim Aufsetzen von Steinen , Holz oder anderen Gegenständen sind die
angebrachten Bezeichnungen der besonders bestimmten Lagerplätze stets genau zu beachten
und die für die Durchfahrt der Fuhrwerke bczeichneten Zwischenräume frei zu lassen .

8 16. Uebertretungen der Holzmarkt- und Lauerordnung werden mit Geldbuße
bis zu 30 Mark und im Falle des Unvermögens mit Haft bis zu 8 Tagen bestraft.

Tarif der Lauerkärcher.
Die Lauerkärcher haben an Gebühren für die Verbringung von Holz von den beiden

Lauerplätzen nach den Häusern an den unten genannten Straßen, bezw . Plätzen, zu beziehen :

Vom Holzlauer
Z Nach den Straßen , bezw . Plätzen der Drei -

löntg-
stratze .

der Zim-

Q Platzes .

4 4
1 Von der Marstallstratze , dem Ludwigsplatz bis an den Markt,

Oberbadgasse und Fischeraasse .
Vondeni Markt, Fischergasse,Oberbadgasse bis an das Karlsthor

— 74 — 86
2 — 86 — 95
3 Von dem Karlsthor bis Hausacker einschließlich . 1 3 i M
4 Auf den Burgweg bis an's Zwerggäßchen . . . . — 86 — 9o
5 Vom Zwerggäßchen weiter hinauf . — 95 i 3
6 Von dem Ludwigsplatze , der Grabengasse und Marstallstraße

77 70bis an die Mürz- und Zieqelgasse . — —
7 Plöckstraße von der St . Peterskirche bis Sophienstraße — 95 — 86
8 Von der Märzgasse und Ziegelgasse, Hauptstraße mit allen

86Seitenstraßen bis zur Sophienstraße einschließlich . — 95 —
9 Bergheimerstraße bis an den Brunnen bei Zimmermeister

Vcth (Thibautstraße) . 1 3 — 95
10 Von Zimmermeister Veth bis Gebrüder Reis (Eingang der

12 3Römerstraße) . 1 i
11 Am Güterbahnhof und Römerstraße . 1 38 i 30
12 In die Bahnhöfe . 1 3 — 95
13 Bahnhofstraße . 1 20 i 12
14 Leopoldstraße . — 95 — 86
15 Rohrbacherstraße , Gaisbergstraßebis einschließlichLuisenstraße 1 12 i 3
16 Von der Luisenstraße weiter hinaus . 1 30 i 20
17
18

Unterer Fauler Pelz (Klingenthor ) .
Oberer Fauler Pelz, Diemers Brauerei . . . .

86
95

86
95

19 Bis zum ersten Brunnen auf dem Berg . . . . 2 6 2 6
20 Bis zur Falknerei (Dr. Lobstcin) . 2 75 2 75
21 In das Schloß . 3 — 3 —

22 Friesenberg . — 95 1 3
23 Vom Vorland auf den oberen Lauer . . . . — 43 — —

24 Vom Vorland ans den eingefriedigten Platz — 52 — —



Ortsübliche Preise für den HoHmacherlohn .
Für 4 Schnitt (in 5 Stücke ) mit spalten , für das Ster 2 Mk . 57 Psg .

,, 3 „ ( in 4 Stücke ) „ „ „ „ „ 2 „ 15 ,
„ 4 „ (in 5 Stücke ) ohne „ „ „ „ 2 „ 29 „
„ 3 „ ( in 4 Stücke ) „ „ „ „ . 1 „ 85 ,

Den Ortsgcbranch beim Wohnungswechsel betr .
Das zweite Bürgermeisteramt hat bezügl . des Ortsgebrauches beim Wohnungs¬wechsel unterm 20 . März 1876 nachstehende Bekanntmachung erlassen :
Zur Berichtigung mehrfach verbreiteter irriger Ansichten bezüglich des Ortsge¬brauchs beim Wohnungswechsel bringen wir nachstehende Bestimmungen mit dem Be¬merken zur öffentlichen Kenntnis , daß dieselben in alle » Fällen zur Anwendung kommen ,bei welchen nicht besondere Vereinbarungen zwischen Vermietern und Mietern getroffenworden sind .
I . Bei den gegen '^ jährige Mietezahlung vermieteten Wohnungen gelte »als übliche Zieltage zum Wohnungswechsel :

Ostermontag — Johannistag — Michaelistag — zweiter Weihnachtstag .II . Kündigungen haben längstens an einem dieser vier Zieltagen zu geschehen, wennder Auszug an dem darauf folgenden Ziele erfolgen soll. Beträgt die Miete jedoch nur70 Mark per Jahr oder darunter , so darf die Kündigung auch im Laufe eines Viertel¬
jahres geschehen, immerhin aber nicht später als vier Wochen vor dem zum Auszug be¬
absichtigten Ziele .

III . Sowohl die Vermieter , als auch die abgehenden Mieter haben dafür besorgtzu sein, daß die Wohnungen jeweils an dem betreffenden Zieltage , beziehungsweise andem zunächst darauf folgenden Werktage geräumt werden , damit die neuen Mieter recht¬zeitig einziehen können .
IV . Eine gesetzliche Frist für ein längeres Verbleiben in einer Wohnung bestehtnicht und kann nur durch ein ganz unabweisbares Hindernis , z . B . eine schwere Krank¬heit , eine Verzögerung im Ausziehen gegründet werden .V . Bei monatweise , jedoch auf unbestimmte Zeit , vermieteten Wohnungen hat eine

Kündigung mindestens 14 Tage vor Ablauf desjenigen Monats zu geschehen, an dessenSchluß der Auszug stattflnden soll, andernfalls die Miete für einen weiteren Monat
gültig erscheint . Ist jedoch die Miete auf eine bestimmte Zahl von Monaten abge¬schlossen, so fällt eine besondere Kündigung nicht mehr nötig , sondern die Miete endigtvon selbst auf den bereits voraus bestimmten Termin .

VI . Bei Wohnungen , welche an Studierende abgegeben werden , kommen vor¬
stehende Bestimmungen nicht zur Anwendung , sondern es gelten solche Wohnungen je¬weils auf ein Semester vermietet . Soll die Miete aus ein weiteres Semester ausge¬dehnt werden , so hat eine neue Vereinbarung vor Schluß des begonnenen zu geschehen.Beim Sommer -Semester sind die Studierenden berechtigt , ihre Wohnungen vom 8 . Aprilbis Ende August zu benützen und beim Winter - Seniester vom 1 . Oktober bis Ende März .Mietet ein Studierender eine Wohnung für mehrere Semester , so steht es ihm zu , die¬selbe auch während den ganzen dazwischen liegenden Ferien zu benützen .VII . Im allgemeinen ist bei Miet -Angelegenheiten den billig erscheinenden An¬

sprüchen der Beteiligten Rechnung zu tragen und empfiehlt sich z. B . zur Vermeidungvon Störungen darauf zu achten , daß bei einem Wohnungswechsel etwaige Ausbesserun¬gen nicht gleichzeitig in mehreren Zimmern , sondern nur in einem nach dem anderen
vorgenommen werden , damit solche Wohnungen in ihrem einen Teile doch benutzbarbleiben und rechtzeitig bezogen werden können .

Gebühren -Tarif für das Dornigen der Sehenswürdigkeiten des
Heidelberger Schlosses .

I . Für die Vorzeigung des Innern der Schloßruine einschließlich des großen Fasses :
Für eine Person , die allein geführt wird . 1 Mk . — Psg .Für zwei oder drei Personen , die gleichzeitig geführt werden ,

zusammen . 1 „ 50 „Für vier und mehr Personen , die gleichzeitig geführt werden ,für jede Person . 50
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>r . Für die Vorzeigung des große » Fasses allein :

Für eine Person , der dasselbe allein vorgezeigt wird . . . — Mk , 2 «> Psg

Für zwei und drei Personen , denen dasselbe gleichzeitig vorge¬

zeigt wird , zusammen . . . . . — „ 30 „

Für vier und mehr Personen , denen dasselbe gleichzeitig gezeigt

wird , für jede Pnson . - - — » lO „

Dabei werden nur solchePenoncn , welche über zehn Jahre alt sind , in Berechnung gezogen .

Lliidl. Kunst- u . ÄlttrthiimersainmUttig u »t dem Hri - tlbrtgrr Schloß .

Die Sammlungen sind das ganze Jahr über und zu jeder Tageszeit für das

Publikum geöffnet . Kasse im Schloßhvj .

Einzelbillets . . — Pik - 10 Psg .

Gesellschaften von mehr als >0 Personen . . . -1 „ — „

Abonncmentslarten , mit 20 Abschnitten , gültig für die Person

des Abonnenten und dessen in seiner Begleitung befindliche Angehörige

und Gaste und auf so lange , bis sämtliche Abschnitte verbraucht sind 2 „ — „

Bei Schulen und Erziehungsanstalten werden l Personen auf eine Knte zugelajjen .

-Auszug des Posttarifes
für Berscndungen innerhalb des Deutschen Reichspostgebietrs .

I . Gewöhnliche Briefe : frankiert unfrantierl

Porto bis zu 15 Gramm einschließlich . . . . 10 Pfg . 20 Pfg .

„ über 15 bis 250 Gramm einschließlich . . 20 „ 80 - „

lI . Postkarten müssen frankiert werden . Das Porto beträgt :

a . für jede einfache Postkarte . 5 „

I) . „ „ Postkarte mit Antwort . 10 ,,

e . „ „ Weltpostkarte . 10 „

III . Drucksachen müssen frankiert werden . Gewichtsgrenze : 1 Kilogramm .

Porto bis 50 Gramm einschließlich . 8 „

„ über 50 Gramm bis 250 Gramm einschließlich . . . 10 „

„ 250 „ „ 500 „ „ . . . 2t » „

„ „ 500 „ „ 1 Kilogramm . 30 „

I V . Warenproben müssen frankiert werden . Gewichtsgrenze : 250 Gr .

Porto ohneNücksicht anfEntsernnng u . Gewicht für jedeWarcnprobc : lOPfg .

V . Für Einschreibesendungen (Briefe , Postkarten , Drucksachen , Warenproben

und Pakete ohne angegebenen Wert ) ist anßer dem betr . Porto eine Ein¬

schreibegebühr von 20 Psg . ohne Rücksicht ans Entfernung und Gewicht zu

entrichten .
Für Beschaffung eines sogen . Rückscheines weitere 20 Psg . Wertangabe

ist bei Einschreibesendungen nicht zulässig .

VI . Postanweisungen sind bis zu 400 Mark zulässig . Die voransznbezahlcnde

Gebühr beträgt :
bis einschließlich 100 Mark . LOPfg .

über 100 bis 200 Mark . 30 Pfg .

über 200 bis 400 Mark . 40 Pfg .

VII , Postanftragsbriefe müssen frankiert werden . Die Gebühr für einen Post -

anftragsbrief beträgt 30 Pfg .
Die Gebühren für einen Postauftrag zur Besorgung des Wechselacccpts

bestehen ans folgenden Sätzen :
a . dem Porto für den Postauftragsbrief mit . . . . 30 Psg .

Ir der Gebühr für die Vorzeigung . . . lOPfg -

e . dem Porto für den Einschreibebrief mit dem znrückgchendcn

Wechsel mit . . . . . . . . . . . . 30 Pfg .

zusammen . . 70 Pfg .
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TasPorlo unter n . ist vom Sluftraggeber voraus zu bezahlen . Die Be¬

trüge unter h . und e . werden dem Auftraggeber augerechuet , sobald die Rück¬

sendung des bloßen Wechsels oder des PostanfiragS nebst Wechsel stattfindl .

Werden Postauftrage zur Protestanfnahme abgegeben , so bleiben die Gebüh¬

ren unter l>. und v. außer Ansatz .
Postanfträge zu Büchersendnngen : Franko für die Büchcrscn -

dnng je nach dem Gewicht . . . . 20 bz . 30 Pfg . besondere Gebühr für die

Einziehung des Geldbetrags bz . für die Vorzeigung lO Pf . Im Falle der -

Versendung unter Einschreibung tritt die Einschreibgebühr mit20Pfg . hinzu

VI ! I . Nachnahmesendungen sind bis zu 150 Mark zulässig . Vom Aufgeber ist

hierfür zu entrichten :
1 > Für Nachnahmebriefe :

a . Porto bis 10 Meilen ( 1. Zone ) . 20 Pfg .

über 10 Meilen . . 10 Pfg .

b . Nachnahmegebühr : 2 Pfg . für jede Mk . , mindestens jedoch 10 Pfg .

2 ) Für Nachnahme - Pakete :
a . das bctr . Pakeiporto unter X 1 und 2 ,
b . die oben genannte Nachnahmegebühr .

Im Falle eine Wertangabe oder Einschreibung stattgefunden hat , tritt dem

Porto die Versicherungs - oder Eimchreibegebühr hinzu .

Für unfrankierte Pakete bis cinschließl . 5 Kilogr . , sowie für unfrankiene

Nachnahmebriefe tritt ein Portozuschlag von 10 Pfg . hinzu .

Eine Auszahlung von Nachnahmen gleich bei der Einliefernng der Sendun¬

gen findet allgemein nicht mehr statt .
Bei jeder Nachnahmesendung muß außer der Nachnahmesumme in Zahlen

bezw . des Markbetrags in Zahlen nnd Buchstaben auch Name und Wohnort des

Absenders oder der avsendenden Firma , Behörde re . deutlich und vollständig ani

der Adresse und , sofern cs sich um ein Paket handelt , sowohl auf der Paketadresse

als auch auf der Aufschrift des Pakets angegeben sein . Ist der Wohnort des

Absenders ein größerer Ort , so muß der Ortsangabe auch die Wohnung des Ab¬

senders nach Straße und Nummer hinzugefügt sein . Hat der Empfänger einer

Nachnahmesendung die Nachnahme bezahlt , so wird die letztere dem Aufgeber der

Sendung mittelst Postanweisung zugesandt .

iX . Briefe mit Wertangabe (Gewichtsgrenze 250 Gramm ) .
1 ) Porto bis 10 Meilen (1 . Zone ) . 20 Pfg .

„ auf alle weitere Entfernungen . . . . . . 40 Pfg .

2 ) Versichernngsgebühr : 5 Pfg . für je 300 Mk . oder einen Teil von 300 Mk ,

mindestens jedoch 10 Pfg .
Für unfrankierte Briefe : 10 Pfg . Pmtozuschlag .

X . Für Pakete ohne Wertangabe ist zn entrichten :

1 ) Bis znm Geivicht von 5 Kilogramm einschließlich :

a . bis 10 Meter (1 . Zone ) . 25 Psg .

b . auf alle weitere Entfernungen . 50 Psg .

2 ) Beim Gewicht über 5 Kilogramm :
n . für die ersten 5 Kilogramm die Porto -Ansätze unter 1 ,
b für jedes weitere Kilogramm oder Teil eines Kilogramms bis io

Meilen (1. Zone ) 5 Pfg . , über 10 — 20 Meilen (2 . Zone ) 10 Pfg .,

über 20 — 50 Meilen (3 . Zone ) 20 Pfg ., über 50 — 100 Meilen

(4 . Zone ) 30 Pfg . , über 100 —150 Meilen (5 . Zone ) 40 Pfg ., über

^
150 Meilen (6 . Zone ) 50 Pfg

Für unfrankierte Pakete bis 5 Kilogramm einschließlich tritt ein Portozn -

schlag von 10 Pfg . hinzu .
XI . Für Pakete mit Wertangabe wird erhoben :

a . das unter X . 1 nnd 2 bezeichnest Paketporto ,
b die unter IX . 2 bezeichnest Versichernngsgebühr ,
e . für unfrankierte Pakete bis 5 Kilogr . einschl . ein Partoznschlag von 10 Pfg

x l l . B rief sc n düngen im Orts - und Landbcstellbezirkc .

Porto für frankierte Briefe nach dem Stadtbezirk Heidelberg , nach Nenen -

heim bis zur Gemarknngsgrenze nach Handschuchsheim , Institut Armitage ,
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Landhäuser längs des Neckars einschl . Haarlaß , Schlierbach bis Hans
No . 36 , Schloßrnine , Schloßhotel , Molkenknr , Wohnhäuser im Klingentcich,
Speyererhof , Kohlhof und Fricdhofgärtnerei . . . . . 5 Pfg .
Porto für unfrankierte Briefe an genannte Orte . . . . 10 „

XIII . Bestellgebühren für den Stadtbezirk Heidelberg.
a . für eine Postanweisung bis zu 400 Mk. . . . . . . 5 „
b . „ einen Geldbrief bis zu 1500 Mk. . 5 „
o. „ „ über 1500 - 3000 Mk. . 10 „ä . „ ,. „ „ 30M Mk. . 20 „
e . „ ein Paket ohne Wertangabe bis einschl . 5 Kilogramm . . 10 „
k- ,, „ ,, „ „ über 5 Kilogramm . . . 15 „

ss. „ Pakete mit Wertangabe werden die Ansätze unter b ., e . und cl., oder
wenn die Ansätze unter s . und k. höher sind, diese berechnet.

Teleffrapheii -Taren .
Nach allen Telegraph .- Aemtern des

Deutschen Reiches :
Grundtaxe für jedes Telegramm
Worttaxe für jedes Wort . . .

Nach Belgien : Grundtaxe . . .
,, ,, , Worttaxe . . . .
„ Bosnien und Herzegowina :

Grundtaxe .
Worttaxe .

„ Bulgarien : Grundtaxe .
„ „ Worttaxe .
„ Dänemark : Grundtaxe . .
,, ,, Worttaxe . . .
„ Frankreich : für jedes Wort .
„ Gibraltar : Grundtaxe .
,, „ Worttaxe . .
„ Griechenland :
„ a . Festland : Grundtaxe . .

„ Worttaxe . .
„ b . Inseln : Grundtaxe
,, „ Worttaxe . .
„ o. Syra : Grundtaxe . .
,, „ Worttaxe . .
„ Großbritannien und Irland :

Grundtaxe . . .
Worttaxe . . .

„ Helgoland : Grundtaxe . .
,, ,, Worttaxe . . .
„ Italien : Grundtaxe . . .
„ „ Worttaxe . . . .
„ Luxemburg : Grundtaxe . .
,, „ Worttaxe . .
„ Malta : Grundtaxe . . .
„ „ Worttaxe . . . .
„ Montenegro : Grundtaxe . .
,, „ Worttaxe . .

— 20
- 5
- 40
- 10

- 75
- 15

1 —
- 20
- 40
- 10
— 16

1 75
— 35

1 25
— 30
2 -

— 40
2 25

— 45

— 40
— 20i
— 40
— 20 !
- 75
- 15
- 20
— 5
2 -

— 40
— 75 >
— 15

Nach den Niederlanden : Grundtaxx
,, ,, „ Worttaxe
„ Norwegen : Grundtaxe .
,, „ Worttaxe . .
„ Oesterreich- Ungarn : Grnndt
,, ,, „ Wortt .
„ Persien : für jedes Wort .
„ Portugal : Grnndtaxe . .
„ „ Worttaxe . .
„ Rumänien , Serbien : Grnndt .
,, ,, „ Wortt .
„ Rußland :
„ a . europäisches : Grundtaxe
,, ,, Worttaxe
„ b. kaukasisches : Grundtaxe
,, „ Worttaxe
„ o . asiat . westl. v. Merid . Wrtt .
,, ,, östl. „ „
„ Schweden : Grundtaxe
„ „ Worttaxe .
„ der Schweiz : Grundtaxe
,, ,, „ Worttaxe
„ Spanien : Grundtaxe .
„ „ Worttaxe .
„ d . Türkei (europ .) : Grnndtaxe
,, ,, ,, „ Worttaxe
„ Egypten : für jedes Wort
„ Algier (od . Tunis ) : f . jed . Wort

Für See -Telegr . f . jed . WortZuschl .
Nach Tripolis : Grnndtaxe .

„ „ Worttaxe .
„ Indien n . Birma : f . jed . Wort
„ Japan : für jedes Wort
„ Jaba n . Sumatra : f. jed .Wor
„ Penang : für jedes Wort .
„ New -Uork : für jedes Wort

, § -z.
— 40
— 10
- 40
— 20
— 40
- 10

1 30
1 —

— 20
— 75
— 15

— 40
— 25
2 -

— 40
1 45
2 35

— 40
— 20
— 40
- 10

1 -
- 20

1 50
- 30

1 45
- 28
— 8
4 25

— 85
4 60
l) 15
6 80
5 55
2 25



Perlonen -Tanf
für Billette , welche im Heidelberger toauptbobnhof ou5gs

geben werden .
iu Nach Stationerr der Grotzh. Bad . Eisenbahn.

Bon Heidelberg nach :

Achern
Adclshcim
Aglasterhausen
Appenweier
Ansbach
Babstadt
Baden
Bammenthal
Basel
Binan
Breiten
Bruchsal
Bühl
Dnllan
Donaneschingen
Dnrlach
überdach
Omunendingen
Eppelheim
Appingen
Oschelbronn
Ettlingen
Freibnrg
Friedrichsfeld
Oiernsbach
Gronibach
Haßmersheim
Hansach
Helmstadt
Hirschhorn
Hockenheim
Hoffenheim
Jagstfeld
üiarlsrnhe, Bahnhof
Kehl
Äirchheim
Konstanz via Hansach
Lahr
Langenbrücken
Lauda
Lörrach
Mannheim
Malier

Gewöhnliche
Züge .

I. Kl.
M .

ll. KlTlIl. LU
Von Heidelberg nach :

Gewöhnliche
Züge .

. Kl. ' II. Kl? IIl /L^

8>60
640
3 !20
960
350
3,60
7 70
120

70> 3 70
20 2 70
10" 1 40
40i 4
30 ! 1
40 : 1
15 ! 3
80 -

10
50
60
20
55

20 2013 40 ! 8 60
3 90 2 60 1 70
3 85 2 6̂0 1 70
2 70 l 80 1,208 - 5 30 3 40
4 80 3 20 2 10

18 2012 10 ! 7 80
270

50 1 70
— tz !30
50 !- !35
80 3 90
- 140
- 3 !30

15 201040
— 80 — 55
7 90
3 20

5 !40
2 !20

4 70 3 10
12 80
2 80
190
150
210
4 60
4 40

1070

850
1 !90
125 -
1 - -
140 -
310 2
3 — 1
710 4

170
1,10
6 ,-- 20
250
- !85
220
650

!— 35
3 ;45
1 '40
2
5
1

35 25 -
24 60 16 30
12 20 8 10
2 — , 130
9 40 ' 6 30

21 — 14 —
160 110 -
150 ^ 1 —

Meckeshcim
Mosbach
Müllheim
Neckarau via Schwetzing.
Neckarelz
Iteckargemünd
Neckargerach
Neckarhausen
Neckarsteinach
Neckarzimmcrn
Neidenstein
Offenbnrg
Osterburken
Pforzheim
Philippsbg. via Schlvetz.
Plankstadt
Rappenau
Rastatt
Nenchen
Roth-Malsch
St . Ilgen
Schaffhansen via Singen
Schefflenz
Schlierbach
Schopfheim
Schwetzingen
Seckenheim
Sinsheim
Steinsfnrlh
Tauberbischofsheim
Triberg
Ubstadt
Villingen
Waghänsel
Warbstadt
Weingarten
Werthcim
Wieblingen
Wiesloch
Wimpfen
ZSürzburg
Znzenhausen
Zwingenberg

. 60 ! 1
- 40 2
' 60 11 !
70 ! i

- 10 2
80—

! 60 2
60 ! 1

130, -
400 ! 3
220

l020
6 60
6 10
3 60

— 65 —
3 90 2
6 ',40i 4
9 20 6
1 60 1

— !65
l 23 70 15

6 - 3,- 50 —!
22 2014
— !80 —
110 !
2 40 1
2 70 1

10 6
14 70 9
2,30 1

17 1011

10 — 70
90 l !l)0
70 700

- j35
150

- !75
180

55
40
10 - >70
85 — 55
— > l 95
50 —,95
80 4i40
40
10
50
!45 -
60
20
10-

220 1
2 40 1
3 40 > 2

1l !90s 7
— 35 !—
120 —
4 40 . 2

12 8<r 8
190 , 1
3 30 2

280
2 60
160
- R0
170
2 70
3 90

10 - 65
45 - 3«)
701010
70 2 40
35 - 25
90 - 9 60
55 — ,35
,70 - 45
60 1 5
80 120
60 4 30
70 6 30
50 1 -
30 7 30
50 — 95
60 110
30 150
90 5 10
25 l— 15
75"— 50
90 ! 1 90
50 5 50
30 — 80
20 1 40

1 . Die vorstehend angegebenen Billetpreise verstehen sich für eine Fahrt ineiiler Richtung mittelst eines E i l P e r s o n e n - oder g e m i s ch t e n^Z ugcs .2 . Für die Fahrt in Schnellzügen erhöht sich die Beförderungsgebührfür
gewöhnlicheZüge in jeder Klasse um den Betrag der Taxe für ein Schnellzugs -Zuschlag-
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Tic Erhebung dieser erhöhten Taxen für Schnellzüge findet entweder steten Ans -

nabe wirklicher Schnellzugs -Billette oder gegen Billette für gewöhnliche Züge in Ver¬

bindung mit Schncllzngs -Znschlng - Billetten statt .
3 . Für die Hin - und Rückfahrt innerhalb der hierfür durch das Betriebs -

Reglement festgesetzten Zeit wird für gewöhnliche Züge eine Ermäßigung des Fahr¬
preises in der Art gewährt , daß :

a . für Hin - und Rückfahrt in 1 . Wagenklasse ein Billet erster Klasse zusammen
mit einem Billet dritter Klasse ;

b . für Hin - und Rückfahrt in II . Wagenklasse ein Billet I . Klasse und

e . für Hin - und Rückfahrt in III . Wagenllasse ein Billet II . Klasse Gültigkeit
erhält , wenn die Billette zur einfachen Fahrt bei der Ausgabe durch Anf -

drllcknng eines besonderen Stempels mit der Bezeichnung : „ IteOmr ^ ver¬

sehen werden .
4 . Eine Benützung der Schnellzüge mit derartigen Hin - und Rückfahrtsbilletten

in nur in dem Falle gestattet , wenn zu diesen Billetten für diejenigen Strecken , welche
bei der Hin - oder Rückfahrt in einem Schnellzuge zurückgelegt werden wollen , für jede

Richtung Schnellzugs -Zttschlagbillette gelöst werden .

i». Nach autzerbadischen Stationen .

Einfache Fahrt Hin - n . Rückfahrt

Von Heidelberg nach : Gewöhnl . Zug Schnellzug Gewöhnl . Zug

l . 2l . H . CI. UI . Cl . I. Cl. N . (5l. S Z I. CU II . Cl III , Cl, LL
4 ..4! 4 -F. 4 ^ 4 Taxe^ 4 . ,« 4 -F. 4 r -uie

Augsburg 23 40 15 6010 - 26 80 19 - 3 ^ ^

Dürkheim via Neustadt 610 410 2 70 ^
' ! 2 8 80 . 610 410 2

veilbronn 6 60 4 35 2 85 2

lindwiqshafen 210 140 — 85 2 3 - 210 140 2

München 28 4018 80 1210 32 5022 90 3 28 40 18 80 7

Neustadt 4 50 3 2 - 2 660 450 ' 3 — 2

Nürnberg via Würzbnrg 211014 - 910 22 3015 20 8 20 90 13 RI

Speyer via Mannheim 3 90 2 60 160 2 5 60 3R » 2 60 2

Speyer via Schwetzingen 2 50 170 110 2 3 60 2 50 170 2

Straßbnrg via Kehl 12 40 8 20 5 30 2

Stuttgart via Bruchsal 910 6 - 3 90 10 30 7 30 2
Worms viaLndwigShafcn 4, - ! 2 70 1 70 4 50 3 20 2 5 80 4 - 260 -

Wain -Weckar -Watjii.
Zm inneren Verkehr der Main - Neckar - Bahn werden folgende Billette ansgegeben :

1 ) Einfache Billette für gewöhnliche Zügel, , II . und III . Klasse , welche nur

an dem Tage der Ausgabe gelten .
2 ) Schnellzngsbillete I . und II . Klasse und zu einzelnen Zügen auch solche

1I I . Klasse , für Schnell - und Knrierziige sämtlich mit höheren Preisen , ebenfalls nur

sür den Tag der Ausgabe gültig .
3) Retourbillette I ., II . und III . Klasse nur für gewöhnliche Züge , jedoch

2 Tage gültig , und zwar den Tag der Ausgabe sowie den nächstfolgenden Tag ; folgt

jedoch auf den Tag der Ausgabe :
a . ein Sonntag oder ein den beiden christlichen Konfessionen gemeinsamer Feier¬

tag lNenjahr , Christi Himmelfahrt , Christtag ) ,
b , ein Sonntag und ein Feiertag oder zwei Feiertage ( ein Sonntag und Ncn -

jahrstag , 1 . n . 2 . Ostcrfcicrtag , 1 . und 2 . Pfingstfewrtag , 1 . n . LWcihnachts -

fciertagl ,
so bleiben diese Sonn - und Festtage bei Bemessung der Gültigkeitsdauer außer Betracht .

I) Sonntags bi llette nach Darm stad t n Franks » rt zu sehr ermäßigten
Preisen , gültig einen Tag und nur tür Personenzüge ; dabei kann die Reise nicht

unterbrochen werden .



Personen -Tarif bei der Main -Neckarbahn .
Einfache Fahrt

Gewöhnl . Züge
I . .M. N. al . lll .K!.

Schnellzüge
I . KI. O . KI. III .KI.

Bon Heidelberg
nach :

Gewöhnl . Züge
I . KI. sll . Kl. III .KI.

Hin - und Rückfahrt

Schnellzüge
NKÜ

'
lUKI. III .KI

Arhcilgcn
Aschaffeuburg
Auerbach
Bensheim
Berlin Auh . oder

Potsdam Bhf .
Berlin Stadtb .
Bickenbach
Bingen
Bonn
Cassel
Koblenz
Köln
Crenznach
Dariustadt
Dresden
Cbcrstadt
Cgelsbach
Cnns
Cirbach
Frankfurt
l6ros;sachscn
Hamburg
Hannover
Hemsbach
Heppenheim
Homburg v . d . H.
Isenburg
Ladenburg
Laudenbach
Leipzig
London via Ca¬

lais od . Ostende
London via Rot¬

terdam
London via Vlis-
siugcn

Lonisa
Mainz
Nürnberg via

Aschaffeuburg
Offenbach
Rotterdam
Schwetzingen
Weinheim
Wieblingen
Wiesbaden
Worms Bahnhof
Würzburg via

Aschaffeuburg
Zwingenbcrg

465 ! 3 5- 2 -
770 51 « 335
29 «) 190 125
275 18 « 120

925 615
! !

330 22 « 160

740 490
12 - 795
465 3 .10
440 2 90

56 6041
335 2

- 25601572042303 « 10
902970
20 145

1020 ! 670 440
2« 9014 ?30 940
236017501210

30 l 0 50 6 .90
3015801040

70 5 -
80 185
30,2830

50 7
425 2

542040
380 2 50 165

578042803060
4! 5 2 70 49i

12 20 810 '
22301570 !
268019601420
17301190 !
24301720 !
1360 920 !
510 340 245

554041202920
455 3 5 220

535 355
15501040

5 —
490
180

220
670

680 4i50- 280

2 —^
16 -
835
6 -15
135

359026
2245

3130 215
1440 760

555 360
4 5 265

- 9« —60

1860134 « 930

735 490 350

610 4
3.—!, 5j3«

423031

25
7018
35 -
60 1
2« 3
75 2
70 -
45 -

425

3022 20435032

595 ! 3
7^70 5

234045
69 « 4

40 7030
80575042603020
20
90

5
50
45
45
90

1295 860
980 6 .50 !
215 145

290 1
890 6

- 21

95 1
4

85 -

90 255
10 « 30

202310

3087

7051

3058

920 6

« 90
310

425 - 85
475 415

- 35 - 25
850 580
440 295

1490 990
310 2? 5

55
- 75
- 45
396

26801850
« 20 560 4

48703690

2067

90

20

10 4

90

44 «
2! 5 1

95 -
40 1

250
330

545
4 5

- i90

76 —56703810
76905740 .3870

z i I
182012 .50
3190229014 8̂0

254017901210
344024601610
202014 — ! 9 —

84 !7062504380

325 215
3 .90 255j

1210 820
91 « 6 -
l !65 1 !10 -
3.50 2 30

135
160
530
375
- 70
145

945 - 625
Pi7 " 7 !>0

70

11010 690 5
480 « 35 2 30

! !
64517451195
135 3 70 2 50 180i 495

390
510

1080 7 30 460

63

119

123

13

79
2 -
275

- 50

135 l
185 !
- 35

44 «>

325
! .

!- 85
115
- 25

2 .85

2i 5

6047 — 33 -

7« 849 «

- 8870

70 9 50

706090

1520108 « 740

24301640 9 70
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Tarif
für die Güterbcstättcrei der Großh . Badischen Bahn in Heidelberg .

Mit Ermächtigung Großh . Keneraldirektion der Staatseisenbahnen sind die Ge¬
bühre » für de» Transport vo» Güter » von . Badischen Bahnhofe nach der Stadt bezw
» ingekchrt wie folgt festgesetzt :

Gebühr Niederste Er -
Gattung der Güter pro hebungsgebühr für

50 Kilo : eine Sendung :
Pfg . Pfg .

für Gilgüter .

„ Frachtgüter und zwar :

18 20

u . Gewöhnliches Frachtgut (an Private ) IO 20
1,. Kaufmannsgut . 0 IO

Unter Kaufmannsgut sind solche Güter verstanden , welche, zum kaufmännischen
Vertrieb oder zur Fabrikation bestimmt , an Mitglieder des hiesigen Handelsstandcs ,
wie solcher Seite 188 — 144 des Adreßbuches der Stadt Heidelberg aufgcsührt ist,
adressiert sind , oder von diese» zum Transport aufgegeben werden .

Gewichte unter 50 Kilo werden überall für volle 50 Kilo berechnet .

Die Bestättereitaxc wird für jede einzelne Fracht bricfsenduug bezw . das darin ver -

zeichneie Gewicht besonders angesetzt.

Bei sperrigen Gütern wird die Bestättereitaxe von dem anderthalbfachen Gewicht
berechnet .

Tarif
für die Güterbestiitterci der Main -Neckar- Bahn in Heidelberg .

Für (Eilgüter : 20 Psg . für 50 Kilo mit einer Minimalerhebung von 20 Pfg

„ Frachtgüter :

n . an Kauslcute :

für 50 Kilo . . 8 Pfg . Minimaltaxe IO Pfg .

„ weitere 50 Kilo . 8 „ mehr .
'

I>. an Private :

für 50 Kilo . . 20 Pfg . Minimaltaxe 20 Pfg .

„ weitere 50 Kilo IO „ mehr .



Verzeichnis der öffentl . Kaffen und Lüftungen in Heidelberg .

Namen der Kassen Straße No . Kassier
od . Verwalter

Almosenfond , evangelisch
Amtskasse und Hauptsteueramt
Anna - Charlotte - Stiflung
Armenkaffe
Baffermann 'scher Pfarrwitwen - und Waisenfond
Brugger '

sche Stiftung
Domänenverwaltung
Eisenbahnkasse , Badische
Gas - und Wasserwerks -Kasse
Gewerbebank
Gymnasiumskaffe -Verrechnung
Haub

'
scher Stiftungsfond

Hauptsteueramt
Val . Hill

'
sche milde Privatstiftung z. Unterstützung

v . Schulgeld u . Beschaffung von Schulbüchern a »
ärmere Wcingärtncr der Vorstadt

Hospitalfond , katholisch
„ evangelisch

Israelitischer Bezirks - Schulstiftungsfond
Israel . Almosenfond (d . Dav . Zimmern u . s. w .)
Israelitische Gcmeindeverrcchnung
Kirchenschaffnei , Pfälzer katholische
Kling ' scher Almoscnfond , katholischer
Klingelhöferffche Vermögensverwaltung
Kreiskaffe
Kuhn 'scher Almosenfond , katholischer
Leihhauskaffe , städliscpe
Lokalkirchenfond , evangelischer
Lüls '

scher Almosenfond , katholischer
Mieg - Böhm '

scher Schullehrer -Witwen - u . Waisenfd .
Neckar- Schul - und Sapienzfond
Psarr - Almosenfond , katholischer
Pflege Schönau , evangelische
Reichsbank -Nebenstelle
Rentzlcr '

sche Gewerbeschulstiftung
saxa -Borujsia - Stiftung
Schrieder 'sche Stiftung
v . Siebein '

scher Pfarr - Witwen - und Waisenfond
„ Schullchrer - „ „

v . Siebein - Mieg '
scher Stipendienfond

Sparkasse , Städtische
Spargesellschaft für Landgemeinden
Spitalgelderhebungskaffe
stadtkaffe
Stadt -Almosenfond , katholischer
Stadt -Pfarrwitwenfond , vormals reformiert
Steuer - Einnehmerei I

.. II
Thiele - Stiftung
v . Trapp '

scher Pfarrwitwenfond
Unibstätter '

sche Stiftungen
Universitäts -Hauptkasse
Versorgungsanstalt , Bad . Allgenieine
Volksbank
Volksschulstiftung
Volksschulpfründefond , katholischer
Waisenhausfond , gemeinschaftlicher
Züllig '

sche Stiftung für Heidelberger Bürgerjöhne
Züllig - Hill

'
sche Stiftung für Pfarrwaifen

Bienenstraße 3 C . Muth
Marstallhof TFr . Hofmann
iSchisfgasse ' 6iL . Schmitt
.Marktplatz ! 1GG . Schöpp
Schiffgasse ! 6lL . Schmitt

6 !L.
Rohrbacherstr . ! 19 X. Futterer
'

„ > 8H . Köpfer
Mittermaierst . ^ 8,C . Vogt
Thcaterstraße 2 Gg . Hofpauer
Hauptstraße s 52 H . A . Wen ;
Theaterstraße 4 H . Krausmann
Marstallhof 1 Fr . Hofmann

'Schiffgaffe
Theatcrstraße
Bienenstraße
schiffgaffe
Hauptstraße

Leopoldstraße
Theaterstraße
Hauptstraße
Bergheimerstr .
Theaterstraße
Hauptstraße
iBienenstraße
Theaterstraße
Schiffgasse
Hauptstraße
Theaterstraße
Hirschstraße
Marktplatz
Schiffgaffe

Marktplatz
!Plöckstraße
Marktplatz

Theaterstraße
Kettengasse
Mittelbadgasse
Schiffgasse
Marktplatz
Theaterstraße
'Schiffgasse
Hauptstraße
Bienenstraße
Kornmarkt
schiffgaffe

Neugaffe

! 6 L . Schmitt
4 H . Krausmann
8 C . Muth
6 !L . Schmitt

136 Ernst Carlebach
IbstjKarl Ehrmann

TA . Hofmann
! 4 H . Krausmann
226 G . F . Sachs
^ 77 K . Ballweg

4 H . Krausmann
230iM . Groß

3 ^ . Muth
4 H . Krausmann
tlL . Schmitt

52 !A . Wenz
4 H . Krausmann

17 PH . I . Kircher
gI . Weidig
6IL . Schmitt
6 L . Schmitt
6 L . Schmitt
6 L. Schmitt
6 L . Schmitt
6 L. Schmitt
9 L . Schmitt

87 L . Linl
10 G . schöpp
10 Fr . Dingeldein

4 H . Krausmann
23jFr. Schwarz

TVal . Hoffmann
4 Th . Dietrich

10 G . Wedel
ITC . H . Sommer

6lL . Schmitt
52 'A . Wenz

3 !C . Muth
5 !E . Sauer

! 6iL. Schmitt
! 6 L . Schmitt
. 6 L. Schmitt
! 6 L. Schmitt
j TI . C . Winter


	[Seite]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32
	Seite 33
	Seite 34
	Seite 35
	Seite 36
	Seite 37
	Seite 38
	Seite 39
	Seite 40
	Seite 41
	Seite 42
	Seite 43
	Seite 44
	Seite 45
	Seite 46
	Seite 47
	Seite 48
	Seite 49
	Seite 50
	Seite 51
	Seite 52
	Seite 53
	Seite 54
	Seite 55
	Seite 56
	[Seite]

